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Dentſchland und der europüiſche
Frieden.

Aus den Schwierigkeiten, welchen die Herſtellung des
Friedens auf der Balkanhalbinſel neuerdings begegnet, erwachſen
der deutſchen Friedenspolitik neue, ſchwierige Aufgaben. Es
gut ſofern ſich nicht doch noch in letzter Stunde eine Ver
tändigung zwiſchen den kriegführenden Mächten erzielen läßt,
dafür zu ſorgen, daß der Brand ſich nicht über die unmittelbar
Betheiligten hinaus verbreitet und ſchließlich zu einer ernſten
Gefahr für den europäiſchen Frieden wird. Das iſt bei der
Menge von Zündſtoff, welcher im Orient angehäuft iſt, eine
nichts weniger als leichte Aufgabe. Die Erfolge der türkiſchen
Waffen in Theſſalien haben offenbar die Erregung, welche die

eſammten mohamedaniſchen Völkerſchaften ſchon ſeit längerere ergriffen hat, erheblich geſteigert und in den Balkan-

taaten, wie in der chriſtlichen Bevölkerung der Türkei gährt es
nicht minder.

Dazu kommen die Beſtrebungen, welche nicht ſowohl auf
Löſchen, als auf Anblaſen der Flammen auf die Gefahr eines
europäiſchen Krieges hin abzielten und bisher ſchon das Friedens-
werk ſo ſehr erſchwerten. Ob dieſe Beſtrebungen, welche auf
den ſo häufig hervorgetretenen Jntereſſengegenſatz Rußlands und
Oeſterreichs im Orient ſpekulirten, angeſichts des guten Ein
vernehmens beider Staaten, durch welches e auch die
Verſtändigung zwiſchen beiden zunächſt intereſſirten Feſtlands-
mächten über die definitive Löſung der orientaliſchen Frage an-
gebahnt iſt, ſich noch weiter in der früheren Weiſe geltend
machen werden, kann allerdings zweifelhaft erſcheinen. Aber
der Gedanke, den um die Vorherrſchaft inAſien mit öſterreichiſchen und deutſchen Bajonetten auszufechten und,
während die Feſtlandsmächte ſich in einem Erxiſtenzkampfe
verbluten, ſich zugleich das Monopol auf dem Weltmarkt und
die Alleinherrſchaft in Afrika gegenüber dem ſo unbequemen
deutſchen Mitbewerb mühelos zu ſichern, iſt zu verlockend, als
daß auf ſeine Verwirklichung definitiv verzichtet ſein ſollte.
Auch macht ſich die Sorge um Jndien jetzt wieder beſonders
nachdrücklich geltend. Mit Recht bezeichnet ein britiſcher
Oppoſitionsmann Jndien als den Geiſt Bankos hei. den
Jubiläumsfeierlichkeiten. Die glänzendſte Schauſtellung der ge
waltigen Flottenmacht Großbritanniens vermag über die
wachſenden Schwierigkeiten der Aufrechterhaltung der britiſchen
Herrſchaft in Jndien nicht zu täuſchen. Heute Jndien bei Candahar
erfolgreich zu vertheidigen, würde ſelbſt für einen Lord
War Roberts of Candahar, deſſen Lordstitel die glänzendſte

aſſenthat der indobritiſchen Armee in dem letzten Menſchen
alter in Erinnerung ruft, eine unerfüllbare Aufgabe ſein. Feſt
ländiſche Söldner, wie ſie einſt zur Aufrechterhaltung der
britiſchen Herrſchaft in Nordamerika aufgeboten wurden, ſind
nicht mehr zu haben. Aber Indien an der Weichſel und am
Dniepr zu vertheidigen, würde durchaus der Politik Mr.
Chamberlains, welcher mehr denn je der böſe Geiſt der
britiſchen Regierung zu ſein ſcheint, entſprechen, und die parla-
mentariſche Unterſuchung wegen des Einfalles Dr. Jameſons
läßt darüber keinen Zweifel, daß zur Erreichung der Ziele dieſer
Politik kein Mittel zu ſchlecht, kein Weg zu krumm ſein würde.

Hier liegt zur Zeit die ſchwerſte Gefahr für den europäi-
ſchen Frieden, und es iſt ganz natürlich, daß ſich demzufolge
zwiſchen Deutſchland, deſſen Beruf in erſter Linie die Erhaltungdes Friedens iſt, und zwiſchen Großbritannien ein ſcharjer

Gegenſatz der Jntereſſen entwickelt hat.
Jahrelang iſt die deutſche Regierung eifrigſt bemüht ge-

weſen, ein gutes Einvernehmen mit Britannien herzuſtellen und

dieſes Land zu einem Ken Gliede der europäiſchen Friedens-
länder zu gewinnen. Sie iſt dabei den Briten z weiter ent
Varnge ommen, als dies weiten Kreiſen der deutſchen

evölkerung richtig ſchien. Aber ſie hat ſich von der Ver-
eblichkeit aller ihrer Bemühungen überzeugen müſſen.
ie kraſſeſte Eigenſucht iſt und bleibt der Leitſtern der britiſchen

auswärtigen Politik. Und zwar betrachtet die britiſche Eigen
ſucht mehr noch als die koloniale Entwickelung den induſtriellen
Mitbewerb Deutſchlands auf dem Weltmarkt als die Haupt
gefahr und neben der Sorge um die Erhaltung der Herrſchaft
in Jndien und der Vorherrſchaft in Aſien iſt das Streben auf
wirkſame Bekämpfung oder vielmehr auf thunlichſte Unter
drückung dieſes Mitbewerbs eine der ſtärkſten Triebfedern
britiſcher Politik.

Es iſt ohne Weiteres klar, daß hierdurch der Intereſſen
gegenſatz zwiſchen Deutſchland und Großbritannien noch er
weitert und verſtärkt wird.

Umgekehrt beſteht ein Jntereſſengegenſatz zwiſchen Deutſch
land und Rußland an keiner Stelle; die Jntereſſen beider
Länder weiſen ſie vielmehr gleichmäßig auf die Aufrecht-
erhaltung des europäiſchen Friedens hin und die aufrichtige
Friedensliebe der Herrſcher beider Reiche findet ſo in den
Intereſſen beider Länder und Völker die gleiche feſte Stütze.
Die Richtung der diesſeits auf Erhaltung des europäiſchen
Friedens gerichteten Politik iſt daher klar vorgezeichnet, im
Ganzen, wie in Bezug auf die jetzt im Orient wieder auf-
tauchenden Schwierigkeiten.

Deutſches Reich.
Zu dem Beſuche des Kaiſers in den Bodel-

ſchwinghſchen Anſtalten veröffentlicht Paſtor
v. Bodelſchwingh in den Bielefelder Blättern eine lange
Erklärung, in welcher er nähere Mittheilungen über die zwiſchen
dem Kaiſer und ihm gepflogene Unterhaltung macht. Es heißt
in dieſer Erklärung

„Wir haben von der ſchmerzlichen Lücke der
geredet, welche ſo viele dieſer Unſchuldigen und
Schwächſten unter ihnen an den Schandpfahl bringt.
ſich bekümmert, daß dieſes wohlthätige Geſetz welches
Miviſter. Graf Eulenburg mit ſo viel Sorgfalt ausge-
arbeitet, aus der leidigen Angſt der Steuerzahler zu
Fall gekommen war während es doch zehn Mal
weniger koſtet, einem Menſchen rechtzeitig zu helfen, als ihn lang
ſam zu Grunde gehen zu laſſen. Der Kaiſer hat ſich mit Theil-
nahme dem Gedanken zugewendet, daß dieſe Nothzeiten, in welchen
unſere jetzigen kleinen Nothhäfen, die Arbeiterkolonien, die Hilfe
verſagen, ausgekauft werden könnten, größere öde Flächen unſeres
Vaterlandes in ebenſo blühende Fluren, wie Wilhelmsdorf iſt, zu
verwandeln und einen viel größeren Theil unſeres arbeitsloſen
Volkes mit Hilfe des Rentengutsgeſetzes ſeßhaft zu machen.“

Wie man ſich weiter in Bielefeld erzählt, ſoll der Kaiſer
den Gedanken angeregt haben, in der Lüneburger Haide
derartige Rentengüter und ähnliche Anſtalten wie die Bodel-
ſchwinghſchen in der Senne anzulegen.

Nachdem die Erbberechtigung des Grafen Ernſt
zur Lippe-Vieſterfeld endgiltig anerkannt iſt, wird die Frage
aufgeworfen, ob auch ſeine Kinder erbberechtigt ſind. Die
„Köln. Ztg.“ bemerkt dazu

Die Entſcheidung dieſer Frage wird dann davon abhängen,
ob die aus der Ehe des Grafen Ernſt mit der Gräfin Karoline von
Wartenslebenentſproſſenen Kinder als ebenbürtig anzuerkennen
ſind. Die Gräfin Wartensleben iſt die Tochter des im Jahre 1846
verſtorbenen Lieutenants a. D. und Kammergerichtsauskultators
Grafen Leopold Wartensleben, der ſich 1841 mit Mathilde Halbach-
Bohlen vermählte, die 1822 in Philadelphia geboren war und
im Jahre 1848 ſtarb. Aus dieſer Ehe entſtammen 6 Kinder, das

Geſetzgebung
gerade die

Er zeigte

älteſte unter ihnen, die Gräfin Adelbeid iſt vermählt mit dem
Prinzen von Sachſen Meiningen, Major im Rheiniſchen Feld
artillerie- Regiment. Der meiningiſche Landtag hat die
Ebenbürtigkeit dieſer Tochter mit Bezug auf die meiningiſche Erb-
folge anerkannt, doch hat dieſe Anerkennung natürlich nur für
Meiningen Giltigkeit, nicht aber für Lippe. Die Entſcheidung über
das Thronfolgerrecht der Nachkommenſchaſt des Grafen Ernſt zur
Lippe wBieſterfeld iſt nicht Gegenſtand der Berathungen und der
Beſchlußfaſſung des Reichsſchiedsgerichts geweſen da aber bekannt
iſt, daß die anderen lippiſchen Agnaten dieſe Erbberechtigung be-
beſtreiten, ſo iſt es ſehr leicht möglich, daß auch dieſe Frage ſpäter
noch einmal Schwierigkeiten machen wird.
e Der für das Staatsſekretariat des Reichs Schatzamts

in Ausſicht genommene Frhr. v. Thielmann iſt am 4. Avril
1846 geboren, trat Mitte der ſiebziger Jahre in den diplo
matiſchen Dienſt, wurde 1878 der Geſandtſchaft in Waſhington
zugetheilt und Aufang der achtziger Jahre als Botſchaftsrath
nach Paris verſetzt; dort gehörte er zu den Vertretern des
Reichs bei der Währungs Konferenz. Bald darauf wurde er
der Botſchaft in Konſtantinopel zugetheilt und 1885 nach Sofia als
Generalkonſul entſandt. Jm Herbſt 1887 wurde er Geſandter in
Darmſtadt, welchen Poſten er 1890 nach dem Abgange des Herrn
v. Kuſſerow mit dem in Hamburg vertauſchte. 1894 wurde er
Geſandter in München und im März 1895 erhielt er an Stelle des
nach Konſtantinopel verſetzten Frhrn. v. Saurmageltſch, den Bot
ſchafterpoſten in Waſhington.

Die Königsberger Blätter veröffentlichen die neue
Börſenordnung für Königsberg, die von dem Handels
miniſter Brefeld genehmigt iſt. Der S 3 der neuen Börſen-
orbning beſtimmt u. A. Folgendes:

as Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ernennt auf je ein
Jahr höchſtens zwanzig Vertreter des Handels, ſowie eine gleiche
Anzahl Stellvertreter für dieſe als Mitglieder des Börſenvorſtandes,
beſtimmt unter ihnen den Vorſitzenden und macht die Zuſammen
ſetzung des Börſenvorſtandes durch Aushang an der Börſe bekannt.

ür die Angelegenheiten des Handels mit landwirthſchaftlicher
rodukten treten zu dieſen Vorſtandsmitgliedern hinzu
drei Vertreter der Land wirthſchaft und der landwirthſchaftlichen

Nebengewerbe und drei Stellvertreter für dieſe, welche die
Landwirthſchaftskammer der Provinz Oſtpreußen nach näherer
im Einvernehmen mit dem Miniſter für Handel zu erlaſſender
Anweiſung des Miniſters für Landwirthſchaft, auf je drei
Jahre ernennt,

und ein Vertreter der Getreidemüllerei oder anderer mit dem
re an der Börſe in Beziehung ſtehender Gewerbezweige,
owie ein Stellvertreter für dieſen, die der Miniſter für Handel

auf je drei Jahre zu ernennen befugt iſt.
Sämmtliche Mitglieder und Stellvertreter müſſen dem

Berufe, welchen ſie vertreten, angehören und ihre Funktionen
ehrenamtlich ausüben. Baare Auslagen können ihnen von
ihrem Auftraggeber erſtattet werden. Die von der Landwirth
ſchaftskammer und dem Miniſter für Handel ernannten Mit-
glieder haben im Börſenvorſtand Sitz und Stimme nur in
Produkte der Landwirthſchaft betreffenden Angelegenheiten.

Verſchiedene Wiener Blätter unterhalten ihre Leſer durch
einen hämiſchen Artikel über „Fort Helgoland“ und in
Deutſchland erſcheinende Blätter, natürlich nur liberal-
demokratiſche, bei denen ein wirkliches Deutſchthum ſo gut wie
niemals zu finden iſt, drucken es ihnen nach worin den
Leſern erzählt wird, wie Helgoland im deutſchen Beſitz kein
Seebad mehr, ſondern eine Feſtung geworden ſei, in der man
auf Schritt und Tritt durch Wachtpoſten, Patrouillen u. ſ. w.
beläſtigt werde. Das Deutſche Reich hat Helgoland ſelbſt-
verſtändlich nicht als Seebad, ſondern als einen militäriſch
wichtigen Punkt erworben. Wir ſind Freunde dieſer Erwerbung
niemals geweſen, aber nachdem Deutſchland ſie einmal gemacht
hat, iſt es ſeine Pflicht, ſie dem gegebenen Zwecke entſprechend
zu behandeln. Daß Leute, die photographiſche Aufnahmen in

Ein Beſuch im Scheikh-nl Jslamat.
Konſtantinopel, 8. Juli.

Auf dem u der Suleimanije Moſchee in Stambul
liegt das Scheikhul-Jslamat, in welchem der oberſte geiſtliche
Würdenträger des Jslams reſidirt und wo ſich auch die höchſten
religiöſen Tribunale befinden. Nur ſelten verirrt ſich ein
Franke hierher, und doch iſt dieſes Gebäude eines der merk
würdigſten der türkiſchen Hauptſtadt, das freilich nur ganz
Bevorzugten ſich voll erſchließt. Von außen zwar alltäglich
und unſcheinbar, höchſtens auffallend wegen ſeines räumlichen
Es birgt es im Jnnern wahre Muſterkarten orientaliſcher

itten.
Eine mächtige Pforte, flankirt von zwei Renaiſſanceſäulen,

über dem Eingang geſchmückt mit Koranverſen. Vor dem Thore
einige Gendarmen.

Jch komme in eine weite Vorhalle. Zahlreiche Gänge
führen nach allen Seiten. Ehe ich weiterſchreite, tritt ein
Diener höflich zu mir und zieht mir ein Paar weiter Pan-
toffeln über meine Schuhe für den Liebesdienſt entrichte ich
20 Para, etwa 10 Pfennig.

Meinen erſten Beſuch machte ich dem Kehaja Schemſeddin
Effendi, dem Bureauvorſtand und Oekonomieverwalter des
Scheikhul-Jslamats. Er iſt nach dem Scheikh ul Jslam die
wichtigſte Perſon des ganzen Hauſes. Er erhielt ſeinen Poſten,
als er knapp 20 Jähre zählte, und iſt nun ſchon 30 Jahre im
Amt. Er ſpricht blos türkiſch. Jch fand ihn umgeben von
einer Menge von Beſuchern aller Geſellſchaftsklaſſen. Denn Jeder,
der im Scheikhul-Jslamat etwas zu thun hat, kommt zuerſt
zum Kehaja Schemſeddin Effendi, ſetzt ſich ſchweigend auf einen
Seſſel, in einen Fauteuil oder auf ein Kanapee, trinkt eine Taſſe
Kaffee, ſagt ſeinen Selam und geht dann ſeinen Geſchäften
nach. Der Kehaja Schemſeddin Effendi iſt eine
außerordentlich beliebte Perſönlichkeit, namentlich bei den Softas.

Und die meiſten Beſucher hier ſind eben Softas, theologiſche
Studenten, welche hierher kommen, um eine Beſchäftigung zu
erbitten, um Prüfungen als Kadis oder Richter in religiöſen
Dingen, als Dſchamiverwalter und als Muzzins oder Gebet-
ausrufer abzulegen. Schemſeddin Effendi bewirthet Alle gleich
gutherzig und liebenswürdig und iſt Jedem gleichmäßig hilfbereit.
Wie mit den Unteren, ſo kommt er anch mit den Oberen aus.
Er hat 16 Scheikh ul Jslam ein und ausziehen ſehen, er blieb
auf ſeinem Platze und vertrug ſich mit jedem. Mehr als
einmal wurde ihm ſelbſt das Amt eines Kadi angetragen, er
lehnte es ab und ſagte freimüthig „Jch kann es nicht annehmen,
ich kenne blos die wahre Gerechtigkeit, und dieſe heute auszu-
üben, iſt unmöglich.“

Nachdem ich mich bei Schemſeddin Effendi empfohlen und
dabei nach türkiſcher Sitte mit allen im Zimmer Anweſenden
die verwickeltſten Grüße unter den ſchauerlichſten Kniren und
Verbeugungen ausgetauſcht hatte, ließ ich mich in den Prüfungs-
ſaal der Muezzins oder Gebetsausrufer geleiten. Das iſt eine
mächtige Halle, faſt ganz ohne Möbel, nur ein einziges Kanapee
für die vier Examinatoren ſteht drin. Die Zahl der Softas,
welche auf einmal geprüft werden, beträgt ſtets 18. Sie ſitzen
mit untergeſchlagenen Beinen auf den Teppichen am Boden, in
Reihen zu Vieren, nur in der erſten Reihe ſind blos zwei.
Jeder Softa hält einen offenen Koran in der Hand. Noch ſind
die Examinatoren nicht eingetreten es herrſcht die Stille
einer bangen Erwartung. Da öffnet ſich die Thür, und die
vier gefürchteten Ulemas ſchreiten würdevoll daher, einer hinter
dem anderen, laut und ernſt „Selam aleikum“
ſagend. Wie von einer Maſchine gehoben, ſteigen die Achtzehn
vom Boden empor und beantworten den Gruß: „Aleikum
Selam we Rahmet ul Allah we Bereket a hu--uh--uhhh
den letzten Vokal ſo lange hinziehend, bis die vier Examina-
toren ihre es auf dem Kanapee eingenommen haben. Darauf
begrüßen die Prüfer die Schüler von Neuem und erhalten
abermals Antwort. Dann beginnt das Examen. Der erſte

Examinator bittet ſeinen Nachbarn, mit der Prüfung zu be-
ginnen der Zweite aber will ſie aus Höflichkeit dem Dritten
überlaſſen und dieſer wieder möchte dem Vierten die Ehre er-
weiſen, bis endlich der Vierte den erſten und älteſten
um den Beginn bittet und dieſer nun wirklich beginnt.
Er wirft einen Blick über die Schülerſchaar, ruft einen
auf und verlangt das Citat eines Koranverſes. Der
Schüler verneigt ſich, ſpricht ein Stoßgebet Bissimi
Allah il Rahman il Rahmin, im Namen Gottes, des Allmächtigen,
des Erretters und beantwortet die Aufgabe mit lauter und
näſelnder Stimme, halb ſingend. So geht's die ganzen 18
durch, immer in derſelben Weiſe, die Lehrer immer hoöflich ein
ander den Rang überlaſſend, die Schüler immer gleich devot,
in gleichem Ton des Geſanges. Endlich iſt die Prüfung zu
Ende, die Examinatoren ziehen ſich mit den gleichen Ceremonien
wie bei ihrem Einlritt zurück, dann verlaſſen auch die Schüler
den Saal, laut ihre Hoffnungen und Befürchtungen kund-
gebend. Jhr Schickſal wird erſt am anderen Morgen ent-
ſchieden und verkündet werden. Von je 18 Kandidaten werden
faſt regelmäßig zehn zurückgewieſen, welche nach einer gewiſſen
Zeit aber nicht vor zwei Monaten ſich einer neuenPrüfung unterziehen können. Die Angenommenen laſſen das
Loos entſcheiden, wo ihr Beſtimmungsort ſein ſoll. Sie legen
dann ſofort einen Schwur ab, dieſen durch das Loos erhaltenen
Beſtimmungsort anch alsbald aufſuchen zu wollen.

Jn einem anderen Zimmer iſt ein Miſchmaſch von Softas,
welche Anſtellungen bei den Dſchamis, den Moſcheen, erwarten.
Hier herrſcht eine bunte Unordnung, in welcher nur der ſchwarze,
lange Rock und der weiße Turban das Regelmäßige bilden.
Da liegen oder ſitzen die Stellenſuchenden Tag um Tag
rauchend, träumend oder Kaffee trinkend, bis ihnen das Kismet
einen Poſten verſchafft. Von Zeit zu Zeit ſchenkt man den-
enigen, welche zu lange warten müſſen angeſtellt werden
chließlich alle einige Piaſter, wofür ſie dann Gebete für

das Wohl des Padiſchahs abhalten. Während der großen



einem feſten Platze machen, deshalb Unannehmlichkeiten haben,
kommt nicht nur in Helgoland, ſondern ſicherlich in jedem
Lande, auch in Oeſterreich- Ungarn vor in Frankreich würde
eine ſolche Aufnahme für die Betreffenden gen ungleich
ernſtere Folgen gehabt haben, als es auf Helgoland der Fall
war. Jm Uebrigen werden alle unbefangenen Beurtheiler
zugeben, daß die Beeinträchtigung des Seebades durch die
Befeſtigung und die ſich daran knüpfenden Maßnahmen eine
außerordentlich geringe iſt.

Die Sozialdemokratie wittert Morgenluft! Die
bündige Willensäußerung des Kaiſers in Bielefeld, daß ſtrengſte
Strafe denjenigen treffen ſoll, der einen Arbeitswilligen zu
hindern ſucht, ſcheint doch wenigſtens inſoweit Eindruck auf die
Hetzer und Verfolger der arbeitswilligen Elemente geübt
zu haben, daß ſie ſich von jetzt an einer größeren

Vaorſicht befleißigen wollen. Wie die „Poſt“ mit-
theilt, ſoll den ſozialdemokratiſchen Organen von ver
ſchiedenen Gewerkſchafts Kommiſſionen die Weiſung er
theilt worden ſein, Anſchuldigungen von Perſonen wegen Ver
gehen irgend welcher Art, beſonders aber die namentliche
Kennzeichnung von Streikbrechern nur in den Fällen auf-
zunehmen, „wenn die Schuld mit vollſter Klarheit nachzuweiſen
iſt.“ Ferner ſollen auch aus den eingeſandten Verſammlungs
berichten alle Beſchuldigungen und Anklagen gegen behördliche
Organe, Unternehmer und ſonſtige Einzelperſonen geſtrichen
werden, ſofern nicht durch den Gang der Verhandlungen un
e Beweiſe für die Richtigkeit der Anſchuldigungen er

racht ſind. Dieſe Einſchärfung iſt wohl nur als eine andere Form
eines vollſtändigen Rückzuges aufzufaſſen, denn in allen Fällen

wird r n Redakteur ſich bei Unterlaſſung mit
der Erklärung decken können, daß die „Schuld“ nicht klar
erwieſen geweſen ſei. Allerdings iſt es eine Unverſchämtheit,
von einer Schuld zu reden, wo es ſich um gutes Recht handelt.
Die Anſichten für und gegen die Betheiligung der Sozialdemo-
kratie an den künftigen preußiſchen Landtagswahlen
ſcheinen ſich die Wage zu halten. Nachdem verſchiedene
jüngere Wortſührer dafür geſprochen, hat Sin ger ſich da
gegen erklärt. Sein Grund war die Unwahrſcheinlichkeit, für
die Partei Nutzen aus der Betheiligung zu ziehen. Aus der
betreffenden Erörterung, die im vierten Berliner Wahlkreiſe
ſtattfand, iſt übrigens zu erſehen, daß die Sozialdemokratie be
ſaeen hat, die Agitation auf dem Lande wieder mit ver
tärkter Energie aufzunehmen. Seitens der bürgerlichen

Parteien wird alſo vermehrte Wachſamkeit geboten ſein.
Selten hat ein Kongreß von Delegirten der organiſirten

Arbeiter in ſo ſchamloſer und unverhüllter Weiſe die Zwecke
der Führer der Arbeiterbewegung erkennen laſſen,
wie der in Hamburg tagende deutſche Hafenarbeitertag.
Daß es den Hetzern, die von den hart erworbenen Groſchen
der Arbeiter leben, nicht darauf ankommt, das Loos dieſer zu
verbeſſern, ſondern lediglich darauf, ihren eigenen Einfluß zu
befeſtigen, iſt zu wiederholten Malen bei den Verhand
lungen deutlich zu Tage getreten. Ein Beiſpiel dafür
ind die beſchloſſene Erhöhung der Beitragsleiſtungen
er Mitglieder obgleich dieſe unter den Folgen

eines Streikes, der mehr als anderthalb Millionen
ekoſtet, heute noch ſchwer zu leiden haben, und der Beſchluß,
ie Fluß- und Seefiſcher in die Organiſation hineinzuziehen,

obwohl feſtgeſtellt wurde, daß letztere ſchlechterdings kein Intereſſe
an einer Bewegung überhaupt und im Beſonderen an der der
Hafenarbeiter hätten. Wie ſehr aber den in Hamburg ver-
ſammelt geweſenen Agitatoren jede Eigenſchaft abgeht, eine
moraliſche Verantwortung für die von ihnen eingeleitete und

eförderte Bewegung zu übernehmen, zeigt ſich ſchon in der
Leichtherzigkeit, mit der ſie die Verhandlungen des Kongreſſes
in die Länge zu ziehen und für jeden Tag ihre reichlich be-
meſſenen Diäten, die aus den Spargroſchen der verführten
Arbeiter beſtritten werden müſſen, einzuſtreichen verſtanden.
Auf die Art der Geſchäftsführung wirft es jedenfalls ein be-
zeichnendes Licht, wenn man ſich an jedem Tage erſt eine halbe
Stunde lang über die Zeitungsberichie der vorigen Sitzung
zankt oder eine geſchlagene Viertelſtunde darüber debattirt, ob
eine Pauſe von zehn Minuten eintreten ſoll oder nicht. Alles
dieſes aber wird bei weitem in Schatten geſtellt durch einen
Beſchluß des Kongreſſes, wonach Leute, denen die bürgerlichen
Ehrenrechte aberkannt worden ſind, durchaus nicht von vorn-
herein von der Organiſation ausgeſchloſſen werden dürfen.
Eben dieſe Art Leute braucht man und man wirft auf ſie
keinen Stein, weil in den Reihen derer, die die der
Klaſſen x r betreiben, über Verbrechen andere Anſichten
herrſchen, als in den Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft. Die
Nothwendigkeit, dieſe Agitatoren und ihren Anhang als außer
halb des Rahmens des Geſetzes ſtehend zu betrachten und dem
gemäß zu behandeln, iſt ſelten ſo nachdrücklich dargethan worden,
als eben auf dem Hamburger Hafenarbeitertag.

Kaiſer Franz Joſef und Sultan
Abdul Hamid.

Jn Sachen der griechiſchtürkiſchen Friedensverhandlungen
hat der Sultan im Anſchluß an eine neuerliche Mittheilung,
welche der türkiſche Botſchafter in Wien in der ſchwebenden
Frage der theſſaliſchen Grenzberichtigung dem Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten zu machen beauftragt iſt,
ein Telegramm an den Kaiſer Fran Joſef gerichtet, um
in Betreff einer günſtigen Aufnahme dieſer Eröffnung an die
freundnachbarlichen Gefühle des Herrſchers zu appelliren. Die
Antwort des öſterreichiſchen Kaiſers an den Sultan iſt zwar
höflich, aber zugleich in einer ungewöhnlich beſtimmten Form
gehalten, welche dem Padiſcha keinen Zweifel übrig läßt, daß
die Zeit der bei der türkiſchen Diplomalie ſo beliebten Winkel-
üge nun zu Ende iſt und der Sultan ſich nach dem Willen
er Mächte, nunmehr den Frieden mit Griechenland abzu

ſchließen, unbedingt richten müſſe. Das in franzöſiſcher e
abgefaßte Telegramm Kaiſer Franz Joſephs an Sultan Abdul
Hamid lautete in deutſcher leberſeßung:

„Die aufrichtige und loyale Freundſchaft, die ich für
Ew. Majeſtät hege und auf welche Ew. Majeſtät ſich unter den

egenwärtigen Umſtänden mit Recht berufen, macht es mir zur
flicht, Ew. Majeſtät in Jhrem eigenen Intereſſe und im Intereſſe

Jhres Reiches den baldigſten Abſchluß des Friedens mit Griechen
land auf der Erundlage der von den Botſchaftern in Konſtantinopel
formulirten Bedingungen anzurathein. Die von der Kommiſſion
der Militär-Attachees vorgeſchlagene Grenzlinie entſpricht dem Prinzip
der ſtrategiſchen Grenzbeſichtigung, welches von vornherein
von Ew. Majeſtät anzenommen war, und bildet mit den übrigen
Friedensbedingungen das Maximum der Zugeſtändnie, welche von
dem Concert der Großmächte, das, feſt und einig in ſeinen Ent-
ſchlüſſen, vor Allem darauf hält, eine Sachlage zu ſchaffen, die
Europa ſolide Bürgſchaften des Friedens und der Ruhe bietet,
und als billig anerkannt wird. Jch bitte deshalb Ew. Majeſtät,
meine Nathſchläge ernſtlich in Erwägung zu ziehen, und ergreife
die Gelegenheit, um Ew. Majeſtät den Ausdruck meiner Hochach-
tung und aufrichtigen Freundſchaft zu wiederholen.“Die nachdrückliche Sprache, die Kaiſer Franz Joſef in

dieſer Antwort führt, wird hoffentlich nicht verfehlen, den
Sultan umzuſtimmen und die viel zu lang verſchleppten Friedens
unterhandlungen zum Abſchluß zu bringen. Sie kann in ganz
Europa nur einen befriedigenden Eindruck hervorrufen. Die
Auffaſſung hat man davon auch in Wien, wie nachſtehendes
Telegramm erkennen läßt:

Wien, 10. Juli. Die Veröffentlichung der von dem Kaiſer
Franz Joſef an den Sultan gerichteten Depeſche hat das denkbar
größte Aufſehen hervorgerufen. Man bedenkt dabei, wie diskret
der Kaiſer in allen ſolchen Dingen immer vorgeht, und lieſt aus
der Veröffent'ichung heraus, daß es den Mächten nun voller Ernſt
der Türkei gegenüber iſt. Beachtenswerth iſt der ſcharfe Kontraſt,
welcher zwiſchen dem Telegramm des Sultans, der die freund
nachbarlichen Cefühle des Kaiſers anruft, und der entſchiedenen
Sprache des Kaiſers beſteht, der dem Sultan räth, in ſeinem
eigenen, ſowie im Jntereſſe ſeines Reichs den Frieden mit den
Griechen prompt abzuſchlie en.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Um gehung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet

d. Trotha, 10. Juli. (Eine wohl verdiente,
Auszeichnung) iſt dem hieſigen Fiſchermeiſter Herrn Otto
Großmann zu Theil geworden, indem ihm von Sr. Majeſtät die
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden iſt. Herr
Großmann hat im vergangenen Jahre zweimal mit Gefahr ſeines
eigenen Lebens Perſonen vom Tode des Ertrinkens aus der Saale
gereitet, indem er einmal einen Kahn mit mehreren Jnſaſſen, der
über das Trothaer Wehr gegangen war, ans Ufer zog und die darin
befindlichen Perſonen aus der äußerſten Lebensgefahr befreite, und
bald darauf einen Mann, der in die Saale gefallen und dabei
zwiſchen zwei Kähne gerathen war, unter unſäglicher Anſtrengung
vom Tode reltete. Wir bringen auch an dieſer Stelle dem braven,
opferfreudigen Manne für die ihm verliehene ehrenvolle Dekoration
unſere herzlichſten Glückwünſche dar.

M Zörbig, 9. Juli. (Roggenſchnitt. Beſuchsreiſe.
Markt.) Mit dem Schnitt des Roggens wird, ſicherem Ver

nehmen nach, in den Nachbarfluren Rödgen, Heideloh,
r Thalheim, Wadendorf, Salzfurth,apelle ze. bereits in den nächſten Tagen begonnen werden. Der

zeitige Eintritt des Roggenſchnittes liegt hier einestheils in der Boden-
beſchaffenheit der Fluren, die durchweg Sandunterlage haben, und
anderntheils an dem lange anhaltenden trockenen und heißen Wetter,
das die diesjährige Ernte allerwärts um wenigſtens 8 Tage be-
ſchleunigt. Der land wirthſchaftliche Verein Stums-dorf, deſſen Mitglieder den Orten Oſtrau, Werben, Wuder-
thau, Rieda, Mößlitz, Stumsdorf c. angehören, beab-
ſichtigt demnächſt die Vegetationsſtation in Halle, ſowie die Verſuchs
ſtation in Lauchſtädt zu beſuchen. Jn Halle ſoll bei dieſer Gelegen
heit ein gemeinſchaftliches Mittagsmahl ſtattfinden.

Torgan, 9. Juli. (gJum Bau der Hafenbahn.)
Wie das „Torg. Krsbl.“ erfährt iſt, geſtern auch Seitens der Stadt
verordneten Verſammlung der Vertrag der Stadt Torgau mit der
Firma Ziegler u. Richter wegen Anlage der Hafenbahn und

pachtweiſer Ueberlaſſung des Hafengeländes abgeſchloſſen worden, ſodaſre der des großen Transport-Unternehmens nicht
mehr entgegenſteht.

Bad Schmiedeberg, 9. Juli. (Margarethenfeſt.
Unſer Ort rüſtet ſich, in dieſem Jahre wieder ſein berühmt gewordenes
Margarethenfeſt durch großen hiſtoriſchen Umzug zu begehen. Dieſer
Umzug ſoll einen Abſchnitt aus der Geſchichte Kurſachſens ver
ſinnbildlichen, der für unſere Prorinz von der größten Bedeutung
geweſen iſt, der dem von den Huſſiken verwüſteten Lande
den Frieden wiedergab. Der am 22. Auguſt 1411 geborene
Kurfürſt Friedrich der Sanftmüthige, deſſen beide Söhne
Ernſt und Albrecht 1455 durch Kunz von Kauffungen vom Schloſſe
zu Altenburg geraubt wurden, trat ſeine Regierung im Jahre 1428
als junger Kurfürſt an, mußte ſeine Erblande aber erſt von den dieſe
verheerenden Huſſiten ſäubern. Als ihm dies nach ſchweren Kämpfen
im Jahre 1432 endlich gelungen war, vermählte er ſich mit Margarethe
von Oeſterreich, der Schweſter Ka Friedrich III. uud hielt mit
dieſer über Düben und chmiedeberg ſeinen Einzug
in das ihm und dem Frieden entgegen jubelnde Sachſen
land. Die Schmiedeberger holten den fürſtlichen Zug mit
feſtlichem Gepräge ein, und eine Jungfrau reichte bei den Bergkellern
der jungen Fürſtin den Willkommen und Ehrentrunk, wofür dieſe
den ihr gereichten Pokal mit Gold füllte. Dieſe Epiſode ſoll der
biſtoriſche Theil des Feſtzuges am 18. Juli darſtellen. Der zweite
Theil des Zuges ſoll der neueren Zeit und dem Humor Rechnung
tragen.

Eilenburg, 9. Juli. (Zum Büchſenſchützen-König)
ſchoß ſich am Mitiwoch Herr Gerbereibeſitzer Otto Ermiſch.

w. Merſeburg, 9. Juli. (Großer Beamten-Appa-rat.) Der W Pingen ausgegebene neueſte Geſchäſtsbericht
des Vorſtandes der Verſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt giebt unter
anderm auch eine Ueberſicht über den Stand an Bureaubeamten uſw.
der Anſtalt in Merſeburg am 30. Septbr. 1896 und läßt erſehen,
daß die Zahl der angeſtellten Bureaubeamten und Unterbeamten
gegenüber dem Vorjahre abermals nicht unweſentlich vermehrt werden

mußte, und zwar um 14 Köpfe. Es ſind danach jetzt vor
handen: 1 Bureauvoiſteher,, 1 Rendant, 4 Selretäre 26
SekretariatsAſſiſtenten, 12 ſtändige Bureaudiätare, 3 Bureaugebilfen
und Probiſten, 14 Kan leidiätare und Kanzleigehilfen, 4 Unter
beamte, 1 Drucker, l Aktenhefter, 26 dauernd und 14 zeitweilig
(beide Klaſſen jedoch nur vormittags) im Kartendienſte beſchäftigte
weibliche Perſonen. Unter den Sekretariatsbeamten befinden ſich 10
Provinzialbeamte. Der Vorſtand der Verſicherungsanſtalt beſtand
aus 6 beamteten und 2 nichtbeamteten Perſonen. An 34 Schieds
gerichten wirkten 780 Beiſitzer und Hilfsbeiſitzer. Controlbeamte
waren 37, Vertrauensmänner 6768 vorhanden. Alles in allem mit
hin 7700 im Dienſte der Verſicherungsanſtalt ſtehende Perſonen,
wovon 150 beamtet und 7550 nichtbeamtet.

Weißenfels, 9. Juli. Ein aufregender Vorfalh
ereignete ſich, dem „Weiß. Krsbl.“ zufolge, geſtern Vormittag an der
Ecke der Großen Deichſtraße und des Friedrichsplatzes. Eine ältere
Bauernfrau S. aus Poſſenhain, die eben im Reſtaurant zum Deutſchen
Bierhaus ihre Waaren abgeſetzt hatte, wollte ſich nach der anderen
Seite der Straße begeben, auf der zwei zuſammengekoppelte, mit
eiſernen Trägern beladene Wagen hielten. Die Frau wollte zwiſchen
den beiden Wagen hindurchkommen, indem ſie über die Deichſel des
zweiten Wagens zu ſteigen verſuchte; dabei blieb ſie hängen und
gerieth unter ein Rad des letzteren der ſich eben wieder in Bewegung
ſetzenden ſchweren Wagen. Ein Glück war's, daß der Vorfail
ſofort bemerkt wurde und der Führer der Wagen die Pferde
ſofort zum Stehen brachte. Den Hinzueilenden bot ſich indes ein
ſchrecklicher Anblick blutüberſtrömt lag die Frau mit dem Kopfe
zwiſchen Rad und Bremſe eingeklemmt. Aus der nahen Schmicde
eilte man mit Winde u. ſ. w herbei, um den Wagen zu heben, und
nach vieler Mühe gelang es endlich, die Verunglückte unter dem
Wagen hervorzuziehen. Außer einer klaffenden Wunde am Kopfe
ſchien die Frau keine Verletzung davongetragen zu haben dieſelbe
wurde dem Krankenhauſe zugeführt.

—-N Nanmburg, 9. Juli. (Der hieſige Sommer-
Roßmarkt) wird in dieſem Jahre am Mittwech den 14. Juli
ſtattfinden, weil ſein eigentlicher Termin, der 12. Juli, auf einen
Montag fällt, an dem nach neueren Beſtimmungen Märkte überhaupt
nicht abgehalten werden ſollen.

Sangerhanſen, 9. Juli. (Eine der jugendlichen
Dichterinnen Deutſchland s) birgt unſere Stadt. Sie
heißt Lenchen und iſt knapp 10 Jahre alt, hat aber bereits eine
ſolche Fülle niedlicher Reime „ganz allein“ wie ſie feierlich be
theuert zu Wege gebracht, daß ſich ein ſtattliches Bändchen damit
füllen ließe. Allerdings vergreift ſie ſich nicht an Balladenſtoffen
oder konkurrirt gar mit Herrn Sudermann in dramatiſchen
Schöpfungen, aber Alles, was in ihrer nächſten Umgebung paſſirt,
muß ſich gefallen laſſen, von ihr poetiſch verherrlicht zu werden.
Kein Geburtstag in der Familie ohne ein Carmen von. Lenchen,
keine Hochzeit, keine Kindtaufe, die niht in Magdalene ihre Birch-
Pfeiffer fände. So z. B. dichtet Lene wie die „Sang. Zig.“
mittheilt zum Geburtstag ihrer Großmutter

d lieb' Großmütterlein,
ommen Gäſte groß und klein,

Die beſten Wünſche bring'n ſie dir,
O bitte, nimm ſie auch von mir.
Herzlich wünſch' ich dir Gottes Segen,
Er ſchütze dich auf allen Wegen
Das kleine Deckchen nimm freundlich an,
Weil ich dir nichts Beſſ'res ſchenken kann.
Sehr gern hab' ich daran geſtickt,
Die Nadel hat mich oft gepidt.
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Feſttage bekommen ſie Fleiſch und Brod. Sie führen alſo ein
ſüßes Leben, ob mit oder ohne Poſten.

Die Softas deren Zahl in Konſtantinopel beträgt
15 000 machen ihre Studien auf Koſten des Staates der
ihnen Wohnung in den Medreſſen oder Theologieſchulen, ſowie
Nahrung und Kleidung giebt, der ſie erhält, bis ſie eine
Stellung, und dieſe wieder von Staatswegen erhalten. Das
Scheikhul-Jslamat beſetzt alle derartigen Stellen direkt in
dem früher geſchilderten Saal beiſpielsweiſe werden alle
Muezzins für das ganze Reich geprüft und ernannt.
Protektions wirthſchaft iſt dabei ganz ausgeſchloſſen.

Nachdem ich dieſen Prüfungen beigewohnt hatte begab
ich mich in einen gegenüberliegenden Raum, in welchem ſich
das Tribunal y Scheidungen befindet. S wurde juſt über
einen Fall verhandelt, wo ein Mann die Scheidung von ſeiner
Frau verlangte. Das Gericht beſtand aus mehreren rechts
kundigen Turbanträgern. Der Richter ſaß mit unterge-
ſchlagenen Beinen auf einem langen Kanapee, neben ihm
rechts und links, die Hände über den Bauch gefaltet, zwei
Aſſiſtenten. Vor dem Richter ſtand, in ehrerbietiger Haltung
und Entfernung, der Kläger, der Gatte; auf einem kleinen
Teppich vor ihm hockte am Boden mit untergeſchlagenen
Beinen, ſein Advokat, ihm gegenüber, in derſelben Poſition,
der Advokat der angeklagten Gattin und hinter
dieſem Advokaten ſtand die Frau, die Hauptperſon,
natürlich verſchleiert. Auf ein Zeichen des Kadi, des Richters,
begann der Advokat des Mannes die Gründe der Klage dar-
ulegen. Aber ſeine Argumente wurden fortwährend unter-
rochen durch kreiſchende Proteſte der Angeklagten. Der Kadi

hatte koloſſale Mühe, die Schreiende zur Ruhe zu bringen. Als
dann wiederum ihr Advokat ihre Vertheidigung führte, fühlte
ie ſich abermals veranlaßt, die Gründe ihres Advokaten per-
önlich zu unterſtützen. Nach den Reden der Advokalen zogen
ich dieſe und ihre Klienten für eine halbe Stunde aus dem

Gerichtsſaal zurück, in welchem währenddeſſen das Muſakere,
die Berathung, abgehalten wurde. Hierauf wurden die Parteien

in den Saal zurückberufen, der Kadi verkündete die Scheidung
und verurtheilte die Frau, alle vom Manne erhaltenen Sachen
zurückzugeben. Das Verdikt iſt durch keine Jnſtanz mehr zu
ändern. Die Frau nahm es kühl und reſignirt hin, zog ge
laſſen ihre Pantoffeln prächtige Holzſchuhe und hieb mit
ihnen kräftig auf das Haupt ihres geweſenen Gatten los.
Dieſer, ſich beugend unter der Wucht der Schläge, rief nur
immerfort „Zeugen, ſeid meine Zeugen! Seht, wie Recht ich
hatte.“ Die Zeugen aber, an derartige ex eheliche Szenen in
dieſen heiligen Hallen gewöhnt, gingen ihres Weges und ließen
gern die im Gerichtsſaal unterlegene Frau im außergerichtlichen
Kampf Siegerin bleiben

Eine andere Sehenswürdigkeit iſt das Erbſchaftszimmer
oder Kaſſam Odaſſi. Ein großes Gemach ohne das geringſte
Möbelſtück. Ueber den Boden gebreitet ſind mächtige Smyrna-
teppiche, und auf dieſen Teppichen liegen auf den Knieen 50 bis
60 Softas. Vor jedem ein mächtiges Buch am Boden, darin
wird fortwährend geblättert und geſchrieben. Jeder hat ſein
Tintenfaß neben ſich am Boden und nimmt es beim Weggehen
mit. Jeder der Softas hat eine andere Arbeit, und eine An-
gelegenheit wird ſtets von einem Einzigen vom Anfang bis zum
Ende geleitet, ſo daß dieſer eine vollſtändig über alle Stadien
unterrichtet iſt, und wenn er durch dieſe Fülle der Arbeit auch
lange braucht, ſo iſt dadurch doch eine große Sicherheit für die
Pünktlichkeit dem Clienten wohl verbürgt. Jn dieſem Zimmer
wird nicht geraucht, nicht einmal Kaffee gekrunken. Während

der ganzen Arbeitszeit wird das Zimmer auch nicht
verlaſſen. Nur zur Zeit der Mahlzeiten nehmen die
Leute einen Biſſen Käſe, ein Stück Brod und ein Glas
Waſſer. Selten tritt Jemand in's Zimmer, der hier
nicht dringend zu thun hat. Und iſt's einmal der Fall,
daß ein Fremder dies Zimmer aufſucht, dann ſind die Softas
hier und ſei der Fremde noch ſo hochgeſtellt von der
orientaliſchen Höflichkeitspflicht des Aufſtehens und umſtändlichen
Begrüßens entbunden. Die Verantwortung der Arbeitenden
iſt koloſſal, der geringſte Fehler in dieſen ohnehin verwickelten

Erbſchaftsgeſchichten führt eine gewaltige Verwirrung herbei
und hat für den Schuldtragenden ſchwere Strafe im Gefolge.
Es herrſcht daher tiefe Stille im Kaſſam Odaſſi. Sie wird
nur unterbrochen von dem Geräuſch der Blätter und dem Ge-
kratze der Federn oder von dem Papier- und Stempelmarken-
Verkäufer, der zwei Silbermünzen aneinanderſchlagend, durch
die Reihen geht. Dieſen Verkauf, der eine Einnahme des
Scheikhs ul Jslam bildet, beſorgt jeden Tag ein Anderer.
Die Erbſchaftsparteien kommen Tag um Tag bis vor die
Thür des Kaſſam Odaſſi und warten vor derſelben. Es dauert
oft zehn oder zwölf Tage, manchmal noch mehr, dann kommt
der betreffende Softa heraus, ruft den Namen und führt die
Partei den weiteren Jnſtanzen zu.

Zum Schluß machte ich dem Armenbureau einen Beſuch.
Softas vertheilen daſelbſt an Arme Lebensmittel, Holz und
Kohlen. Die Beſchenkten ſind natürlich ausſchließlich Moha-
medaner. Hier herrſcht das weibliche Element vor, und mit
einer Stärke und Unerfrorenheit, die man in dieſem Lande der
ter ar nicht für denkbar halten ſollte. Wehe demanne, der wgch etwas haben möchte. Zwanzig kräftige Frauen

arme drängen ihn hin und her, bis er fluchend flieht. Ge
wöhnlich ſchicken daher auch die Männer ihre Frauen hin
Schon Stunden lang vor dem Oeffnen der Thür ſtehen hier
Hunderte von Frauen, rauchend, ungenirt die Toilette ſelbſt
Unterrocktoilette und mehr beſorgend. Jm Augenblick, da
der mit der Vertheilung beauftragte Softa die Thür öffnet,
ſtürzen die Frauen, nach rechts und links ſchlagend und ſchreiend
ins Bureau. Vergebens iſt ſchon oft der Verſuch gemacht
worden, in dieſe Unregelmäßigkeit Syſtem hineinzubringen. Man
errichtete mal Gänge, wo nur eine Perſon nach der andern
vorwärts kam, man baute Barrièren alles ward gebrochen.
Man ſtellte eine Rotte Gendarmen auf aber auch die mußte
vor dem Anſturm der Weiber weichen. Ach, dieſe arme, ſchwäch
liche, ſcheue, unterdrückte Frau des Orients!
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Papachen bekommt von ſeiner Magda ein „Ruhekiſſen“, deſſenWerth ſich durch folgende Verſe erhöht v
Liebes Väterlein,
Hier iſt dein Töchterlein
Und ſchenkt dir bloß
Dieſen „Wonnekloß“.
Mögſt du geſund nu eben
Das ganze Jahr verleben!

Ein anderes Mal gelingt es ihr, einen Karpfen für Väterchenaufzutreiben. Das Erguß wird ſelbſtredend poetiſch verwerthet.

Man höre
Auf den Geburtstagstiſch
Leg' ich dir dieſen Fiſch.
Tante Lilli kann ihn braten,
Mög' er ihr gut gerathen

Die Sorge um das Gerathen des Karpfens weckt in unſerer
Bruſt die frohe Hoffnung, daß Magdalene nicht bloß eine gern ge-
leſene Schriftſtellerin, ſondern auch dermaleinſt eine „gern gegeſſene“
Hausfrau werden wird. Vielleicht giebt ſie womit einem fühl
raren Mangel abgeholfen werden würde in ſpäteren Jahren mal
ein „Kochbuch in Sonetten“ er

2 Roßla, 9. Juli. (Unſer neues Amtsgericht) iſt nun-
mehr fertig geſtellt und wird am 1. Auguſt bezogen werden. Die
Baukoſten betragen rund 70 000 Mark.

S Kelbra, 9. Juli. (Ueberfahren.) Jm Nachbarorte
Berga gingen am Mittwoch dem Landwirth Bornkeſſel die
Pferde mit dem mit Klee beladenen Wagen, auf dem Bornkeſſel und
ſeine Frau ſaßen, durch. Das Ehepaar ſtürzte vom Wagen, wurde
eine Strecke fortgeſchleift und erlitt ſehr ſchwere Verletzungen, der
Mann einen mehrfachen Rippenbruch und die Frau eine überaus
ſchwere Beſchädigung des Oberſchenkels.

Vom Kyffhänſer, 9. Juli. (Verk Jm Sommerv. Js. iſt der Kyffhäuſer von mehr als einer halben Million Menſchen
beſucht worden den Thurm haben 70 000 Menſchen erſtiegen, ſo
daß die Kaſſe des deutſchen Kriegerbundes eine Reineinnahme von
32 900 Mk. erzielt hat. Die Einnahme dürfte ſich in dieſem Jahre
noch ſteigern. Die Wirthſchaftseinrichtung auf dem Kyffhäuſer hat
150 000 Mk. gekoſtet. Anläßlich der Centenarfeier find für das
Denkmal 43 000 Mk. geſammelt worden. Auch der Beſuch der
Barbaroſſahöhle und der Rothenburg iſt andauernd ein guter.

d Eckartsberga, 9. Juli. (Eine Schulwandkartedes Kreiſes Eckartsberga) iſt ſoeben erſchienen, die allen
Anforderungen der Pädagogik vorzüglich entſprechen dürfte. Die
Karte, in großem Format und farbig gehalten, iſt von dem be
kannten Volksſchullehrer Herrn Karl eyer in Nordhauſen im
Auftrage und auf Koſten des Kreiſes gezeichnet worden und ent
hält außer den beſtehenden Ortſchaften auch die vorhiſtoriſchen Wall
burgen, die Burgen und Klöſter, ſowie die eingegangenen Ortſchaften
(in feinen rothen Zeichen), um die Kunde ihrer einſtigen Exiſtenz in
der Erinnerung der Kreisbewohner aufzufriſchen und zu erhalten.

O Nordhauſen, 9. Juli. (Der diesjährige allge-meine Parteitag, der deutſch- ſozialen Reform-
partei) ſoll nach den bisherigen Beſtimmungen am 10. Oktober in
Nordhauſen abgehalten werden.

Magdeburg, 9. Juli. (Arbeiterkolonie.) Geh.Kommerzienrath Friedrich Alfred Krupp in Eſſen, der gleichzeitige
Beſitzer des hieſigen KruppGruſonwerkes, iſt dem Gedanken näher
getreten, ähnlich wie bei Eſſen, ſo auch hier zwiſchen Magde-
burg und Fermersleben für die bei ihm beſchäftigten zahlreichen
Arbeiter und Beamten eine eigene Kolonie zu gründen.

o Aſchersleben, 9. Juli. (EGinethalbahn.) Dem Komitee
für den Bau der Kleinbahn Aſchersleben-Harzgerode
mit Abzweigung von Aſchersleben nach Winningen
iſt heute auch von Seiten des preußiſchen Miniſters die Konzeſſion
für den Bau der genannten Strecke zugegangen.

S Wernigerode, 9. Juli. Botaniſches Verſuchs-feld auf dem Brocken.) Wer das von Profeſſor
eingerichtete und geleitete botaniſche Verſuchsfeld auf dem Brocken
iſt infolge eines bewilligten erhöhten Unterhaltungsbeitrages die An
ſchaffung und Auspflanzung von ca. 450 Alpenpflanzen und 750
z. Th. größeren Koniferen ermöglicht worden. Die Kulturen wurden
dadurch erheblich ausgedehnt, und mit umfangreicheren Verſuchen
auch außerhalb des Verſuchsfeldes konnte begonnen werden. Das
gute Gelingen der Verſuche mit Kartoffeln veranlaßte deren Fort
führung auf größeren Flächen in tieferen Lagen des Harzes.

Goslar, 9. Juli. Ein intereſſantes natur-
hiſtoriſches Muſeum iſt jetzt hier eröffnet worden, an deſſen
Sammlungen der re naturwiſſenſchaftliche Verein ſeit 40 Jahren
gearbeitet hat. Das Muſeum enthält vorzugsweiſe die Mineralien
des Harzes, dann aber auch botaniſche und zoologiſche Gegenſtände
des Harzgebietes, ferner Verſteinerungen, Karten, Profile, Photo-
graphien u. ſ. w.

Aus der Provinz Sachſen, 9. Juli. (Kirchenſteuern.)
Nach der in den „Amtlichen Mittheilungen des königlichen Kon
ſiſtoriums der n Sachſen“ abgedruckten Matrikeln für die Auf-
bringung von Kirchenſteuern haben die 95 Kreisſynoden der Provinz
Sachſen an 1) Synoda beiträgen und Koſten der General-Kirchen-
viſitationen 2) an Beiſteuer zum Penſionsfonds der evangeliſchen
Landeslirche; 3) Beiſteuer zum Pfarr Wittwen und Waiſenfonds
und 4) Beiſteuer zum landesherrlichen Hilfsgeiſtlichenfonds nach
Maßgabe der Staats- Einkommenſteuer für jedes der drei Jahre
283,926 Mark beizutragen. Von den drei Regierungsbezirken der
Provinz fallen 49 Prozent dieſer Beiſteuer auf den Regierungsbezirk
Magdeburg, 37 Prozent auf den Regierungsbezirk Merſeburg und
12 Prozent auf den Regierungsbezirk Erfurt.

O Deſſau, 9. Juli. (Der „Bund deutſcher Barbier,
Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnungen) hält, wie
nunmehr beſtimmt, am 19. und 20. Juli er. ſeinen 25. Verbandstag
in den Räumen des „Evang. Vereinshauſes“ zu Deſſau ab. Der
Verband beſteht aus 24 Bezirksverbänden mit 318 Jnnungen und
10 834 Meiſtern, 7847 Gehilfen und 7032 Lehrlingen. In demſelben
werden 185 Fachſchulen unterhalten, welche von 4659 Schülern be
ſucht werden. Mit dem Verbandstage wird gleichzeitig eine Fach
und gewerbliche Ausſtellung verbunden ſein.

rs. Gera, 9. Juli. Eiſenbahn DTriptis-Blanken-
ſtein.) Mit der am 15. d. M. ſtattfindenden Betriebseröffnung
der 5,6 Kilometer langen Reſtſtrecke Lemnitzhammer Blankenſtein
der Eiſenbahnlinie Triptis Blankenſtein iſt dann die ganze
Neubaulinie Triptis Blankenſtein dem allgemeinen Perſonen
und Güterverkehr übergeben. Die neue Bahn zweigt in
Triptis von der Hauptſtrecke er er rdhtgela ab und durch
zieht in faſt ſüdlicher Richtung einzelne von den HauptLandes-
theilen abſeits liegende Gebiete des Großserzogthums Sachſen-
Weimar, des preußiſchen Regierungsbezirks Erfurt und der
Fürſtenthümer Reuß ältere Linie und Reuß jüngere Linie. Sie
bietet Gelegenheit, dieſe entlegenen Gebiete mit dem Hauptbahnnetz
in Verbindung zu bringen, die wirthſchaftliche Thätigkeit in dieſem

Landestheile zu heben und den Bewohnern den Verkehr mit den
Landeshauptſtädten, ferner mit Gera, Leipzig c. beſſer zu ermög
lichen. Ferner wird durch dieſe Linie ein durch landſchaftliche
Schönheit bevorzugtes Gebiet (Ziegenrück mit Walsburg, SchloßBurgk, Ebersdorf, Lobenſtein, Zllenthal 2c.) dem Touriſtenverkehr
erſchloſſen. Der Ausbau der Zwiſchenſtrecke BlankenſteinMarxgrün
zur Verbindung mit Bad Steben und Hof iſt bereits durch ein Ab
kommen zwiſchen Bayern und Preußen beſchloſſen

V. Hummelshain, 9. Juli. (Hoher Beſuch.) Prinz und
Prinzeſſin Moritz von Altenburg trafen geſtern Abend zu
längerem Aufenthalte hier ein. Die Herzogin von Altenburg hat
geſtern die erſten Gehverſuche unternommen.

Weida, 9. Juli. (Mit zerſchmettertem Schädel)
wurde bei der Ankunft des Weida-Werdauer Zuges hierſelbſt ein
Schaffner auf einem Eiſenbahnwagen aufgefunden. Der Beamte
war während der Fahrt mit dem Kopf gegen die Eiſenbahndrücke
bei Station Bauernſteig geſtoßen.D Dresden, 9. Su i. (Aus gewieſen.) Geſtern wurde in
der Wohnung des Dr. Kozlowski in Dresden, Vorſitzenden des
neugegründeten polniſch-katholiſchen Vereins, Hausſuchung ab-
gehalten und die vorgefundenen Papiere beſchlagnahmt.
Dr. Kozlowski, der Ausländer iſt, hat den Befehl erhalten, das
Königreich Sachſen innerhalb 24 Stunden zu verlaſſen.

e. Meißften, 9. Juli. (Einen ganz beſonders opfer-
freudigen Kommandanten) beſitzt die freiwillige Feuer
wehr zu Cölln a. E. in dem Branddirektor Oeſer, der auf ſein
Koſten die Ausrüſtung für 37 Wehrmänner, zwei Spritzen, einen
Zubringer, einen Schlauchwagen und noch verſchiedene andere Wagen
und Geräthſchaften angeſchafft hat.

Landwirthſchaftliches.
Eiſfenach, 9. Juli. Die Verhandlungen des Land wirth

ſchaftsraths haben heute unter dem Vorſitz des Geheimraths
Röder begonnen. Aus der Tagesordnung ſind folgende Punkte
hervorzuheben die Vertretung der Landwirthſchaft in den Einzel-
ſtaaten, Börſen- und Märktereform, Errichtung einer Centralſtelle
zur Vorbereitung der Handelsverträge.

Standesamts Nachrichten von Halle
vom 9. Juli 1897.

Aufgeboten: Der Konditor Rudolf Bauer, Leipzigerſtr. 55
und Alwine Knopp, Braunlage. Der Handelsmann Hermann Beſtel
und Emilie Rabe, Brunnengaſſe 2. Der Poſtaſſiſtent Oskar Schier
ſand, Torgau und Eliſe Marx, Streiberſtr. 34. Der Kaufmann
Wilhelm Langhans, Hamburg und Louiſe Krüger, Schülershof 12.

Eheſchließnugen: Der Zimmermann Otto Hennig, Charlotten
ſtraße 18 und Marie Hartmann, gr. Steinſtr. 47. Der Schneider
meiſter Theophron Prätzel, Moritzzwinger 3 und Katharina Lacher,
Henriettenſtr. 35. Der Schriftſetzer Karl Kämmnitz, gr. Berlin 1
und Amalie Barnig, Trödel 10. Der Schriftſetzer Hermann Schrecken
berger, Weißenfels und Amanda Raunitzſchke, Dryanderſtr. 25.

Geboren: Dem geprüften Lokomotivheizer Ernſt Klemke,
Bismarckſtr. 28, S. Erich Willy Georg. Dem Poſtſchaffner Friedrich
Hirſch, Lindenſtr. 55, S. Karl Friedrich. Dem Schloſſer Emil
Krauſe, Forſterſtr. 34, T. Ella Miargarethe. Dem Handarbeiter
Johann Schkopp, kl. Sandberg 7, S. Kilian Felix. Dem Hand-
arbeiter Gottfried Weiſe, Glauchaerſtr. 47, T. Friederike Lina. Dem
Kellner Hermann Kolb, Brunnenplatz 2, T. Minna Klara Gertrud.
Dem Tiſchlermeiſter Leonhard Steinhart, Geiſtſtr. 3)9, S. Hans
Joachim. Dem Schneider Karl Müller, Mühlberg 3, S. Friedrich
Auguſt Karl.

Geſtorben: Des Drahtzieher Friedrich Kohlemann T. Dora,
1 M., Breiteſtr. 12. Des Maler Paul Büchſenſchuß S. Paul,
2 M., Pfännerhöhe 50. Der Civil- Ingenieur Kurt Arens, 46 J.,
Gütchenſtr. 15. Des Fabrikarbeiter Karl Amberger T. Margarethe,
1 J., Wuchererſtr. 23. Des Brauereiarbeiter Guſtav Hoffmann
S Margarethe, 3 M., Hardenbergſtr. 39. Des Tiſchler Guſtav Reif

Des Fabrikarbeiter Ernſt Stemmler T. Elſe, 7 M.,
c e 52 S 5 W 77 9 2 2 We e S e 2 2 S De 7
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Staudesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 7. bis 9. Juli 1897.
Aufgeboten: Der Handarbeiter A. H. E. Geiersbach, Trotha

und F. W. M. Henze, Morl. Der chirurgiſche Jnſtrumentenmacher
E. M. K. Steinführer und J. C. Schulz, Halle. Der Tiſchler
K. L. R. Beyer, Giebichenſtein und verw. A. W. M. Strauch geb.
Borchert, Halle. Der Schmied H. Heineking, Wittekindſtr. 6 und
E. Banſe, Fluthſtr. 1.

Geboren: Dem Handarbeiter F. Ch. H. Ritter, kl. Breitenſtr. 1, T.
Dem Bahnarbeiter F. W. K. Kuhlmann, Adolfſtr. 8, S. Karl
Friedrich Wilhelm. Ein unehel. S., Burgſtr. 56. Dem Brauer
R. Thomas, Advokatenſtr. 9a, S. Walther Oskar. Dem Tiſchler
F. J. E. W gr. Brunnenſtr. 11, S. Ernſt Willy Emil. Dem
Eiſendreher R. Gierſch, Schleiſweg 6, S. Fritz Georg. Dem
Brauereiarbeiter C. F. H. Arnrich, Klausbergſtr. 1, Zwill.-T. Martha
und Anna. Dem Zimmermann F. A. O. Henze, Wittekindſtr. 14,
S. Friedrich Albert Otto.

Geſtorben: Ein unehel. S., Eichendorffſtr. 36. Des Hand
arbeiter F. Ch. H. Ritter T., 3 T., kl. Breitenſtr. I. Des Haus
diener C. Pache S. Otto Karl, 4 M., Triftſtr. 19. Ein unehel. S.,
Auguſtſtr. 2. Des Maurer C. F. O. Ludwig T. Auguſte Elſe,
2 M., Eichendorffſtr. 21. Ein unehel. S., Reilſtr. 34.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Sladtrath von Preſſentin nebſt

Gemahlin und Tochter aus Schwerin. Hauptmann Kraetzig aus
Karlsruhe. Rechtsanwalt Dolbow aus Schwerin. Geh. Baurath Keil
aus Breslau. Fräulein Scheller nebſt Bruder aus Berlin. Ritter
gutsbeſitzer Baron von Alten aus Schleſien. Kiamil Bey, Mehemed
Bey, Employi aus Konſtantinopel. Oberlehrer Dr. Keil aus Berlin.
Landwirth von Smolenski aus Petrikoff (Rußland). Frau Wert-
heim aus Frankfurt a. M. Arzt Dr. Thilenius aus Straßburg.
Major Thomas aus Gneſen. Lieutenant der Reſ. Meyer aüs
Wettin. Lieut. im Küraſſir-Regt. Freiherr von Werthern aus
Halberſtadt. von Reinbrecht aus Berlin. Gerdts nebſt Gemahlin
aus Cuxhaven. Fabrifant E. Genthe aus Waldkirch. Kaufleute

Carl Hünicke, Gabriel, ſämmtlich aus Berlin,
Horn aus Annaberg, J. H. Brüſing

aus Bremen
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Baron von Voß nebſt

Gemahlin aus Schloß Schreibersdorf i. Schl. Frau Generalmajor
von Witzendorff neoſt Frl. von Witzendorff aus Schwerin i. Mecklb.
Königl. Amtsrath Wahnſchaft nebſt Gemahlin aus Berlin. Frau
Oberlandgerichtsrath Ulrici nebſt Sohn aus Poſen. Ritterguts
beſitzer R. Krug nebſt Frl. Tochter aus Stettin. Fabrikdirektor
Moritz Zahn aus Artern. Fabrikant Otto Schulze aus Chemnitz.
Gutsbeſitzer Wilh. Werner nebſt Gemahlin aus Berlin. Medicinal-
rath Dr. Beyer nebſt Gemahlin aus Sondershauſen. Privatiere
Frau Scheiler nebſt Sohn aus Glogau. Bankier Spiegelberg aus
Hannover. Jngenieur Schmidtje aus Chemnitz. Dr. phil. Richard
Körner aus München. Wegen Otto Barth aus Stettin. Dr. phil.
Freude aus Berlin. irektor Ernſt Dietrich nebſt Gemahlin ausBarmen. Landwirth Baumann aus Gera,, Kaufleute: Eugen
Junker aus Mannheim, Winkelmann, Richard Wolff aus Dresden,
Max Pohl aus Freiberg i. S., Melitz, O. Abermann, R. Fiſcher
aus Berlin, Arens aus Chemnitz, Gerhard Kahn aus Magdeburg.

Louis Domnauer
Th. Cunitz aus Hamdurg,

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Ernſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Yalleſcherr
Zeitung in Dalle a S. zu adreſſiren,

1735. Ein populäres Heilverfahren
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion des SanjanaJnſti

tuts zu London S. E. eine neue Auflage der SanjanaHeilmethode in
deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjana-Heilmethode iſt das
verdreitetſte Heilverfahren der Neuzeit und beweiſt ſich von zuver
läſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht,
Aſthma und Bronch'al-Catarch, bei Nerven, Gehirn, und Rücken-
marksleiden, ſowie bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden.
Wer der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Sanjana Heilmethode.

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrnng bewährte
unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjang-

uſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. [8413

oflieferant Sr. MajeſtätCarl Gust. Gerolc, Kaiſers und Königs,
Berlin W. 64, U. d. Linden Nr. 24

empfiehlt die echt ruſſiſchen Cigaretten von A. M. PopoffOdeſſa
von A. 20 bis C. 75 pro Mille. Bei Beträgen von 20 an porto
freie Zuſendung und 2 Proz. Sconto für Baarzahlung. Preisliſten

koſtenfrei. [8140
„Kreditschutz“, G. H. Fischer, Halle a. S., Poststrasse 18.

Commerzielles Auskunfts-Institut, Fernspr. 393.

Alle Anzeigen
welche Für Landwirthe bestimwt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW.., Bernburgerstrasse 3.

Amtliche Sekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 13. Juli er., Nachm. 5 Uhr

im Kommifſionszimmer.
Tagesordnung:

Genehmigung von baulichen Herſtellungen und Reparaturen
im Grundſtück der Aſſeſſor MüllerStiftung (zweite Leſung) 2. Prü
fung und Feſtſtellung der Abrechnungen über die Neubauten der
Bedürfnißanſtalten auf dem Nanniſchen Platze und der alten Pro
menade 3. Endgültige Bewilligung der im Haushaltsplane pro
1897,98 zur Verfügung geſtellten Mittel zur Neupflaſterung der
Küchen und Flure auf der Schäferei Gimritz 4. Antrag auf ander
weite Feſtſtellung einer Fluchtlinie für die Verlängerung der Frei
imfelderſtraße nach Süden 5. Feſtſtellung der Jntereſſentenbeiträgeund Fälligkeitstermine derſelben zu den goſten der Perbreiterung und

des ſtraßenmäßigen Ausbaues der zwiſchen Kellnerſtraße Nr. 10 und
Spitze Nr. 13 belegenen, die letztere Straße mit der Gerberſaalen
ſtraße verbindenden Schlippe 6. Erhöhung und Zſolirung des Stab
fußbodens im Reſtaurant des Stadttheaters 7. Nochmalige Berathung
über die Feſtſtellung einer neuen Baufluchtlinie für die Oſtſeite des
Marktplatzes 8. Definitive Genehmigung des Entwurfs und Koſten
anſchlags zu den r der Volksſchulen III und V
in der Hermannſtraße und Mittelbewilligung.

J„àJ J -„JJ„J„— -Z;Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Carmela v. Groll mit Hrn. General-Major z. D.

Jak. Neckel (Berlin). Frl. Harriek ahſtop mit Hrn. Haupt
mann Hans Bober Breslau Berlin). Frl. Marieluiſe
v. Römer mit Hrn. Forſtaſſeſſor und Lieutenant d. R. Günther
Frhr. v. Biſchoffshauſen (Loethain b. Meißen Stolberg i. H.).

Frl. Erna v. Löbenſtein mit Hrn. Prem.-Lieut. Grafen Georg
v. Weſtarp (Dresden Potsdam).

Verehelicht: Hr. Bernd Graf v. Arnim-Zichow mit Martha
Gräfin v. d. Schulenburg (Treſſow). Hr. Rittmeiſter Fritz
v. Unger mit Ottony Freiin v. Münchhauſen (Steinburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Buchhändler Franz Schuchardt
(Leipzig). Hrn. Regierungs-Baumeiſter Hörnecke (CöllnMeißen).

Hrn. Hauptmann v. Gärtner (Glogau). Eine Tochter:
Hrn. Baumeiſter Johannes Willkomm (Magdeburag). Hrn.
Dr. Caminer (Elbverfeld). Hrn. Baudirektor Wankel (Alten-
burg). Hrn. Rechtsanwalt Dr. Kroch (Leipzig). Hrn. Kauf-
mann Paul Klewitz (Cöthen). Hrn. Verfſicherungs- Inſpektor
R. E. A. Lawrenz (Stendal).

Geſtorben: Hr. Lehrer Louis Wietig (Esbeck). Hr. Profeſſor
Dr. phil. Karl Alwin Häbler (Leipzig). Hr. Weinbergsbeſitzer
Fr. Aug. Roſig (Loſchwitz). Fr. Kammerſänger Sophie Rieſe
geb. Schramm (Oberlößnitz Radebeul). Hr. Rentier Johann
Joachim Kerſten (Stendal). Fr. Oberbergrath Klara Grunow
geb. May (Halberſtadt). Fr. Hauptmann Tortilovius geb.
Hornung (Berlin). Fr. Klothilde von Hüpeden geb. Sixt von
Armin (Nauheim).

Fernsprecher 292.
A. C. Aben

Ceinenhanus Wüſchefabrik
Aaupfspecialitäte Braut und RAinder-Ausstattungen.

Oberhemden nach MIaass.

Willy Walter, L. Neuburger, Aureſany, Guſtav Engel, Kirmes,

idſe,
S

Fernsprecher 292.
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Schutzmarke.

Natürlieher
Biliner Sauerbrunn

er vorragender Mepräxentant der aikalisehen (Matron) Quellen
n 1000 gr Wasser 1.03 gr mehr Kohlensaures Natron als Fachingen), wird bei gichtischen Ablagerungen, Magen-,
Nieren- und Blasenleiden, speciell auch bei Diabetes von Aerzten aller Kulturländer vielfach verordnet.

n
S

Korkdrana-

Besonders als
prophylaktisches Mättel gegen alle das Verdauungssystem, die Nieren-, Galle- und Blasenfunktionen
störenden Einflüsse zu empfehlen.

Wohlschmeckendes, angenehmes Erfrischungsgetränk, auch mit Wein etc. gemischt zu nehmen.
[4860

In unserer Hauptniederlage in Halle a. S. bei Herren Helmbold Co. auch in Apotheken
und Drogerien erhältlich.

Brunnen- Direction Bilin in Böhmen.

Zur Reise:
7

FReoisc-Anaüge,
Feoise- lcmden,
Hecise- Sochunhe,
FRecisec-iite,
Reise Müitaen,
Reise o fer,
Reoisec-Tauschen,

Reise s öes,Reise Plcids,
Havelocks und Joppen
aus besten porös wasserdichten

Loden
empfiehlt zu mässigen Preisen

O. V. Borchert
Baacar fär Ferren

Gr. Steinstrasse 0
im Bankhbause

Ernst MHaussengier
c Co. (8465

Touvristen-Tornister.

Ruolsäele.

ſnempeimann 2 Krause,
e a. S., Kleinſchmieden 5,

empfehlen
S o Gaskocher in verſchiedenſten Größen,

S Gcagsplättapparate und Plätten,
Pekroleumbochapparate

neueſten Syſtems, ohne Docht, vol llſtändig
geruchlos brennend., [8331Größter Heizeffett bei enorm ſparſamem Petroleumverbranch.

S
S e c e

S

er

e

S

m

3

Oettin
Bazar für Herren

Groſte Steinſtraße 12
Telephon 912.

Lager
und Anfertigung

von

Herrenhemden
in allen Preislagen.

Couleurte
Oberhemden

mit weicher Faltenbruſt
J und feſten Manſchetten,à 6--9,50 Mk.

Feinſte

e Frackhemden,l Nachthemden,leinene und baumwoll.
Unterbeiukleider.

Kragen u. Manſchetten
in modernen Formen.

Flanell- und baumwoll.
Touriſten-Hemden.e

IGSGGOGG GMNotationsdtuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

Normal-

Unterkleiclung
(Sy sten Jäger)

empfiehlt

Leipzigerstr. 5.
Weaduarel Seelig

enKauf ger e Häuſer e
billigſt aüszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

d h 8117

000 Mark
der Stadt geſucht.

zur 1. Stelle auf ein Grundſtück im Innern
Gefl. Angebote unter

Z. 8444 an die Exved. dieſer Ztg. erb.
s

Plätten angenommen:
Dampf-Wäſcherei.

[8447
wird auch gewaſchene Wäſche zum

Geiſtſtraße 21,Inh. Max Fieisoner.

Extrafeines friſches [8463

Nizzaer Olivenöl
empfiehlt die Drogenhandlung

Gr. Ulrichſtr. 2
(Kleinſchmieden.)

Herm. Oetting
Bazar für Herren

3 Halle a. S., Gr. Steinstr. 1I2.
I Ateliert. feinstellerren-Garderobe.

Sitz und Ausführung vornehmster Art.

J Civile Preise. W Telephon 92.

Baues Brauereis-
V Heute Abend Vräcassée von Huhn

5423) Paul Heinrich.I. Krantz Nachf.
ConßturenFabrik, Cacao und ChokoladenSpezialGeſchäft,

II alle a. S., Gr. Steinſtr. II,
empfiehlt

Molländisehen Cacao von C. J. van EHonten C ZToon, Weesp in
Holland, in Pfd.-Doſen à Mk. 3,00, 1,80, 0,95

Cacao Vero von Martwig Vogel, Dresdene i x, 4 Pfd.-Doſen, à Mk. 3,00, 1,50, 0,75,Pfd.-Beuteln, à Mk. 2,80 1,40, ö F.
Deutse“ non Iäwanalit- Cacao per 1 Pfd. Mt. 2,40, 2,00, 1,50,

bei Entnahme von 4 Pfd. 2,00, 1,75, 1,35.
Kraft Cacao Prometheus“, nach Vorſchrift des 7 d

von Mering, Halle a. S., in Doſen, à Mk. 1,30, in
4 Beuteln à Mk. 0,70.

r 3 Dr. Lehmann s Fährsaiz- Cacao von ewel Veithen, Köln a. Rh.A. Patz. S

S e e n
e EHaſer- Cacao in Beuteln, à Mk., 1,60, 0,50, 0,25

in Doſen, à Mk. 3,00, 1,50, 0,80.

Begründet 1839

rich
Berlüm SWVWV., Markgrafenstrasse 105--107

Neuheiten in eleganten Sommer-Kleiderstoffen

Halbleinem
glatt, écrufarbhig

erire-0,70, 0,75, war e 1,10

eng
Begründet 1839.

Engl. Leinen
écorufarbig, mit eleganten farhigen Karos

70 em breit 00 n 10

Neuheit?!

70 cm breit, Meter Mark

Englische Gcrufarbige Leinen- Stoffe
mit hocheleganten farbigen Seiden-Karos,

Meter Mark

Neuheit?

mit eleganten farbigen Fantasie
Seiden-Streifen, 70 cm br. Mtr. Mk.2,00 1,75 2,00.Gilatter Battist mit farbigem gestickten Muster,

75-—80 em breit, Meter Mark
1,35

830 eom breit

Meter Mark

Eis Macdapolame.,
0,35, 0,45, 0,60

Elsäss. Levantinme,
80 em breit
Meter Mark 0,75, 0,75, 0,80

80 em breſt
Meter Mark

EIlsäss. Granités,
0,65, 0,70, 0,85 Els. Rips-ique,80 em breit,

Meter Mark 0,60, 0,80, 1,20.

2

S S 0
2 I 7

z g 4
0 2 S F859 75 em r. it,9 5

it, a icen- ifen, Mitr.
j 9

t z

7

Els. Flumetis, MHousseline, Vaconets,besonders luftigo Gewehbe in Streifen-, Fantasie-, Punkt- und Broché-Mustern, Tit oleganten, neuen Slumen- 18074

074
70 80 em.
es Meter Mark

e 87.

Fantasie-Mustern hedruekt, 7r 0,70, 1,00, 1,05 u 1,25.
Mit 3 Beilagen

Sonnabe

Der Nachdruc

Auf
kehrt morgen
Die Hinfahrt
um 9.40 Uhr
in Merſel!
Abends in
genannten
11 Uhr anko

Son
zurück werde

Sonderzüge
nehmen aus
Magdebu
Cöthen u
Magdeburg
Halle aufſo Uhr erf
in Halle um
erfolgt. Zu
III. Wagen
Kinder bis
Vergünſtigu
rechtigen nu
Sonderzugs
auszuſteiger

So
raufenden
Sonderzug
ſchiedenen

burg und
Rückfahrka
hagen, Cu
WittdünA
3 dreißig
Hue. vor
Ja 7. n

EtJahres 18
kammer m
zu Halle aden Bezirk

anſtalten
Stadtfernſ,
die Zahl
Verbindun
betrug d
1378 554
r

18 395 P
angabe.
Druckſache
Packete n
Poſtnachn
eingegang
und 39 88
gegeben u
50378 M
Poftanſta

Müller
2500 Ma
Halle
le en
An den
worden,
Jahres ei
fabrikont
einen frü
der gen
Schwieri
punktes
vermocht
Handels
Angeleg
daß die
Leipzig
vielmehr
einer er
ſtattfinde
Filzwaa
waarenf
dieſelbe
vorgeno
den Um
Filzwaa
Hierübe,
geholt r
faſſen z1



Sonnabend,

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Juli.
Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Auf der Strecke Lauchſtädt- Merſeburg und zu rück ver
kehrt Abend ein Sonderzug II. bis IV. Wagenklaſſe.
Die Hinfahrt erfolgt in Lauchſtädt um 9.34 Uhr, in Mülzau
um 9.40 Uhr, in Knapendorf um 9.48 Uhe und die Ankunft
in Merſeburg um 105 Uhr. Zur Rückfahrt wird um 10.30 ühr
Abends in Merſeburg ein Zug abgelaſſen, der ebenfalls auf den
genännten Zwiſchenſtationen anhält und in Lauchſtädt um
11 Uhr ankommt.

Sonderzüge. Von Magdeburg nach Leipzig und
zurück werden am 11. und 25. Juli, ferner am 8. und 22. Auguſt
Sonderzüge zu ermäßigten Preiſen abgelaſſen. Die Sonderzüge
nehmen auch Reiſende auf den größeren Zwiſchenſtationen, wie
Magdeburg, Buckau, Schönebeck, Grizehne,
Cöthen und Halle auf. Die jedesmalige Abfahrtsjeit von
Magdeburg (Hauptbahnhof) iſt auf 650 Uhr Morgens, die Ankunft in
Halle auf 8 Uhr und in Leipzig auf 9* Uhr feſtgeſetzt. Abends
100 Uhr erfolgt von Leipzig aus die Rückfahrt, ſo daß die Ankunft
in Halle um 1123 Uhr und in Magdeburg um 17 Uhr Morgens
erfolgt. Zu dieſen Zügen werden Fahrkarten für die II. und
III. Wagenklaſſe auf jeder der obengenannten Stationen ausgegeben.
Kinder bis zum vollendeten 10. Lebensjahre genießen die übliche
Vergünſtigung. Freigepäck wird nicht gewährt. Die Fahrkarten be-
rechtigen nur zur Benutzung der Sonderzüge. Den Jnhabern von
Sonderzugsfahrkarten iſt es geſtattet, bei der Hinfahrt in Halle
auszuſteigen und die Rückfahrt von dieſem Orte aus anzutreten.

Sonderzug nach Hamburg. Am Sonnabend, den 17.
raufenden Monaks wird von Halle a. S. und Leipzig je ein
Sonderzug nach Hamburg akgelaſſen, zu welchem auch auf ver
ſchiedenen Stationen der Direktionsbezirke Halle a. S., Magde
burg und Erfurt, ſowie der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen
Rückfahrkarten nach Hamburg, Altona, Kiel, Glücksburg, Kopen
hagen, Cuxhafen, Helgoland, Norderney, Borkum, Wyk a. F. oder
WittdünAmrum und Weſterland a. S. zum einfachen Fahrpreiſemit dreißigtägiger Gültigkeit ausgegeben werden. Die Abfahrt des
Zug von Leipzig Magdeburger Bahnhof) erfolgt 11*, von
Halle a. S. um o Vormittags. Ein weiterer Sonderzug kommt
am 7. Auguſt d. J. zur Ablaſſung.

Entwickelung des Poſtverkehrs. Am Schluſſe des
Jahres 1896 waren, wie der Jahresbericht der Halleſchen Handels
kammer mittheilt, in dem Bezirke der Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion
zu Halle a. S. 332 Poſtanſtalten vorhanden, davon entfallen auf
den Bezirk der hieſigen Handelskammer 282; die Zahl der Telegraphen-
anſtalten betrug 371, davon im Handelskammerbezirk 312. An
Stadtfernſprechſtellen waren vorhanden 1724, darunter eine öffentliche
die Zahl der von den Fernſprechvermittelungsanſtalten ausgeführten
Verbindungen betrug 5 569 233. Bei den hieſigen Poſtanſtalten
betrug die Einnahme an Porto- und Telegraphengebühren
1378 554 Mark. Es gingen hier ein 10612264 Briefe,
Poſtkarten, Druckſachen und Waarenproben, 669 379 Packete ohne und
18 395 Packete mit Werthangabe und 61.890 Briefe mit Werth-
angabe. Aufgegeben wurden hier 16 715 608 Briefe, Poſtſkarten,
Druckſachen und Waarenproben, 640 284 Packete ohne und 12 838
Packete mit Werthangabe, ſowie 53 179 Briefe mit Werhangabe.
Poſtnachnahmeſendungen ſind 71 232 und Poſtauftragsbriefe 16 657
eingegangen. Auf Poſtanweiſungen wurden 26 556 843 Mk. eingezahlt
und 39 833 098 Mk. ausgezahlt. Telegramme wurden 167 482 auf-
gegeben und 165958 ausgegeben. Für Wiechſelſtempelmarken wurden
50378 Mk. Einmnahinen erzielt. Die Anzahl der von der Verlags-
Poſtanſtalt abgeſetzten Zeitungsnummern betrug 8 351 363.

Ein Kolonialfreund, der Landwirth Herr Walther
Müller von hier, hat zum Bau eines Tanjanyika-Dampfers
2500 Mark dem Komitce übergeben. Auch die Abtheilung
Halle der deutſchen Koloniakgeſellſchaft“ hat zu
gleichem Zweck bekanntlich 1000 Mark geſpendet.

Einrichtung einer Meſſe für Filzwaaren in Halle a. S.
An den Magiſtrat war von betheiligter Seite der Antrag geſtellt
worden, in Halle a. S. während des Monats Oktober eines jeden
Jahres eine Art Filzwaarenmeſſe einzurichten. Die Filzwaaren-
fabrikanten hatten ſich um Verlegung der Herbſtmeſſe zu Leipzig 8
einen früheren Zeitpunkt bemüht, indeß ohne Erfolg da der Rat
der genannten Stadt ihren Wünſchen im Hinblick auf die
Schwierigkeiten, welche eine erneute anderweitige Regelung des Zeit-
punktes der Michaelismeſſe verurſachen würde, keine Folge zu geben
vermochte. Von dem Magiſtrate der Stadt Halle a. S. wurde die
Handelskammer um ihre gutachtliche Meinungsäußerung über dieſe
Angelegenheit erſucht. Sie hat ſich infolgedeſſen dahin ausgeſprochen,
daß die Frage der Verlegung der Herbſtmeſſe für Filzwaaren von
Leipzig nach Halle nicht ohne Weiteres von der Hand zu weiſen,
vielmehr im Jntereſſe der Verkehrsentwickelung von Halle a. S.
einer ernſten Prüfung werth erſcheine. Um aber eine ſolche
ſtattfinden zu laſſen, ſeien nähere Angaben über die Bedeutung der
Filzwaarenmeſſe erforderlich, namentlich dahingehend, wie viele Filz-
waarenfabrikanten die Meſſe etwa beſchicken würden, welchen Raum
dieſelbe erfordere, ob nur Muſter ausgelegt oder auch Detailverkäufe
vorgenommen werden ſollten. Ferner erſcheine eine Angabe über
den Umfang und die Beſchickung der Leipziger Meſſe ſeitens der
Filzwaarenfabrikanten und die dort erfolgten Umſätze wünſchenswerth.
Hierüber möchte zunächſt von dem Antragſteller eine Auskunft ein
geholt werden, um auf Grund derſelben einen beſtimmten Entſchluß

I. Beilage zu Nr. 318 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Mittheilungen an die Handelskammer, derem Jahresbericht wir dieſe
Ausführungen entnehmen, noch nicht gelangt.

Die Mitteldeutſche Haudfertigkeits Ausſtellung in
Leipzig geht nunmehr mit Rieſenſchritten ihrer Eröffnung entgegen.
Das lebhafteſte Jntereſſe, welches der Sache ſchon während der vor
bereitenden Arbeiten im vollſten Maße entgegengebracht worden ſſt,
wird durch die überraſchende Betheiligung an der Ausſtellung ſelbſt
ſeinen ſchönſten Ausdruck finden. Die große der
SächſiſchThüringiſchen Induſtrie und Gewerbe Ausſtellung zu
Leipzig wird kaum im Stande ſein, die fleißigen Arbeiten unſerer
deutſchen Jugend aufzunehmen, die e Ausſtellung harren. Augenblick
lich zieren die mächtige Halle noch die Trophäen des edlen Waidwerks, am
15. Juli, Vormittags 12 Uhr, werden die Trophäen eines großen
erzieherlichen Gedankens, die Erzeugniſſe kindlichen Schaffenstriebes,
in die rechten Bahnen gelenkt, ſich dem großen Publikum erſchließen.
Der Eröffnungsakt wird ein entſprechend feierlicher ſein und aus
allen Gauen Deutſchlands werden hervorragende Männer und
Freunde der Jugend daran theilnehmen. Wir zweifeln nicht daran,
daß dieſe Mitteldeutſche Handfertigkeits Ausſtellung den großen
erziehlichen Gedanken in den weiteſten Kreiſen edle Förderer und
neue thatkräftige Freunde erwecken wird zum Segen unſer lieben
deutſchen Jugend.

Auszeichnung. Wie wir hören, iſt die Auszeichnung der
Verleihung des Kronenordens 3. Kl. an unſeren Mitbürger, den
Ehrenbürger der Stadt Halle, Stadtrath a. D. Fubel beſonders
um ſeiner Verdienſte als Leiter des Verbandes weſtelbiſcher
Kunſtvereine willen ertheilt worden.

Verſchwunden iſt ſeit dem 4. Ifd. Mts. der bisher Fleiſcher
ſtraße Nr. 45 wohnhafte stud. théol. S. Derſelbe iſt 22 Jahre alt,
hat dunkles Haar, einen kleinen Schnurrbart, volles Geſicht und an
der Stirn 2 Narben. Seine Kleidung beſteht aus hellbraunem
und Weſte, braunen Beinkleidern und ſchwarzem Filzhut. Auch
der Diätar Albin P. iſt ſeit dem 30. v. Mts. nicht mehr in ſeine
Wohnung zurückgekehrt. P. trägt einen dunklen Jaquetanzug,
dunkelblondes Haar und iſt von mittlerer Größe.

Unglücksfälle. Der Schloſſerlehrling Fritz Pannicke
wurde von der im Betriebe befindlichen Drehbank, die er putzen wollte,
an der linken Hand erfaßt und verlor bei dieſem Unfalle das
Vorderglied des Zeigefingers. Der Z3jährige Heizerſohn Willy
Moſer ſtürzte geſtern auf einen ſpitzen Stein und erhielt dadurch
eine etwa 3 em lange, bis auf den Knochen reichende Schnittwunde
dicht am rechten Ohre. Jn beiden Fällen mußte kliniſche Behandlung
eintreten.

Leichenfund. Von dem Fiſchermeiſter Kupper wurde
geſtern Vormittag 6 Uhr in der Saale, gegenüber dem Grundſtück
Ankerſtraße Nr. 3, die Leiche des ledigen Arbeiters Wilhelm
Schroer, geboren am 9. November 1868 zu Durſchwitz (Kr. Liegnitz)
aufgefunden. Sch. wohnte hier Herrenſtraße Nr. 16. Da bei der
Leiche eine Angel mit Angelſtock gefunden wurde, ſcheint die Ver
muthung als berechtigt, daß der Verſtorbene beim Angeln auf dem
Bollwerk des Ufers geſeſſen hat, hier eingeſchlafen und in die Saale
geſtürzt iſt. Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhofe geſchafft.

Nene Kartoffeln ſind eine Delikateſſe, doch muß man bei
ihrem Genuß vorſichtig ſein, denn ſie ſind immerhin unreif und ſo-
mit ſchwerer verdaulich, erzeugen Leibſchmerzen und Diarrhöe. Vor
Allem hüte man ſich vor dem Lrinken kalten Waſſers nach dem
Genuß von neuen Kartoffeln. Am beſten iſt, ſeifigen, unreifen
Kartoffeln eine Schnellreife zu gekten dadurch, daß man ſie
einige Tage in trockenen Sand legt, der den Sonnenſtrahlen ausge-
ſetzt iſt, ſo, daß ſie ganz davon bedeckt ſind. Abends werden ſie in einem

trockenen Raume aufbewahrt, um ſie dem Thau zu entziehen Da
durch bekommt man reife, mehlreiche Kartoffeln, die nicht nur dien
licher, ſondern auch zarter von Geſchmack ſind.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln,
neue, pro Etr. 5,50 Mk. Kartoffeln, neue, 5 Liter 55--60 Pfg.
Gurken, zum Einlegen, pro Mandel- 1,50 Mk. Gurken, zum Salat,
pro Stück 10--40 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, proMandel 10 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10— 15 Kohlrabi, pro
Mandel 30-40 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10. Pfg. Schoten,
5 Liter 50-55 Pfg. Bohnen, grüne, pro Liter 18--25 Pfg. Bohnen,
weiße, pro Liter 25 i Blumenkohl, pro Stück 30--50 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Spargel,
ſtarker, pro Pfd. 50 Pfg. Spargel, ſchwacher, J 30 Pfg. Kirſchen,
pro Liſer 15 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 20-25 Pfg.
Johannisbeeren, pro Liter 20—25 Pfg. Himbeeren, pro Liter 80 Pfg.
Gänſe, pro Stück 5 Mk. Enten, pro Stück 2 Mk. Hühner,
pro Stück 1,30--2 Mk. Hähnchen, pro Stück 0,80--2,50 Mk.
Tauben, pro Paar 70 80 Pfg. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1,25 Aal, lebend, pro Pfd.
1,40--1,60 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein
Lachs, pro Pfd. 2,850. Mk. Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 N.
ander, pro Pfd. 70 Pfg. VBarten 2c., pro Pfd. Pfg.
Leißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk.

Stein butte, pro Pfd. 2 Mk. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 18--35 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12- 13 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 55—65 Pfg.
Eier, pro Mandel 80-85 r Käſe, zwei Stück 10--15 Pfg.
onig, pro Pfd. 1,80 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-80 Pfg.
chweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd.

50-65 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg.
e 1 äkkxkKl.«n à|jà4* baN N —Ö.h nd

10, Juli 1897

Halleſches Kunſtleben.
Militär Monſtre Konzert. Das Konzert, welches die

vereinigten Kapellen des Pom merſchen Grenadier-Regts.
Nr. 9 und des Magdebg. Fü.ſilier-Regts. Nr. 36 geſtern
Abend im „Wintergarten“ gaben, hatte erfreulicherweiſe ein
zahlreiches Publikum gefunden. Und Niemand wird auch das
Konzert unbefriedigt verlaſſen haben! Denn gleich der grandioſe
Kaiſermarſch von R. Wagner ließ in ſeiner brillanten
Ausführung bemerken, daß ſich da zwei gleich gute Militär-
kapellen zu ausgezeichneten Darbietungen zuſammengethan hatten.
Die Ausgeglichenheit des Ganzen, das vortreffliche rhythmiſche
Zuſammengehen, die klangliche Abtönung ſowohl in den lärmenden,
als in den zarten Stellen und vor Allem das prächtige Verhältniß
der Bläſergruppen zu einander, ließen uns Leiſtungen bewundern,
wie ſie eigentlich nur bei längerem Zuſammenwirken mehrerer
Kapellen zu erreichen find. Wir wollen auf die einzelnen Nummern
des vorzüglich gewählten Programms nicht näher eingehen, bedanken
uns aber bei den mit gleicher Sicherheit und Energie den Dirigenten-
ſtab ſchwingenden Herren Muſikdirektoren Kohl mann und Wiegert
und zwar bei Herrn Kohlmann ſpeziell für die große „Walküren“
S und das Vorſpiel zu „Hänſel und Gretel“ und bei Herrn

iegert beſonders für die „Oberon“-Ouverture (wo die Holzbläſer
ſich durch edlen Vollklang hervorthaten) und für die Bülow-Rhap-
ſodie (No. 1) von Liſzt, ſowie für den Meyerbeer'ſchen Fackeltanz
(No. 3) mit dem tongewaltigen und doch niemals die klangliche
Schönheitsgrenze überſchreitenden unisono der Bäſſe. Beide Di-
rigenten mußten ſich in Folge der lebhaften Beifallsäußerungen zu
Marſchzugaben entſchließen und zwar machte uns Herr Kohlmann
mit einem ſchneidigen Marſch „Pommerſche Grenadiere“ bekannt.

Theater und Muſik.
Georg Hirſchfelds neues Schauſpiel Agnes Jordan“ iſt

vom Wiener Hofburgtheater zur Aufführung angenommen worden.
Aus Lauenburg wird gemeldet, daß Gerhart Hauptmann

ſich zur Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen Geſundheit nach Wen-
torf bei Friedrichsruh 4 hat und längere Zeit bei ſeinem daſelbſt
wohnenden Bruder, dem Kaufmann Georg Hauptmann, verweilen wird.

75jähriges Jubiläum der Leipziger „Panliner“. Von
ganz bedeutendem Jntereſſe in muſikaliſcher Beziehung wird das vom
18.--22. Juli d. J. ſtattfindende 75jährige Jubiläum des Univerſitäts-
SängerVereins zu St. Pauli in Leipzig werden. Es ſind ein geiſt
liches und ein weltliches Konzert, letzteres im großen Saale des Leip
ziger „Gewandhauſes“, geplant und die hervorragenſten Kräfte dafür

ewonnen worden. Es wirken u. a. mit Frau Dr. A. Noordewier-
Reddidgius aus Amſterdam, eine der hervorragenſten Kirchenſänge-
rinnen der Gegenwart, Frl. Clotilde Kleeberg aus Paris, Kammer-
ſänger Georg Lederer, Zürich, letzterer in der Titelrolle des Chor
werkes „Rinaldo“ von Brahms (Ehrenmitglied des Vereins.) An
Stelle des erkrankten Dirigenten des Vereins, Prof. Dr. Hermann
Kretzſchmar, übernimmt die Direktion des weltlichen Konzerts
Kapellmeiſter Heinrich Zöllner, welcher zu dieſem Zwecke von New-
r wo er Dirigent der deutſchen „Liedertafel iſt, nach Deutſchland
ommt.

Gerichtszeitung.
-2 Halle a. S., 9. Juli. (Strafkammerſitzung.) Ein

neues Hammerſtein Spiel wird das von den Bauernfängern ge
übte Tippen jetzt genannt, und man konnte es heute in der Verhand-
lung gegen den 56 Jahre alten Schirmflicker Ferdinand Köhler
von hier kennen lernen. Köhler iſt als der Neſtor der hieſigen Bauern-
fängergilde Meding, Goedecke, Franz, Bierende und Konſorten an
zuſehen, denn ſein mit dem Jahre 1862 beginnendes Strafregiſter
weiſt nicht weniger als ſieben Nummern wegen gewerbsmäßigen
Glücksſpiels auf. Der heute in Frage kommende Vorfall ſpielte ſich
am 18. April 1896 auf der Landſtraße zwiſchen Leipzig und Halle
in der Nähe des Dorfes Freiroda ab. Von der Herberge in Leipzig
waren mehrere Handwerksburſchen, darunter der Glasſchleifer Dehmel,
abgewandert in Geſellſchaft eines „kleinen Müllers“. Vald hinter
Leipzig geſellte ſich ein Mann hinzu, der ſich auch als Müller aus
gab und „der lange Müller“ genannt wurde. Dann erſchien ein
Zweiter auf der Bildfläche, deſſen Handwerk die Brauerei war, und
ſchließlich ein Dritter, der Fleiſcher ſein wollte, eben neunzig Felle
verkauft hatte und nun in Cönnern ein Rind vom Babnhof holen
wollte. Dieſer Fleiſcher belebte bald die ganze Geſellſchaft und er-
zählte, daß er eben in Leipzig ein ganz neues Spiel, das man
„HammerſteinSpiel“ nenne, kennen gelernt hätte. Auf vieles
Zureden des kleinen Müllers ließ ſich der Fleiſcher herbei,
das Spiel zu zeigen und mit dem Brauer zu ſpielen.
Es wurden drei Karten, Grün-Unter, Grün-Neune und Schellen-
Neune, genommen. Der Unter war Hammerſtein. Die drei Karten
wurden hin und hergeworfen und dann wurde gefragt: „Wo iſt
Hammerſtein Wer den Unter traf, hatte gewonnen; wer ihn nicht
traf, verloren. Der Brauer verlor, gewann aber, da er Revanche ver
langte, ſeine „Blüthen“ wieder. Dadurch und durch vieles Zureden
des langen Müllers ſetzte Dehmel und die Anderen, und Erſterer verlor
20 Mark, ein zweiter 22 Mark und alle ihre Uhren. Als die Vögel
gerupft waren, wollte Dehmel den Fleiſcher feſthalten, aber der Brauer
ertheilte ihm den wohlmeinenden Rath, ihn wieder loszulaſſen, denn
das ſei Straßenraub. Der Fleiſcher wollte nun ein Uebriges thun
und ſagte ſie ſollten nur mit nach Cönnern kommen, dort bekämen

faſſen zu können. Ueber das Ergehniß dieſer Rückfrage ſind bisher

inventur-Husverkauf
dauert nur noch Kurze Zeit und empfehle ieh diese überaus günstige und vorthellhaſte Kauf gelegenheit auf das Angelegenste.

Der diesjährige grosse

erlaube ich mir darauf hinzuweisen, dass ausserdem aueh

sämtliche Nenheiten im Damen- u. Küncder-Confectionm,
Damenputz u. Weiss wanaren u. seidenen, wollenen u. Wasch-FKleicierstoffen

T 2u ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf gestellt sind.

LGeschäftshaus J. Lewin,

ſie ihr Geld und ihre Uhren wieder. Er gebrauche auch noch

Besonders
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zwei Treiber zu dem Rind, aber von den Gerupften könne er keinen
gebrauchen, weil ſie „Berliner“ hätten. Darauf meldeten ſich
der lange und der kleine Müller. Dieſe Drei ſetzten nun ihre Beine
in Bewegung und fort waren ſie. Bald darauf verduftete auch der
Brauer. Die Leipziger Polizei, welcher die Handwerksburſchen ihren
Verluſt anggeigt. übermittelte die Sache der hieſigen und der Kriminal
Sergeant eingart hatte auch bald die einzelnen Bauernfänger
als Thäter feſtgeſtellt. Zuerſt gelang die Feſtnahme des „langen
Müllers“, welcher Goedecke heißt, und es erfolgte deſſen Verurtheilung
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß, welche Strafe er gegenwärtig hier
verbüßt. Der Brauer, im gewöhnlichen Leben Schirmflicker, war der
heutige Angeklagte Köhler, deſſen man jetzt erſt habhaft geworden iſt.Derſelbe hatte ſich damals recht en gemacht, indem er ſich den
Vollbart abraſtren ließ. Da er beſtritt, dabei geweſen zu ſein, war
ihm der inzwiſchen gewachſene Bart wieder abgenommen worden.
Dehmel erkannte ihn und den „langen Müller“ ſofort wieder. Das
Gericht war deshalb nicht im Zweifel, daß K. einer der Bauernfänger
geweſen, und verurtheilte ihn edenfalls zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängniß und 5 Jahren Ehrverluſt.

Wegen Annahme von Geſchenken hat ſich der Gefangen
auffſeher Schultheis in Konitz eine empfindliche Strafe zugezogen.
Während ſich der inzwiſchen wegen Tödtung eines Forſibeamten zu
langjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte Lehrer Tietz in Unter
ſuchung befand, hatte er von demſelben 1 Mark erhalten, wofür er
ihm ein Päckchen Cigarretten für 20 Pfg. und eine Cigarre für 5 Pfg.
beſorgte und in das Gefängniß brachte. Tietz hatte aber nicht viel
Freude daran, da der Tabaksgeruch ihn bald verrieth, worauf ihm
das Rauchmaterial abgenommen wurde. Schultheis, dem außerdem
noch vorgeworfen wurde, in einem andern Falle einen geringwerthigen
Siegelring als Geſchenk angenommen zu haben, wurde zu halb
jähriger Gefängnißſtrafe verurtheilt und auf der
Gerichtsſtelle verhaftet. Aber auch Tietz war der Beſtechung angeklagt und wurde deshalb zu einer Zuſatzſtrafe von 4 Wochen Gefang-

niß verurtheilt. Theures Nikotinkraut! e
Sochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.

Halle. Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin
und Chirurgie vertheidigte heute Nachmittag 1 Uhr in der Aula
der Univerſität Herr Wilhelm König aus Löbau (Weſtpreußen)
ſeine JnauguralDiſſertation über: „Die in der Hallenſer
Frauenklinik von 1887 bis 1896 wegen retroflexie
uteriausgeführten Ventrofixationen der Gebär-
mutter“ nebſt angehängten Theſen.

Berlin. Die an der königlichen Landwirthſchaftlichen Hoch
ſchule zu Berlin angekündigten Vorleſungen und Uebungen
werden im gegenwärtigen Sommer von 503 Studirenden (gegenüber
619 Studirenden im Sommer 1896) beſucht.

Söttingen. Die von einigen Zeitungen verbreitete Notiz,
daß Profeſſor Dr. v. Seelhorſt einen Ruf als Profeſſor der Kgl.
Würkembergiſchen Akademie für Landwirthe in Hohen heim an
genommen habe, beſtätigt ſich nicht. ie uns mitgetheilt wird,
hat Prof. v. Seelhorſt den Ehrenwollen Ruf abgelehnt und
zerbleibt an der Univerſität Göttingen.

Sport und Jagd.
T Der Große Preis von Hoppegarten, welcher am Mon-

tag über die Diſtanz von 2200 m gelaufen wird und welcher mit
100000 Mk. dotirt iſt, wird wahrſcheinlich von folgenden neun
Pferden beſtritten werden Hrn. A. Beit's dhr. H. „Lobengula“,
Hrn. G. v. Bleichröder's F.-H. „Rinaldo“, Mr. G. Johnſon's vr. H.
„Trollhetta“, deſſelben br. H. „Jmpulſiv“, Fürſt Hohenlohe-Hehringen's F.H. „Wolkenſchieber“, Hrn. V. May's br. H. „Eiger“,

Hrn. A. v. Pechy's br. „Tokio“, Bar. G. Spriger z br. H.
„Or-dur“, Hrn. R. Wahrmann's F.H. „Pauvret“. Nach ſeinem
Laufen im Derby dürfte „Wolkenſchieber“ mit großen Chancen
in's Rennen gehen, obwohl Oeſterreich mit einer bedeutenden Streit
macht in's Feld rückt; aber auch „Troll etta“ befriedigt ungemein in
der Arbeit, ſo daß deutſcherſeits zwei äußerſt beachtenswerthe Kämpen
am Start erſcheinen werden.

An Jagd ſcheinen ſind in der Zeit vom 1. April 1896 bis
zum 31. März 1897 im preußiſchen Staat ausgegeben worden
136 830 Jahresjagdſcheine für Jnländer zum Preiſe von 15 Mark

2052 450 Mk., 16 379 Tagesjagdſcheine für Jnländer zum Preiſe
von 3 Mk. 49 137 Mk., 460 m r für Ausländerzum Preiſe von 40 Mk. 18400 Mk., 998 Tagesjagdſcheine für
Ausländer zum Preiſe von 6 Mk. 5988 Mk., zuſammen 154 667
Jagdſcheine mit einem Geſammterlöſe von 2 125 975 Mk.; dazu
treten noch 1132 Doppelausfertigungen zum Preiſe von 1 Mk., alſo
1132 Mk., ſo daß die Geſammteinnahme beträgt 2 127 107 Mark.
Außerdem ſind [15 114 unentgeltliche h ertheilt worden.
Die Geſammtzahl der ausgegebenen Jagdſcheine beträgt demnach
ohne Einrechnung der Doppelausfertigungen 169 781 Stuck.

Unter den erfolgreichen Jockeys in Dentſchlanud ſteht
Ballantine bis jetzt mit 26 Siegen und 12 zweiten Plätzen in
75 gerittenen. Rennen an der Spitze. Jhm folgen Warne mit
18 Siegen und 19 zweiten Plätzen in 83 Rennen Martin mit
17 Siegen und 19 zweiten Plätzen in 80 Rennen; Robinſon
mit 15 Siegen und 3 zweiten Plätzen in 50 Rennen Busby mit
9 Siegen und 11 zweiten Plätzen in 60 Rennen; Chaloner mit
7 Siegen und 5 zweiten Plätzen in 44 Rennen Huxtable
mit 6 Siegen und 4 zweiten Plätzen in 38 Rennen Harbey mit
6 Siegen und 3 zweiten Plätzen in 37 Rennen; Jones mit
5 Siegen und 4 zweiten Plätzen in 36 gerittenen Rennen u. ſ. f.

Der Bezirk Berlin des Schutzverbandes deutſcher
Radfahrer hat beſchloſſen, beſondere „Damenfahrten“ zu
veranſtalten.

Die Buchmacher und alle diejenigen Leute, denen das
Wetten auf den engliſchen Rennplätzen ein Bedürfniß iſt, werden
den geſtrigen Tag als einen für ſie ſehr glücklichen lange im Ge
dächtniß behalten denn der oberſte engliſche Appellhof hat entſchieden,
daß der Buchmacher auf ſämmtlichen Rennplätzen in England ſein
Gewerbe frei und ungehindert betreiben darf und daß das Wett-
und Spielhäuſer-Geſetz vom Jahre 1853 auf das Gewerbe der Buch-
macher nicht angewendet werden darf. Das wird ja nett werden!

Der Sächſiſche Radfahrer-Bund hält in den Tagen vom
17. bis 19. Juli in Leipzig ſeinen ſechſten Bundestag ab und ladet
dazu alle Anhänger des Radſportes, gleichviel welchem Bund oder
Verein dieſe angehören, zu Gaſt. Die getroffenen Veranſtaltungen,
z. B. großer PreisKorſo von Radfahrer aller Vereinigungen, Bahn-
weltfahren (internationales), Beſuch der Ausſtellung und einzelner
Schauſtellungen, Feſttafel, großer Feſtball in ſämmtlichen Sälen
des Kryſtallpalaſtes, Kommers u. ſ. w., werden dieſes Rad
fahrerfeſt zu einem der glanzvollſten geſtalten, welches je
ſtattfand. Der Feſt- Ausſchuß giebt Feſtbücher mit Eintrittskarten
für alle Veranſtaltungen (einſchließlich Ausſtellung und Feſteſſen) zu
4 Mark aus. Feſibücher ſind zu beziehen von Rich. Wolff, Leipzig,
Hohe Straße 31, an den Feſttagen im Feſtbureau „Stadt Nürnberg“
am Bayeriſchen Bahnhof. Zu dem Preis-Korſo ſind ſo zahlreiche
Anmeldungen eingegangen, daß derſelbe eine Länge von 2 Kilometer
erreichen wird. Durch den Schmuck der Räder und Feſtwagen wird
ein ſchöner Blumen-Korſo entſtehen. Auch das Bahnwettfahren auf
dem Sportplatz, welches Herren und Berufsfahren im Programm
hat und mit hohen Preiſen ausgeſtattet iſt, wird viel Jntereſſantes
bieten, da ſich viele erſtllaſſige Rennfahrer gemeldet haben.

Heer und Marine.
Die vom „Verein inaktiver Offiziere der Deutſchen Armee

und Marine“ ins Leben gerufene Offizier-Wittwen- und Waiſen
kaſſe iſt nunmehr vom Miniſterium des Innern und dem Kriegs-
miniſterium genehmigt worden und tritt daher am 1. Oktober d. Js.
in Kraft. Es iſt dies die erſte allgemeine Wohlfahrtseinrichtung, welche

Landwehroffiziere ſowie alle inaktiven Offiziere zum Beitritt
zur Kaſſe berechtigt. Die Kaſſe wird daher wegen ihrer außerordent
lich günſtigen Bedingungen einerſeits als Ergänzung der ſtaatlichen
Reliktenverſorgung im Allgemeinen Beachtung finden, andererſeits
werden alle Diejenigen, deren Wittwe eine ſtaatliche Penſion nicht
erhält, wie inaktive welche erſt nach ihrem Ausſcheidenheiratheten, durch dieſe Kaſſe in die Lage verſetzt, für ihre Hinter
bliebenen in ausreichendem Maße mit geringen Mitteln zu ſorgen.
Die Statuten ſind vom Sekretariat des „Vereins inaktiver Offiziere
der Deutſchen Armee und Marine“, Berlin W., Potsdamer-
ſtraße 27 a, zu erhalten.

Todesfälle,
Jm Alter von faſt 96 Jahren iſt der Neſtor der Danziger

Lehrerwelt, Oberlehrer a. D. Dr. Wilhelm Küſter, welcher vier
Dezennien an der JohannisSchule thätig geweſen iſt, entſchlafen.
Dr. Küſters älteſter Sohn iſt der bekannte Erfinder des rauchſchwachen

Generalmajor Küſter in Berlin ein zweiter Sohn lebt als
eneral-Lieutenant z. D. in Karlsruhe. Die einzige Tochter iſt die

Gattin des durch ſeine Förderung des Samariterweſens in weiten
Kreiſen bekannten Generalarztes a. D. Boretius.

Berliner Chronik.
Wegen umfangreicher Kantionsſchwindeleien verhaftet

wurde geſtern Abend der Kaufmann Bernhard Löwenberg,
der ſeit etwa ſechs Wochen in einem Hauſe der Landsbergerſtraße
ein „Bureau de Placement“ etablirt hatte. Er erhielt bald ziemlich
viel Kundſchaft und namentlich ließen ſich Sprachlehrer, Bonnen und
Buchhalter, welche fremder Sprachen mächtig ſind, durch das franzö
ſiſche Schild anlocken. Löwenberg gab ſich aber gar keine ernſtliche
Mühe, den Stellung Suchenden Engagements zu verſchaffen, viel
mehr legte er es lediglich darauf an, ihnen eine Ka ution
abzuſchwindeln. Er eröffnete Allen, die zu ihm kamen, die
länzendſten Ausſichten, Jedem aber erklärte er, daß für das
ngagement, das er ihm verſchaffen wolle, die Stellung einer

Kaution nothwendig ſei. Der Schwindler begab ſich mit ſeinen
Kunden gewöhnlich in irgend ein in der Nähe belegenes Reſtaurant
und beredete ſie dort zur Kautionsſtellung. Er hat ſeinen Opfern
Beträge zwiſchen 10 Mark bis zu 509 Mark auf dieſe Weiſe abge
ſchwindelt; die Summe, welche er im Ganzen erbeutet hat, wird auf
7000 Mark geſchätzt. Vorgeſtern erſchien Löwenberg in ſeinem
„Comptoir“ nicht mehr, dafür kamen zu Dutzenden die von ihm Ge
prellten, denen er eingeredet hatte, ihre Engagements würden in den
erſten Tagen des Juli perfekt werden. Löwenberg hat die er
ſchwindelten Gelder zu Börſenſ pekulationen benutzt und
ſammt und ſonders verloren, ſo daß die von ihm geſchädigten Per
ſonen keinerlei Ausſicht bhaben, etwas wiederzubekommen.

Zum Verſchwinden des Schnlmädchens Wahrendorf aus
Spandan. Der Kellner, auf den ſich der Verdacht in dieſer An
gelegenheit gelenkt hatte, iſt in Berlin ermittelt und ſofort den Perſonen,
die den Unbekannten am Tage der Entführung in Spandau geſehen
haben, vorgeſtellt. Man hat in ihm jedoch den Thäter nicht wieder

W andere Umſtände ſprechen dafür, daß er nicht der
achte iſt.
Selbſtmord eines zwölfjährigen Kindes. Jm Hauſe

Waldſtraße 12 hat ſich die Tochter Ella des früheren Gemüſehändlers
Bock aus dem dritten Stock des Hinterhauſes geſtürzt und iſt vald
darauf geſtorben. Das Kind verkaufte Wachsſtreichhölzer in den
Reſtauration n. Oft kam die Kleine erſt ſpät Abends nach Hauſe.
Seit ungefähr zwei Tagen hatte ſich das Kind nun gänzlich von
Hauſe fern gehalten, wurde indeß am Donnerstag vom Vater ge
funden und nach Hauſe gebracht. Aus Angſt vor einer Züchtigung
Er es aus dem Fenſter auf den Hof. Mit einem ſchweren

chädelbruch und nur noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gebend,
wurde es aufgeboben und nach dem Krankenhauſe gebracht. Aber
27 auf den Wege dorthin erlag das unglückliche Kind ſeinen Ver
etzungen,

Vermiſchtes.
Myſteriöſer Mord. Hinter einem Wohnhauſe in einem

Dorfe bei Scheinfels (Mittelfranken) wurde die Leiche eines 31
jährigen Mädchens mit durchſchnittenem Halſe, in einen Sack einge
näht und in der Erde vergraben, aufgefunden. Es herrſcht große
Aufregung.

Panik in einer Kirche. Aus Brüſſel wird telegraphirt:
In der hieſigen Pfarikirche Finiſtere brach während einer Leichenfeier
n aus, wodurch eine große Panik hervorgerufen wurde.

iemand iſt ernſtlich verletzt. Das Jnnere der Kirche iſt aus
gebrannt.

Alle Paſſagiere der „Spree“ find in Queenstown glücklich
gelandet. Sie berichten, der Unſall ſei bei Nacht erfolgt man eilte
arlarmirt auf's Deck, beruhigte ſich aber bald. Es herrſchte Nebel,
doch wurde das Wetter dann ſchön, uud die See war ganz ruhig.
Die „Spree“ war, bis ſie vom Schiffe „Maine“ in's Tau genommen
wurde, 98 Meilen öſtlich und 43 Meilen ſüdweſtlich getrieben worden,

Blutige Tumulte. Jn Migliarino in der Provinz VBologna
aben Soldaten auf einen Haufen von 700 Ausſtändigen blinde
chüſſe ab. Kavallerie zerſprengte die Tumultuanten.

Kaiſerliches Geſcheuk. Der Kaiſer ließ durch ſeinen Korreſpodenz
Sekretair dem Magiſtrat zu ſtiel zwei eigenhändig entworfene Tabellen
der engliſchen Panzer- und Kreuzerflotte überſenden.

Neues von Ahlwardt. Der famoſe Reichstagsabgeordnete Ahl
wardt hat jetzt im ſüdlichen Theile der Friedrichſtraße zu Berlin einen
Laden gemiethet, um dort ein Zigarrengeſchäft einzurichten.

Der Schauplatz einer Blutthat war am Dienstag in Danzig
ein Neubau in der Straußgaſſe auf der Niederſtadt. Die Arbeiter
auf dem Bau hatten etwas gezecht und fingen dann untereinander
Streit an. Plötzlich ergriff der Arbeiter Zinnack aus Ohra Nieder
feld einen Spaten und verſetzte damit dem Arbeiter Ernſt Dam
mann einen wuchtigen Hieb über den Kopf, der den D.
gleich zu Boden ſtreckte. Dann warf Zinnack den Wehrloſen
drei Stock hoch vom Gerüſt herab. Mit einem kompli
zirten Schädelbruch und noch anderen ſchweren Verletzungen wurde
D. nach dem Marienkrankenhauſe gebracht, wo er noch an demſelben
Nachmittag verſtarb.

Dankeskirche. Die auf Wunſch des Kaiſers zum Andenken an
die glückliche Vollendung des Kaiſer Wilhelm- Kanals an der Oſt
mündung des Kanals in Holtenau gebaute „Kanal-Dankes-
kirche“ ſoll Ende Oktober d. J. fertiggeſtellt ſein und dann der
im Juni 1895 neu gebildeten evangeliſchen Kirchengemeinde Holtenau
übergeben werden. Zu den reichlich 100 000 Mk. betragenden Bau
koſten für die in einfachen Formen der Gothik aus Backſteinen er
Tee Kirche hat der Kaiſer 63 000 Mk. aus eigenen Mitteln beige
teuert.

Eine chineſiſche Ränberbaude überfiel, wie eine Depeſche der
„Nzwoje Wremja“ aus Nikolskoje meldet, am 25. Juni eine Ab
theilung Eiſenbahn Techniker des Jngenieurs Tichanow, welche in der
Mandſchurei mit der Ausführung der Vermeſſungsarbeiten für die ge
plante Chineſiſche Oſtbahn beſchäftigt iſt der Ueberfall geſchah am Ober
lauf des Suifun Fluſſes. Die Bande wurde bei ihrer Annäherung
ſeitens der Vermefſfungs- Abtheilung mit Gewehrſchüſſen empfangen.
Auf ruſſiſcher Seite wurde ein Arbeiter verwundet und ein Pferd
erſchoſſen, während die Räuber drei Todte, darunter den Anführer
der Bande, verlor. Jm Thale des Suifun haben ſich über 300
chineſiſche Räuber feſtgeſetzt und beobachten alle Bewegungen der
Techniker. Sie drohen den Tod ihrer Kameraden zu rächen. Die
eingeſtellten Vorarbeiten für die Bahnanlage werden jetzt unter einer
ſtarken Bedeckung von Koſaken fortgeſetzt Die chineſiſchen Räuber
ſind mit vorzüglichen Gewehren bewaffnet und beſitzen einen großenBatronenvorrath

Sechs unddreißig Millionen Handſchuhe werden jährlich in
England verbraucht drei Viertel davon, ſo erzählt „Womansder „Verein inaktiver Offiziere“ fur das geſammte Deutſche Offizierkorps

errichtet hat; denn es ſind alle altiven Berufsoffiziere, Reſerve und
Life“ ſeinen Leſerinnen, gehen in den Beſitz der Damen über. Von
der Ausdehnung der Handſchuhfabrikation machen ſich wenige Leute

einen rechten Begriff; eine engliſche Firma allein beſchäftig
50 000 rſonen, und in Weorceſter allein bedeck

u eine Strecke von acht Kilometeanche Engländerinnen find ſehr per miHandſchuhen 600 Mk. für Handſchuhe gilt als eine beſcheiden
Summe, einige Ladies bringen es fertig, jährlich 2000 Mk. in Hand
ſchuhen aufgehen zu laſſen. Es iſt das kein ſo großes Kunſtſtüc
wenn man bedenkt, daß das Paar feinſter Sorte über 40 Mk. koſte
Eine große Dame muß natürlich unter ihrer Toilette gleich eine
ganzen Laden voll Handſchuhe haben. Bei der Auktion der Aus
rüſtung per Herzogin von Somerſet wurden über 2000 Stüg
verſteigert.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bern, 10. Juli. Die Ratifikationen desHandelsvertrags mit Japan ſind geſtern zwiſchen de

Bundespräſidenten und dem japaniſchen Geſandten ausgetauſcht
Wien, 10. Juli. Offiziös werden alle Demiſſions

Jan üchte, den Grafen Badenit betreffend, als voll
t ändig r bezeichnet und betont, daß der Kurs von

nun an entſchieden nach rechts gehen werde. Badeni, deſſe
Poſition gegenwärtig eine feſte ſei, werde beweiſen, daß er ohne
die oppoſitionellen Deutſchen zu regieren im Stande ſei. J
nächſter Zeit werde eine Kundgebung erfolgen, welche de
neuen Kurs deutlich markiren wird.

Bndapefſt, 10. Juli. Nach Mitternacht brach Feue
in der hier am oberen Donanquai liegenden großen Lager und
Waarenhalle und den dortigen Silos aus. Sämmtliche Vor
räthe, namentlich aus Mais, Hirſe und Mehl beſtehend, wurden
ein Raub der Flammen. Das Feuer dürfte kaum vor Ablauf
von 24 Stunden gelöſcht werden.

Paris, 10. Juli. Die Panama- Kommiſſion wird
wahrſcheinlich am Montag oder Dienstag bis zum Oktober ver
tagt werden. Das einzig Wichtige, was die Kommiſſion bis

loſe hat, iſt die gerichtliche Verfolgung mehrerer
iniſter.

Paris, 10. Juli. „Lanterne“ beſpricht die Reiſe des
Präſidenten Faure und ſagt: Die erhoffte und erbetene Ein
ladung hat lange auf ſich warten laſſen. Der ruſſiſche Hof
glaubt Frankreich dadurch zu befriedigen, daß er ſeinem Prä
ſidenten Hoffeſte anbiete, wie einem wirklichen Monarchen. Wir
haben Rußland Milliarden, unſere Jntereſſen in China und in der
Türkei, ſowie einen Theil unſeres Heeres geopfert. Das an
geblich franzöſiſchruſſiſche Bündniß verliert durch die Reiſe
Faure's das Zutrauen der Franzoſen, wir ſehen er g ſpät
ein, daß der Kredit von 500000 Fres. das Wenigſte iſt, was
uns dieſe Ehre koſtet, denn Rußland wird ſich die Verherr
lichung Faure's aus dem franzöſiſchen Geldſack hundertfach
bezahlen laſſen.

Athen, 10. Juli. (Havasmeldung.) Die Botſchafter
der Mächte in Konſtantinopel verhandeln fort-
geſetzt mit der Pforte über die Feſtſtellung der neuen
Grenzlinie. Die Türkei iſt beſtrebt, beinahe die Hälfte von
Theſſalien für ſich zu behalten. Die Mitglieder der Königlichen
Familie wandten ſich telegraphiſch an Mitglieder der verwandtenFürſtenhäuſer, um den Abſchluß des Friedens zu erreichen.

Trotz alledem ſind die Verhandlungen der Löſung noch um
keinen ernſtlichen Schritt näher gerückt.London, 10. Juli. Jn ſieſigen Regierungskreiſen wird

auf das Beſtimmteſte verſichert, daß von einer angeblichen
türken freundlichen Haltung Englands abſolut
nicht die Rede ſein könne, vielmehr ſei es wahrſcheinlich, daß,
falls die Pforte ihren Widerſtand nicht aufgeben ſollte, die
Frage der Ergreifung von Zwangsmaßregeln, wie ſie zur Zeit
der Reform Verhandlungen erörtert wurden, wieder aufgenommen
werde und daß in dem Rundſchreiben Muraviews auf dieſe
Eventualität ſchon Bedacht genommen ſei.

London, 10. Juli. „Standard“ meldet aus Athen: die
allgemeine Anſicht gehe in diplomatiſchen Kreiſen dahin, daß
die Konferenzen der Botſchafter mit Tewfik-Paſcha ein ent
ſcheidendes Reſultat gehabt haben. „Times“ melden aus
e dntinopel, daß in den nächſten Tagen der Friede geſchloſſen
werde.

er Anschaffungen von Gardinen,
Stores, Zuggardinen ſegſeſer

Art, Rouleaux, Portièren, Woll-
stoſfrornüngen, Tscndecſen, Dett

decken, Teppichen ete. zu machen hat,
sei es zu Braut-Ausstattungen, Ein-
richtung von Wohnungen, Hotels oder
Privat-Kliniken, wende sich vertrauens-

Voll an das seit 1871 bestehende Special-

Geschäft von A. Huth Co., Ialle a. S.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und

ihrer intimen Beziehungen zu den
leistungsſfähigsten Fabriken, als deren
grösste Abnehmer der Firma alle Vor-
theile zukommen, ist sie nicht allein im
Stande, jederzeit die billigsten Preise zu
berechnen, sondern anen e Feit-
gehendste Gewähr für solide Haltbarſceſt

zu hbieten. 1[6968
In Bezug auf reiche Auswahl ge-

schmackvoller Muster in jeder Preislage,

Von einfacher bis zu elegantester Art
steht die Firma unerreicht da.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Vermiſchte Nachrichten.

Warſchan, 9. Juli. (Original-Hopfenbericht.)Von Seiten der Brauer beſteht noch recht gute Nachfrage, jedoch kann

Fondsmarkt war ruhig, doch behauptet.
teigend angebl

er Lokalmarkt lag feſt. Privatdiskont 25/, Proz.

Jn zweiter Börſenſtunde
auf ſpekulative Käufe für Dresdner Rechnung.

Soursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

der Vedarf nur zum Theil gedeckt werden, da es an beſſerer Waare

ß a es z Dividendefehlt. Viele Brauer begnügen ſich auch mit minder guten Quali Börſe vom 10. Juli 1897. ar a Sonrsnotiz
täten. Spekulanten in der Kaliſcher und Wolhyniſchen Gegend, die
zu billigen Preiſen Einkäufe machten, haben jetzt ihr 3 Lager T ln a 10t,08
mit Nutzen verkauft. Notirungen laſſen ſich von 2 bis 6 Rubel pro d e Se e 1Pud angeben. Für diesjährigen Hopfen beſteht lebhafte Nachfrage ſche 31 St e von idee.

g eſche 3 2 StadtAnleihe von 1892, 31 100,75 Gdoch werden die Verkäufe dadurch erſchwert, daß Produzenten ſich e r en 7 72ſchwer entſchließen, mit Garantie Primawaare zu verkaufen. Es Wert r l
wurden einige Abſchlüſſe darin à 81 bis 9 Rubel pro Pud gemacht. umburger i StadtAnleihe Ah 10060
Käufer dafür waren bayeriſche und öſterreichiſche Großhändler. Der ver 177 77

r 2 2 0 h un DeStand der Hopfenpflanze läßt viel zu wünſchen übrig. Sachſiſge 3 land ſchaft. Dfandbriefe T Du 1010 s
Je landſchaftl. Pfandbriefe h u 3 92, B

Conenursſachen, Zahlungseinſtellungen e. e es eung g u u da Carl Oskar Schütz in Se alteterſoacnoſſenſwa S des vonnnaberg, Kaufmann Guſtav Friedrich Müller in Bärenſtein bei Cuiliter Pcpietu, e en. 1272 73öll brit, 40 AnleibeAnnaberg, Maurermeiſter Linus Vettermann in Altendorf bei dabrit l F. Co.,
Chemnitz, Kaufmann Egbert Günther in Meerane, Mühlenbeſitzer A. Teil chuldw. rüchz. mit 108 4102,50 8
Friedrich Ehrenreich Waage in Schmieritz bei Neuſtadt (Orla). e See e Serben 7

Gewerkſchaft Ludwig II, 9 HypothetenAnleide. 100
Warktberichte Waldauer Brauntohlen Hypotheken Anleihe 2 42t SächfiſchTd. Sraunkobl.Verw. h Schuldo. 10128 bNew-York, 9. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.) erſchenWeibenfelſer Srauntotien a e Schuld a

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum u e atlfabrit 5 Schuldverſch e
wolle-Preis in NewYork 7 (77/6). in NewOrleans 7li gonide Vantverein- eiten e Da 5 10300
(7 u Petroleum Standard white in NewYork 6,00 (6,00), par und VorſchußbankActien. I 1888 u 4 89,00 G
in Philadelphia 5,95 (5,95), rohes (in Caſes) 6,45 (6,45), Pipe line e ten tet e z8 itzer PapierfabrikActien 18395/92 18 4 2.0, BCertific. per Mai 80 80), Schmal z, Weſtern ſteam DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895/96 2 4 809, G
4,128 (4,1758), Rohe Brothers 445 (4,45), Mais per Sienburg, Kattun-ManufacturActien. d 886006Juli 30x (30x), Sept. 32 (321/) Dez. eldſchlößchen Brauerei Aetien 1805/06 4 4 56,00 G
de v „703 lauziger ZuckerfabrikActien 18395/95 6 4 115,00 BWeizen**) rother Winterweizen loco (79 Weizen per Hade-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. Pisss i 1010
Juli 77 (78 per Aug. Sept. 71 (72 per Halleſche Iet. Dierbrauerei Ack. r 3 losDez. 73 (74 Getreidefracht nach Liverpool 28 (29, Zatege Sulkeneeeeren.:: P nKaffee fair Rio Nr. 7 74 (7h, Rio Nr. ver Hildebrand' ſche Mühlenwert?Actien 1895/96 102 4
Aug. 6,70 (6,65), per Aug. 6,90 (6,90), Mehl, Spring- Sor edorſer Zuterfadrit etien i un 197 8

5 e Lan rger a fa r 2Aerien 95 72,Wheat clears 3,25 (3,25), Zucker 3 (3), Zinn 13,90 (13,90), Raumdurger Sragnkehlen chen. 1895/96 15 4 200.00 G
Ku p f er 11,25 (11,10). Niemberger MalzfabrikLAlctien 1895/96 6 4 117,50 Ge PackhofsActien mee 1895 x 4 85,60 GTendenz Mais kaum ſtetig. e ten m r w 4ſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 89 4 6, GTendenz Weizen kaum ſtetig. Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Pr.Actien 1896 7 4 137,25 B

Waldauer Braunkohlen Actien I 18695 /96 4& 131, B
2 WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien. 1895/96 131 4 230,00 GZuckerberichte. gar eeereeeeeeeeehee 23 mreitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1895 „2Magdeburg, den 10. Juli 1897. (Eig. Drahtbericht.) nderraſſigerte Halle Actien. 1895,/96 108,00 G

Kornzutker excl., von 929 I. Produtt e BruckorfRietlebener BergbauVereinsKuxe n e unger L m 900, r Vrobun Trangte K. v Hall. Couſolid. PfännerſchaftsKuxe ſo. 22500 6Hamburg
ver Juli 8,42 G, 8.45 B.
per Auguſt 8,62 bz. B, 8,57 G.
per Sept. 8,652 B, 8,67 G.

2

MNachprodnkt- exel., 759 Rend. 6,70-—-7,2
Tendenz uhlg.

Brodraffinade I. 2325.
X. 23,00

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

anderer Beſchwerden

Apotheken aller Länder.
lautend ſchützt vor Fälſchung.

wird mit großer Freude ein Mittel dagegen begrüßen.
durch die Höchſter Farbwerke in Höchſt a. M. dargeſtellte Mittel
Migränin hat ſich nach mehrjährigen umfaſſenden Verſuchen vor-
züglich bewährt bei Kopfſchmerz,

e e v JAn Wopfſchnerzen ſtirbt man
ja meiſtens nicht, aber derjenige, der mit denſelben in regelmäßig
wiederkehrenden Perioden geplagt wird, leidet doch arg darunter und

Dieſes neue,

mag derſelbe von rheumatiſcher,
nervöſer, renitenter Art oder ein Ausdruck, eine Begleiterſcheinung

und Leiden acuter oder chroniſcher Art ſein.
Auch beim Kopfſchmerz der Jnfluenza, Alkohol-, Nikotin, Morphium
vergiftung leiſtet das Migränin Vorzügliches.

Aerztliches Rezept,
Erbältlich in den

auf Migränin-Höchſt
18412

Daunen Decken,
Stepp-Decdken,

wollene Sacſilaf-Decßen,

Carl Steckner
alle a. S.

empfehlt

in grosser Auswahl

a

(8124

o. ,00. per Oktober Dezember 8,72 B. 6,871 G.
Gem. Raffinadem. Fas 23,25-—-23,60 per Jan. März 8,92 B 8 4 7 S 5 p, luto, Be wert, 8 77Sew. v Stimmung ruhig Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm- u. Stamm- IJnduſtrie-Papiere, re s Sei t. sie
mmung: ru 34454 Pomm. Naſch. conv.. O 105,60i ß o iner Börf rioritätsActien Switewe 155. iHamburg, den 10. Juli Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht). m 10.5 R 7 i tags v De de n e

Zucermarkt. Gntangsbericht.) Rüben Rotzzucker I. Produtt. ps e e e e Dividende 1896. h e 730 do. Zuckerf. 185 20Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg. DortmundEnſch. St. Pr. 172,7 Anhalter Kohlen C. 4 1228, ächſ. Thür. Braunk. 6 126,26J 3426 Oktober 8,87 Tendenz ruhig Prenßiſche und deutſche Fonds ad u c m van iS re h en et i e et Sinne eheep rz 8, 0. 5 ichs Narienburg Mlawta 23 83,76 iB d do. St. -Pr. 9 205,00e e e e Neid unleide An 1 v do. wo do. St.-Ppr. 12175 v e 6 205 r e 75tpreußiſche Südbadn. 3 96,50 t 7 iemensGasinduſtr /2219,AnfangsCourſe vom 9. Jnli 1897, W cm e un do. do. St. Pr. 5 120,40 Bismarckhütte r r Staßfurt Chem. Fabr. 180,00mitgetheilt von Z. Schönlicht, Bankgeſchäft. e en t e e So Be er. le reügerger S uCredit e III 7 232 50 uſ ti IIIIIIIIIIII 7 her t f rr dadn III 3 „25 75 o. do. t. L.r n e 152,90 eder Std. Anleide 7., S Warſchau Wiener 185 248,00 FEröllwiger Papier I Sudenburger Maſchinen [10 146,80Lo e 8540 Sdhweizer Union „52,90 Halleſche do. v. s zu D7 Gottbardbadn De h 7 litt 256 Thüringer Saline 5 74,75Disconto 206,10 Warſchau Wien 227, vo, do. o. 602. r en 6 r b 1540 hege Kaideeet 10 2Deutſche rer W 207,50 Mittelmeer r re 103,70 S 5 zu g do. i elmeeröbahn, 9 168, 9 ettzer nen wan 3,Dresdner 161,65 Italiener 94,40 3 W n 3 r 2uxemdg. Pr. Hur. M 7, Eilenburger Kattun. g eD e e 156,59 Ungarn 32 Sächſiſche 4 v er eweern. T e n 7 17s.00Berl. Handels 167 76 Ruff. Noten 216 25 e Landſchaft d. Prv. Sachſ. 3 10080 m. lis Gl ckerfabrit 61 1os IcNationalbank 145,25 ibernig 186,60 Hamo Staats Rente 3 1073) G do. Umondahn 83,89 Grohe Je c u u 8J 5 5. 121 433 00Laura III 161 10 elſenkir III i?e 00 do. Stagats-Anl. 1886 95,7 rose Serl. Gferde e 2 59 Wechſel Conrſe32 Ueſche Maſchinen 50 524,75 wgDortmund 98 60 arpener 184 60 2 S 51J rpener Bergban 5 1I181,60 inntiar 93 0102,30 e Ausländiſche Fonds. Sank-Actien. e MF. n je a Privatdiscont /8 40
e 77 ation a Dividende 1895 ibernia Sdainrock. 2127elegante edo. rnnere o. t 9 6 00 0 l r 2 e Plo „20e IIIIIIIIIII 165,20 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIIV 122,90 Griech. tonſ. Goldrente 4 22 30 r r 7 115.90 Sauradütte z 161,00 bz B vetersb. 1i00 P.-S.R. tz. 216,05
h Tendenz ſtill. do. MonopolAnleide 27,75 G do. Wechſel Bant. 106,40 Leipziger Brauerei z z Fr. lang 167.90mit lſd. Cvs. Darmitädter s s 155.50 Leopoldsdaller chem. dr O elg. Vlät 100 Fr. tz. 8,95do. Gold Anl. v. W 24,75 Deutſche h 10 s 00 Luiſe Tiefbau r et m u I. 2

u t mit Ifd. Cps. fenſche c lh16.3 do. do. Pr. ſli2, ond. rl. g 29.39Böorſe von Berlin vom 10, Juli. Ftalieniſche Kente 94,50 G t h 10 20 Maljeret Wrede Paris 100 Fr. 219
Die Nachricht, daß die Mächte geſonnen ſind, gegen die Türkei Nerit. Anleihe 1888. 90 Dresdener Sant. s I6180 Rorddeutſcher Dovd i07, 0 Wien Oe. W. 160 f. tz. 1170.20

wegen der ſchleppenden Verhandlungen in der Friedensfrage et e e e hre nc aatsEijend.Odl. Gothaer Grund Creditban 130,00 e eSLCLS menergiſche Maßregeln zu ergreifen, bewirkte geſtern, daß die weſtlichen Oenerr. SoldRente 104,758 do. do. junge iszas r r eBörſen ſehr feſt ſchloſſen und die inländiſchen in beſſerer Tendenz do. Zawier-Nente 3 X eiger ar hS“: 25 Sqhluß-Courſe.eröffneten. Hier ſprach ſich der Lokalmarkt in freundlicher Stimmung en. Staate in 35,20 i 5 ſirze Tendenz: feſt.
aus, und zwar ſowohl in leitenden, als in Mittelbanken. Rumän, fund. 5 Mitteldeutſche Treditbank. u 11429 30 Reichsanleihe Nationalbant f. Deutſchland 45,25
Lebhaft gefragt war deutſche Bank, wofür man als Grund anführte, e g Rationalbant Deutſchiand 81145,25 Jtal. Zrlnen I 9463 Sotthardbarn 70

3 3 *3 53 z 0. 4 9 75 Norddeut Mahatg 09 Ung. t r h e e 7 ger 83.90daß die Ausſichten auf Einführung von elektriſchen Unter Huſſ. toni. Anl. 1686er. 108 00 n W an. So h r5nehmungen der Verwirklichung entgegengehen. Der Montanmarkt Sowed. St Anleibe 18s6 Preuß Soden Kredit 3 Convertirte Türken 2160 Warſchau Wien
war gut veranlagt. Obwohl vom New-Yorker Eiſenbahnmarkt ver v Aſeer t 7'b 65 e Jl 9tierade Bochumer Gußſtadl 153 o. 3 e 5 o. D. Spie u i 3,6 berda e III I 7 D rm. Un 1 S P 7 95,6lautet, daß übergroße Produktion auf die Preislage drücke, ſchloſſen Satdiſge Soſd Bdte. e. e (generwege 125 ring veinris- Sehr o Saat r tut an
ſich n an. See et i ne le wiines Zandeisgefeüfhaft 16329 Sorrenesr Robenm Eiſenbahnaktienmarkt waren weizeriſche Bahnen ruhi rin do. o Anl. v. T eichsdank. 5.88 153, Deutſche Bant 208,25 Hibernia 187,00Zneibeteſe öſterreichiſche San füd 3 behauptet Siege Ungar. Gold Rente 100ber 4 19440 G Schaffbauf. BankVerein 7 145. Dresdner Bant c 156 40
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empfehltJeden zu aussergewöhnlich billigen Preisen

Leipzigerstrasse

Vermiethungen.

Hochherrſchaftliche Wohnung

7 heizbare Zimmer u. reichliches Zubehör,
bis 1. Oktober zu vermiethen. [7934

Blumenthalſtr. 10.
Näheres beim Hausmann daſelbſt.

In meinem Hauſe

Henriettenstrasse 15
iſt die Parterre-Wohnung, beſtehend
aus 6 Zimmern mit Balkon, Bade-
immer, entſprechendem Zubehör und

X Garten ſofort oder ſpäter zu ver-
X miethen. Näh. Henriettenſtr. 16p, S
X im Bureau. (8460

x

II. Et. herrſchaftlicheHedwigſtr. b, Wohnung, beſteh. aus

5 Stuben, 2 Kammern u. Zubehör für
850 Mk. per 1. Oktober zu vermiethen,
eventl. mit Pferdeſtall. Näh. daſ. part.

Streng reelle Bedienung.
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Zur Reisezeit
empfehlen wir in unserem

Stahlpanzer-Saſessehranlk
unter dem eigenen Verscehluss des Miethers beündliche Sehrankfächer
zur Aufbewahrung von Werthpapieren, Documenten, Pretiosen ete,

Paul Schauseil Co. Bank-Geschäft,
—7

Leipzigerstrasse 10,

wozu ergebenſt einladet

NB.

Fahrpreis 10 Pfg.

Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 14, Jnli, von Nachmittags 3 Uhr

Gr. Familien-Freis Concert
von der Kapelle Thiem,

K. BölkKe.
Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 31 Uhr unterhalb der Peißnitzfähre
mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit

Tägliche Dampferfahrten von 21 Uhr an ſtündlich W

Was kaufe für ein Fahrrad? Wo lerue ich Radfahren? Wo
S Stöwers Greif beſte Marke 0 Fahrradlehrſchule Hotelſerzog Alfred

reelle Garantie.
Theilzahlung geſtattet.

8455)

Separate Kurse für Damen u. Herren.

Fr. Hensel Haenert, IIalle a. S.
Großröſterei vielfach prämiirt)

Kilo in den bekannten Verkaufsſtellen zu haben.ift in
c a

t Original-Packeten à

S bei einem Fachmann O
und gut eingerichteter Werkſtatt.

Rep. guk, bill. u. ſchnell. Die beſte Empf. iſt
Ohne Radzwang, für Käufer frei. O d. ſich imm. ſteig. Abſ. u. Vergr. d. Geſch.

Gust. A. Lerche, Mechaniker, Kl. Alrichſtraße 19.

lasse mein Rad repariren?

vorzüglichfter Oualität
von

eter Cafee
[8414

érnst BAieweg,
Geiststrasse 48 Fernspr. 755

Grösste Auswahl aller
Beleuchtungs-

W

empfiehlt

Gegenstäncle.

Gef. Off.

unter Z. 8441 bis Ende d. M
Exped. d. Ztg. niederzulegen.
Ehrenſache.

Berufs plazirt

Repertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom II. 17. Juli. Wintergarten.
Bureau, Dresden, Reinhardtſtr.

Reelles Heirathsgeſuch!

Junger Mann, von angenehm. Aeußeren, z32 J. alt, Beamter, mit verzinsb. Kapital 8440) r. Pietsen, Schwetſchkeſtr. 41.
von 50 000 Mk., ſucht Bekanntſchaft mit
einer jungen Dame, mit entſprechendem
Vermögen, behufs ſpäterer Verheirathung.

bitte unter genauer Angabe
der Verhältniſſe mögl. mit Photographie

ts. in d.
Diskretion

Unterhändler verbelen. (8441

T Stellenſuchende jeden
ſchnell Reuter's

Ein Paar gebr. gut erhaltene Bruſt
blattgeſchirre mit neuſilb. Beſchlag und
ein Cabriolettgeſchirr preisw. zu verk.

Aetznatron
zum Seifekochen in ſtärkſter friſcher Waare

empfiehlt

die Einhorn-Drogerie

C. Ka s e
[8091

n S

hqP hohség ar SJutt Tag Neues Theater. ſ Altes Thenter i Aanaoneen- J. Halle a. S.F 7 v Annahme W J Brüderstr. eII. Sonntag r in We u Morgen Sonntag Abends 8 Uhr R Fer aſls Zeitungen e S rAnfang nfe hr. c :5342 Er eS in anſgit: Großes Militär Konzert en12. Montag Seimath. o hes Rilitär- Ma je Der Wohnungs-Anzeiger weint wätentlig und
Awmſang 7 Ubr Füſ Regts. Nu 36 6116 er 0 9 7 9 wird in Reſtaurakions-

13. Dienstag Das Heimchen am n Entree 30 Pfg. 0. Wäegert. und Verkaufslokalen ausgelegt. T Miethoverträge. Anmeldeſtellen:
Anfang 7 Uhr. Restaurant und Gartenſoſaſ. Srüderftr. 4, Rud. Mos se, und Hreiteſtr. 30, Th. Wischan.

h Leere en vo 75 rer e einfahrt, iI Tes Meeres und der Mars-la-Tour. Z n 8 h a 8 ten Suter V z
15. Donnerstag Liebe Wellen. S ff. Mittagstiſch 1,25 Mk. S Rudel osse, hSo 7J Tr Uhr. er (Abonnement I Mk.) 2 W W von hier verkaufe ich ſehr preiswerth16. Tr grtor Jofo. Täglich große OderKrebſe. wegen Be neine in guter Lage belegenen,Freitag Hänſel und Gretel. Des Uhrmachers Hut. r 0Anfang 7. Uhr Anfang W Uhr. Ergebenſt J für ein und zwei mit großen,Neu -einſſudirt Bockſprüngen. 8443) e W enw. Somabend Der Compagnon. nfeng w8 ler Familien eingerichtete S gutgepflegten Gärten.Anfang 7 Uhr. g Za d t tekin c e Meldungen unter Z. r. 8522 an Rudolf Mosse, Halle.

M e 24-25000 MarkS u arSomme PVahrplam. Sonntag, den II. Juli: [8445 n(Mitteleuropüäisehe Giltig vom I. Mai G t s Ge ſ tol Uns zur J. Stelle auf Grundſtück
Zeit. 1897. wer r. onzer ä, 3 im gerichtlich taxirten Werthe

F S ii ſter. e c rAbfahrt der Risenbahnzüge von Ankunft der Bisenbahnzüge auf r Fue mit flottem Materialwaaren- von 90000 m 1 Oktobe
Bahnhof Halle a. s. nach Bahnhof alle a. S. von: Anfang: rn 3 r, Entree 30 a geſchäft auch zu jedem anderen g e ſ u ch t. Offer ten unter

Lhüringe :3. 5.45 V. z r ringen ing 4 S J e 2h nie her e T re rigen I25 Vater CarIRönde. Max Friedemann, 5 Geſchäft geeignet, da einer e F. 8520 an Rudolf
(bis ulza vur Sonn- und Festtags) D. 4.22 V. 5.38 V. (von Merse 5 n MIosse Halle [8451253 753 V. D. 9.59 V. burg) 3-4. 6.42 V. (von Erfart). 57 Schule gegenüber gelegen, beiän. V. e Jrutt. F. 356 V. Lis J. Moutag, den S. Juli, Nachm. 34uhr: s Wäßiger Anzaht reis130 vga er 11.27 V. e N. *2.32 N. 5.11 N. Zur Feier des Rektorats- z er ver tauf p 5 6——000 Mark-10 N. 2.22 N. *4.02 N. *5.26 N. *8.19 N. (von Stuttgart r e wer zu verkauſen. Off.*5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg) u. München). 8.36 N. D. 9.43 N. wechſels: h
3-4. *7.40 N. (vach Kassel und
München.) 9.46 N. (bis Kösen)
23. 11.40 N. bis Erfurt).D. 11.28 N.

Berlin: 12.30 V. *3.58 V. D. 4.27 V.
T. C0 V. 9.12 V. 11.12 V.

2.00 N. D. 2.44 N. 5.38 N.5.46 N. *8.24 N. 8.50 N. (bis
Bittertcld). D. 9.47 N.

Leipzig: 2.57 V. 4.33 V. 5.43 V.
7.32 V. *7.47 V. 9.18 V. 10.22
V. *10.44 V. 11.49 v.
1.43 N. 4.00 N. 5.17 N.
5.35 N. 6.30 N. 7.19 N.
8.42 N. 9.21 N. 1-3. 11.5
N. 12.6 N.

Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).
4.55 V. 7.11 V. 17-3. 10.5 V.

11.18 V. 1.32 N. 17-3.3.28 N. 5.53 N. *7.14 N.
8&.45 N. 1--3. *10.46 N.

Kordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V
(bis Sangerhausen nur Werktags).

12 V. (bis Nordhausen nur Sonn- und
sttags) 9.14 V. *11.00 V.

12.00 V. (bis Pisleben). 1.30 N. (bis
Bisleben nur Sonn- und PFesttags).
2.20 N. D. 3.57 N. 6.2 N.

7

e

10.48 N. (von Apolda nur Sonn- und
Festtags) 2-3. 12.12 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. 510.44 V. *11.23 V.
2.7 N. D. 3.53 N. 5.26 N.
*7.32 N. 9.4 N. 11.14 N.
D. 11.24 N.

Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
72 V. 173. V. 9.46 V.

I. t10.35 V. 5 V. 1.17 N
1--3. *1.27 N. 3.18 N. 4.28
N. 5.30 N. *7.9 N. 7.48 N8.35 N. 1-3. 9.31 N. 10.20 N
*10.42 X

Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 17-3. 3.43
N. 5.15 N. 7.00 N.
9.12 N. 1--3. *10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.54 V.
1.22 N. 4.16 N. (von PRisleben).

D. 2.39 N. 5.25 N. 7.32
N. (von Eisleben). *8.4 N.
9.4 N. (von Pisleben nur Sonn- und
Festtags). 10.20 N. 11.00 N.

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53
V. T.57 V. 11.42 V. *1.33 N.
3.27 N. 6.18 N. 10.30 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug nach
Agchen).

Soraun-Guben
11.34 V.
11.20 N.

*7.30 V. 7.40 V.
*2.55 N. 6.25 N.

(bis Torgau).
Zeichen: D. bedeutet Darchgangssehnellzug I. u. II. KI.,

von Platzkarten zu benutzen (hi«
2 AIk.). Sehnellzug mit I.

150 km
III. Kl.

(von Nordhausen nur Sonn- u. Festtags).
Aschersleben-Halberstadt-Grauhbot: 5.38

V. (von Cönnern, nur Werktags).
7.19 V. 10.112 V. 12.41 N.
5. 11 V. 55.32 N. 9.8 N.
11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20 V. FI.2 N. 3.32 N.
7.33 N. 10.6 N. *10.20 N.

nur gegen Lösung
I. I. Kl. 1 Mk. über 150 km I. II. K.

Gr. Exkra-Konzert,

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag Nachm. 3 Uhr
Großes Militär Konzert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg.
[8415

O. Wiegert

Saalsehlossbrauerei.

Sonntag, den 11. Juli er.
Mennu Von Mittags [2--2 Vhr.

Frühlings-Suppo.
Frisoh. Lachs mit Butter.

Blumenkohlgemüse m. Schnitzol
Jung. Fähnchen.

Compot. Salat.
Früchte.

Hochachtungsvoll [8442
Fritz Rahne-

Apfelwein, i denrt,
per Liter 28 und billiger; Ionsseux
per Fl. 1,30 verſendet u. Nachnahme.

G. Fritz in Hochheim a. Main.

J unter F. o0- S5IS8 be-
fördert Rudolf FIosse,

J Halle. [8449
m

Bauſtellen
in beliebiger Größe im

Villenviertel
mit Parkanlage, 80 Waldbäume
aller Aiten, billig zu verkaufen.
Preis per I Meter 20 Mark, bei
freiem Straßenausbau. Offerten unter
B. g. 8517 befördert Rudolf

zur II. Stellehinter 30 000 Mk.
3 iger Hypothek 1. Oktober
oder früher geſucht. Werth
55000 Mk. Offerten unter
D. a. 8519 bef. Rucl.
Mosse Brüderſtraße.

Laden
mit Hinterraum und Sonterrain

in der Nähe des Marktes für gleich
oder ſpäter preiswerth zu ver-
miethen. Näheres zu erfahren

Gr. Steinſtraße 84, p.

n

Mosse, Halle. (8448

Vieh
Verkauf.

Die Vieh-Verkaufs Vereinigung zu Carritz und umliegenden Ort
ſchaften beabſichtigt eine Auktion von ſeit längeren Jahren hier gezüchteten oſt
friefiſchen Rindvieh Anfang September abzuhalten. Es kommen

ca. 450 tragende Kühe, Ferſen, Hullen
und

8466)

Ochſen
zum Verkauf. Die Auktion wird ſpäter bekannt gemacht werden.

Der Vorſtand. e
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Halle (Saale) 2. Beilage zu Nr. 318 der Halleſchen Zeitung 10. Juli 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hötel- und Bacler Anzeiger
50

2 von Anfang April bis Ende September fſeden (Zeile 20 Pf.) fur dieses Beiblatt der „Halleschen Zeitung, Lamdes-Er scheint S Sonnabend Abend. x Inser ate reitung f. d. Provinz Sachsen werden stets bis Freitag erbeten. c
5

lepzeſchniss empfehlenswe
nebst einem

pthe/p Hötels, Restaurants, Gafös,
Bädep und Sommepfrisechen,

Nr. I. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. I897.
achdruck verboten.)

Anſer Harz!
Reiſeſkizzen in zwangloſer Folge den Freunden heimiſcher Berge

gewidmet von Th.

VI.
Der Brocken! Deutſcher Olymp, die Wohnung der

alten germaniſchen Götter. Wo anders, als auf ihm, der bis in des
Himmels Wolken ragte, konnten ſie ihre Heimſtätte haben!

1142 m erhebt er ſein gewaltiges Haupt über die brandenden
Wogen der Nordſee und mehr als 200 m ragt ſeine nackte Kuppe
über die Grenze des Baumwuchſes, die im Harze ſchon mit 900 m
endet. So könnte der „Blocksberg“ einen wunderbaren Ausblick ins
offne deutſche Vaterland bieten, wenn er nicht zu launiſch wäre! Jn
der Regel hat er ſeine Nebelkappe aufgeſetzt und eine dicke Wolke
verbirgt die weite ſchöre Ferne. Ja, fünfmal bin ich ſchon die Höhen
erklommen und noch jedesmal verhüllte er ſein Haupt. O böſer Brocken!

Reiche Entſchädigung für die Mißgunſt des Berges und ſeiner
Geiſter gewährt der herrliche Aufſtieg.

Eben ſind die letzten Häuſer der liebl ichen Stadt Wernigerode
verſchwunden, wir ſtehen auf einem freien Lande, an welches ſich die
Hotelkolonie anſchließt, durch den Lagerplatz einer Dampfſägemühle
führt der Pfad, dann nimmt uns der Wald auf, ſchöner deutſcher
Wald. Mit hellen Augen kommt uns luſtig grüßend die Holzemme
entgegen, ſie flüſtert plätſchernd von gar wunderſamen Dingen des
in der Ferne majeſtätiſch herabſchauenden Blockberges. Es iſt ein
ſelten ſchönes Thal, was der brauſende Wildbach durcheilt. Das Bild

wird von Schritt zu Schritt feſſelnder und lieblicher bis es, nach dem
wir den „Silbernen Mann“ paſſirt haben, einen faſt düſteren Character
annimmt. Felsblöcke von gewaltiger Dimenſion verſperren den Weg,
einige haben in übermüthiger Wanderluſt den heimiſchen Berg ver-
laſſen und ſind hinabgeſtürzt in das Bett des Wildbaches, dieſem den
Weg wehrend. Jmmer enger werden die Wände, die ſchroff empor
ſteigen, in ziſchenden Kaskaden entſtürzten einem luſtigen Quelle
funkelnde Waſſermaſſen, darüber wiegen vielhundertjährige Buchen
und Eichen ihr ſtolzes, grüncs Haupt einer luſtigen liederreichen Welt
von Vögeln Wohnſtätte bietend von ſchrillen Triller bis zum
Baßton der Uhus ertönnen die wunderſamſten Melodien an unſer
Ohr o wunderbar köſtlicher Wald mit deiner unvergleichlichen
Poeſie. Noch einige Schritte und wir ſind hinüber über das Holz-
brückchen und befinden uns im Glanzpunkt des Aufſtiegs der
„Steinernen Renne.“

Der Weg führt links an der Berglehne weiter. Faſt ſtockt der
Athem. Düſtere Fichten winken uns ernſt zu, ſteinerne Blöcke in
ſeltſamſten Gebilden wollen uns das weitere Wandern verwehren!
Der Geſang der Vögel ſcheint verſtummt und wäre nicht der ſchmale
Pfad da, der ſich mühſam durch dieſes Meer von Steinblöcken hin
durch windet, wahrlich des Menſchen Fuß würde nicht weiter ſchreiten
können. Wehmüthig n wir zurück auf die lachenden Bilder, die
unſer Auge gefangen hielten. Dort erſcheint auf lichtgrünem Berg-
altane Schloß Wernigerode von dem Morgenglanz des
zaubriſch umhaucht

Noch eine kräftige Anſtrengung und wir ſtehen auf einer Wald-
lichtung und vor uns baut ſich der Hohnſtein (564 m hoch) auf.
Ein herrlicher Anblick nach allen Seiten! Ringsum dicht aneinander
edrängt Berg an Berg, alles umſtarrt von Klippen, tiefe Thälerführen ins offne Land, das herrlich beleuchtet vom blauen Himmel

u unſern Füßen in der Tiefe ruht. O deutſches Land, wenn deineHianner allzeit ſo feſtſtehen, wie dieſe Felſen, dann wirſt Du groß

und mächtig bleiben bis in der Zeiten weiteſte Ferne!
Die Sonne brennt gewaltig und die ſüße beginnen zu ſchwanken.
Endlich iſt das Forſthaus Hohne erreicht. Hier iſt gut Raſten,
vgeſegnet ſei es alle Zeit

er Aufſtieg zu den Hohneklippen bietet die ganze ur-
ſprüngliche Poeſie des Harzgebirges hartzuſammen gedrängt. Nie
habe ich im Harze ein ähnliches Bild wieder gefunden. 10 bis 15
Klippen in phantaſtiſcher Geſtaltung ſteigen von dieſem Kamme em
por, der als eine Ausſtrahlung des Brockenmaſſivs angeſehen werden
muß. Wie muß der Sturm der den Hackeberend führt, hier gehauſt
haben, die arg zerzauſten Bäume geben Zeugniß davon. Es iſt eine
ſchreckliche Wirrwarr von dicht geſäten Felſen, Platten, Quadern, die
hier den Schritt ſtocken machen, abgebrochene Bäume liegen da, dichtes
Heſtrüpp hemmt das Vorwärtsdringen. Dazu die Todtenſtille, die

höchſtens durch den Schrei eines Raubvogels, der hier ſeinen Horſt
hat, unterbrochen wird. Stundenlang haben wir hier oben geſtanden
und ſchweigſam hin ausgeſchaut über den ſchönen Harzwald, hinunter
nach Süden zum Thüringer Walde, gen Norden, wo funkelnde
Thurmſpitze ferne Wohnſtätten von Menſchen künden!

Jmmer höher! Immer intereſſanter! Von Wind und Schnee
laſt geköpfte Tannen ſtarren in die Höhe! Moos, Geröll, verkrüppeites
Dickicht! Unheimlich, wenn darüber die Nebel hinziehen. Wir
lommen der Kulm näher, wo Satan mit ſeiner Höllenſchaar ſein
Frühlingsfeſt begeht. Jmmer ſpärlicher wird der Baumwuchs,
endlich hört er ganz auf, ein Felstrümmergebiet nimmt den Wande-
rer auf, Chaos von Granitgeröll, vorbei gehts an der Teufelskanzel,
dem Hexenaltar, dem Hexenwaſchbecken, lauter eigenartige Klippen
und Felſen endlich iſt der Gipfel erreicht. 1142 m
über dem Waſſerſpiegel! Hier erhebt ſich der maſſive Bau des
Brockhotels, dort daneben der Ausſichtsthurm, von deſſen Plattform
ſich ein gefeiertes, unendlich weites Panorama entrollt, deſſen volle
Schönheit zu genießen nur wenigen Sterblichen vergönnt iſt. Ent-
weder iſt der Gipfel in graue Wolken gehüllt, oder aber die dichten
Nebel brauen in der Tiefe. Der Kampf des aufſteigenden Tagesge-
ſtirne mit dieſen hüllenden, wogenden und ich zerreißenden

agesgeſtirnes

Schleier zählt zu den erhabenſten Schauſpielen, die der Brocken zu
bieten vermag.

Hier oben feierten zu den Zeiten, als man den Sachſen das
Chriſtenthum aufzwang, die dem Heidenthum ergebenen und treuen
ihre heidniſchen Feſte weiter.

Hier wurde in Tanz, Opferungen und Feuern die Göttin geehrt.
Oftmals mag der Brocken in dieſen Feuern erglüht ſein. Dieſe
myſteriöſen Feſte im Verein mit atmeſphäriſchen Erſcheinungen,
welchen freiſtehende Gipfel ſo oft ausgeſetzt ſind, haben ſicherlich in
dem furchtſamen, abergläubiſchen Volksgemüthe der verſtorbenen
Geſchlechter den Gedanken an die Walpurgisnacht aufkommen laſſen.

Sicher iſt, daß der Brocken früher nie beſucht wurde. Man
mied, man fürchtete ihn. Gegen 1560 erklomm der Nordhäuſer Arzt
Thalius den Blocksberg, 1590 Heinrich von Braunſchweig, 1649 er-
ſteigen ihn Quedlinburger Gymnaſiaſten. Ernſthaft berichten ſie von
Löwen, die ihnen begegnet ſind. 1697 ſteht der große Peter von
Rußland hier oben und auch Goethe hat den Brocken dreimal erſtiegen
und die Fülle düſterer Hexenſagen beſtimmten ihn, ſeinem „Fauſt“ die
Walpurgisnacht einzuflechten.

1736 ließ Chriſtian Ernſt von Wernigerode einen Weg hinauf-
bahnen. Damit war der Bann gebrochen. 1805 ſieht der alte
Blocksberg Preußens König Friedrich Wilhelm III. und ſeine edle
Gemahlin über ſeinen Gipfel ſchreiten. Kaiſer Wilhelm I. und ſein
ritterlicher Sohn Friedrich haben auch hier geweilt und alljährlich
wandern Tauſend und Abertauſende hinauf.

Jntereſſant iſt im Brockenbuch zu ſtudiren. Mancher helltönende
Name iſt da zu leſen. Alle Gefühle reichen ſich da die Hand: Be-
geiſterung, Dankbarkeit, tiefes Naturverſtändniß, dazwiſchen knallt
die Peitſche der Humors. Doch meiſtens iſt die tintenklexeriſche
Narrheit vertreten. Der große Meiſter Goethe wettert in gerechtem
Unwillen.:

„Was leſ' ich hier? Gott ſteh mir bei!
Verfluchen möcht ich alle Tinten,
Empfind ich der Empfindung Finten
In ekler Federklexerei.
Harzrieſe, laß dein Brockenbuch
Dir nicht vom Stumpfſinn ganz verklexen.
Und mußt du dulden matten Lug
Verhunzter Seelen, dann, ihr Hexen,
Nehmt zu Walpurgis eure Beſen
Und fegt, als wär' er nie geweſen
Den Wiſch raſch aus dem Brockenbuch.“

Die Nacht bricht herein. Das gaſtliche Brockenhaus
nimmt uns auf. Bald ruht alles, was ſich hier oben erfreute an der
ſchönen Mutter Erde. Nicht Hexen ſind's, die uns im Traume erſcheinen,
nein, ſchöne Bilder aus dem Herzen des Landes, das unſere Heimath,
unſer Stolz, unſer Glück iſt. Du alter Bergriefe blicke noch Jahr-
tauſende auf ein treues, edles, tapferes deutſches Volk, auf ein
blühendes deuſches Landl

r

Reiſeregeln.
Will man größere Fußtouren unternehmen, ſo wandert man am

beſten Morgens, ruht am heißen Mittage aus, vermeidet beim Verg-
ſteigen, überhaupt bei Fußwanderungen das Rauchen und macht öfter
nach Bedürfniß Raſt. Will man auf dem höchſten Punkte eines
Berges ruhen, ſo ſuche man einen vor rauhem Winde geſchützten
Platz aus, auch wandere man nie in feuchter Abendluft.

Eine andere Reiſeregel iſt, während der Tour mäßig in Speiſe
und Trank zu ſein. Man eſſe nur kleine Portionen und enthalte
ſich während des Marſches des kalten Waſſers ein Schluck Kirſch
branntwein oder guter Rothwein thut alsdann gute Dienſte, auch
Milch mit Cognac iſt zu empfehlen, ſowie mäßiger Obſtgenuß. Will
man Waſſer trinken, dann miſche man es mit Wein oder Fruchtſaft.
Bei Fußtouren muß man ſich nicht nur mit etwas Proviant, ſondern
auch mit einer kleinen Hausapotheke verſehen etwas Eau de Cologne
als Rie hmittel, Hoffmannſche Tropfen bei Uebelkeit, Pfeffermünz-
tropfen oder Rhabarlkerwein bei Durch'all, welcher ſehr oft durch
ſchlechtes Trinkwaſſer erzeugt wird thun gute Dienſte, Auch ſorge
man für ein warmes Tuch, einen Regenmantel und Schirm kleide
ſich für gebirgige Gegenden oder feuch e Witterung wärmer, trage
wollene oder ſeidene Wäſche und waſſerdichtes, nicht drückendes
Schuhwerk.

Wenn es irgend geht, nehme man täglich ein Bad, Abends waſche
man die Füße mit Branntwein, wenn Hornhaut oder Hühneraugen
vorhanden ſind, reibe man dieſe öfter mit Oel ein. Das Reiſen wirkt
bekanntlich auf das Gemüth ein und iſt deshalb am erſten Hypochondern,
durch Unglücksfälle gebeugten oder ſchwermüthigen Perſonen anzu-
rathen, mit der Erweiterung des Horizontes öffnen ſich gleichſam die
Schranken der Seele. Dergleichen Reiſende ſoll man jedoch nie ſich
ſelbſt überlaſſen, ſie müſſen zum mindeſten einen Vertrauten mit ſich
haben. Sowie das Gemüth geiſtig erfriſcht wird, fühlt ſich der
Erholungsbedürftige auch körperlich gekräftigt; hängen doch Geiſt,
Gemüth und Körper eng miteinander zuſammen.

Wer zu Wagen oder mit der Bahn ſeine Reiſe vollzieht, ſoll
ebenfalls Ruhepauſen machen, ſich nie dem Luftzuge ausſetzen, nicht
erhitzt in den Wagen ſteigen, aber auch rückſichtsvoll auf Mitrei-
ſende ſein und nie beide Fenſter öffnen. Wer es verträgt, ſoll auf
der Bahn ſtets rückwärts fahren, da man beim Vorwärtsfahren oft,
die Lokomotivfunken ins Auge bekommt, wenn das Fenſter r
iſt, und dadurch leicht Augenkrankheiten entſtehen können. Nervöſe

Bruſt und Herzkranke ſollen nie des Nachts reiſen und man thut
ut, ſich für das Uebernachten im Gaſthauſe mit Decken zu verſorgen.

Eine kleine Apotheke mit etwas Wein iſt auch bei Reiſen zu Wagen
und auf der Bahn zu empfehlen.

Doch nicht Jeder reiſt auf dem feſten Lande, Viele führt ihr
Weg über Waſſer. Bei den meiſten Menſchen r die ſchaukelnde
Bewegung des Schiffes Uebelkeit, Schwindel und Kopfſchmerz, wozu
ſich Muthloſigkeit geſellt, und aller Frohſinn ſchwindet. Man bezeichnet
dieſen unbehaglichen Zuſtand mit dem Ausdruck „Seekrankheit“. Die
Uebelkeit ſteigert ſich bis zum Erbrechen der genoſſenen Speiſen, in
der Herzgrube entſteht ein Druck, dazu faſt unerträglicher Schmerz
im Kopf und Magen, während Bruſt- und Bauchmuskeln faſt ge-
lähmt erſcheinen. Findet ſich zu dem Erbrechen noch Diarrhoe, ſo
iſt der Zuſtand ſehr bedauernswerth. Nach dieſen Zufällen tritt eine
an Lähmung grenzende Schwäche ein, und der Kranke bedarf der
größten Ruhe. Dieſen Zuſtand nennt man „akute Seekrankheit“. Sie
kann einige Stunden, auch einen ganzen Tag währen, je nach
Körperbeſchaffenheit des Menſchen.

Nicht alle Seefahrer werden davon befallen, bei manchen bleibt
es bei dem Schwindel und einer zeitweiſen Seelenverſtimmung. Doch
oftmals wird die Seekrankheit auch chroniſch und kann während der
ganzen Fahrt anhalten. Obgleich ſie weder gefährlich, noch tödtlich
iſt, ſo wird doch das Nervenſyſtem dadurch verſtimmt und der
Kreislauf des Blutes gehindert. Damen neigen mehr dazu, als Herren,
Blonde mehr, als Brünette. Man wähle bei Seefahrten meiſtens
den Aufenthalt auf dem Verdeck, und zwar in der Nähe des Haupt-
maſtes, meide aber die heißen Sonnenſtrahlen. Eine Flanellbinde
für den Unterleib und Wollwäſche ſind jedem Seereiſenden zu empfehlen.
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Der Schüler auf Reiſen.
Pädagogiſche Rathſchläge für Eltern.

Von Dr. A. Vogel-Potsdam.
Es darf wohl nicht bezweifelt werden, daß die Schule nicht der

einzige Bildungsfaktor im Geiſtesleben des heranwachſenden Menſchen
iſt. Die Familie, Bekannte, Freund und Feind, die hundertfachen
täglichen Erfahrungen im Verkehr mit fremden Menſchen, die mehr
oder weniger auffallenden Erſcheinungen in der Natur, das und
noch manches Andere ſind neben dem Schulunterricht die mannig
fachen Komponenten, aus denen die geiſtige Bildung des Schülers
allmählich reſultirt. Jm vollen Bewußtſein dieſes Verhältniſſes iſt
daher auch die Schule weit davon entfernt, in ihrer alleinigen Ein-
wirkung in Erziehung und Unterricht eine genügende Gewähr für die
harmoniſche Entfaltung aller Geiſteskräfte ihrer Zöglinge zu erblicken;
im Gegentheil erkennt ſie gerne andere Faktoren als willkommene, ja
als nothwendige Ergänzung ihrer eigenen Thätigkeit an und iſt eifrig
beſtrebt, ſich dieſelben ſo viel als möglich zur Erreichung ihres Zieles
dienſtbar zu machen.

Eine ſolche Ergänzung des Schulunterrichts, als auch der Schul
erziehung bilden nun in hervorragendem Maße die Reiſen der Schüler.
Es iſt aber bekannt genug, daß das Reiſen, d. h. das richtige, ver-
nunftgemäße Reiſen, eine ſchwere Kunſt iſt; außerdem jedoch bedarf
es auch noch mancher Naturanlagen, die freilich Mancher nicht mit
auf die Welt gebracht hat. Selbſtverſtändlich handelt es ſich hier
nicht um Geſchäftsreiſen, ſondern um ſolche Reiſen, welche den Zweck
haben, das verlorene Gleichgewicht der leiblichen und ſeeliſchen All-
gemeinkräfte wieder zu gewinnen, ſowie durch Aufnahme fremder
Eindrücke ſich aus eigener Erfahrung eine Welikenntniß zu erwerben,
welche die Verhältniſſe in Amt und Haus daheim richtiger verſtehen
und würdigen lehrt. So verbindet die Reiſe das Nützliche mit dem
Angenehmen, indem ſie außer der Erholung zugleich auch Belehrung
bietet. Wie Viele erreichen aber dieſes Ziel nur halb und wie Mancher
kehrt ohne Erholung und ohne geiſtige Anregung nach Hauſe zurück!
Sie haben eben von Jugend an die Kunſt des Reiſens nicht gelernt;
ſie haben Ohren und hören nicht, ſie haben Augen und ſehen nicht.
Es iſt daher von großer Wichtigkeit, die reiſende Jugend in dieſer
Kunſt anzuleiten, ihre Ohren und Augen zum bewußten Hören und
Sehen zu öffnen und ihren Geiſt in rationeller Weiſe empfänglich
u machen für die vielſeitigen Eindrücke einer bis dahin unbekannten

lt. Ganz beſonders iſt es der Schule willkommen, daß der Schüler
ſo Vieles, was ſie ihm nur theoretiſch und in bloßen Wortſchilderungen
und Worterklärungen zu überliefern vermag, nunmehr mit leiblichen
Augen unmittelbar vor ſich ſieht und mancherlei Verhältniſſe und
Situationen, welche er bisher nur aus dem Munde des Lehrers oder
aus Büchern kennen gelernt, jetzt an ſich ſelber erfährt und ſelber
durchlebt.

Eine überaus günſtige Gelegenheit, dieſes Ziel zu erreichen,
bietet in hervorragendem Maße die Reiſe in die Sommerfriſche, und
es iſt zweifelsohne eine heilige Pflicht der Eltern, welchen neben dem
leiblichen Wohl ihrer Kinder auch deren geiſtiges Wachſen und Ge-
deihen am Herzen liegt, dieſelben nicht in ſchulmäßiger oder gar
pedantiſch dozirender, ſondern in anſchaulich anregender Weiſe bei
jeder ſich dardietenden Gelegenheit anzuleiten, Land und Leute nach
den verſchiedenſten Seiten hin beobachten zu lehren, damit ſie mit
einem reichen Schatze äußerer und innerer Erfahrung in die Heimath
zurückkehren. Dann wird dem Schulunterricht, der bei der meiſt ſehr
e Erfahrung der Schüler ſich leider oft in abſtrakten und
unverſtandenen Begriffen bewegen muß, ein reiches Anſchauunge-
material zur Verfügung ſtehen, deſſen Anwendung in den verſchieden
h Atzipſnen unzweifelhaft von weittragender Fruchtbarkeit ſein
muß.



Erläutern wir nun in einigen ſpezielleren Andeutungen, in welch
umfangreich er Weiſe eine ſolche Reiſe auf den Verſtand und das
Gemütlh des Schülers fruchtbringend einzuwirken vermag.

„Die Vorfreude iſt immer das Beſte.“ Sobald das Reiſeziel
feſtgeſetzt iſt, laſſe man den freudig erregten Schüler in ſeinem Atlasdasſelbe aufſuchen und die verſchiedenen Reiſerouten dahin mit den

daranliegenden r r Städten beſtimmen. Die gewählte Route
ſtudire er genauer, ſo daß er mit den Ländern, Flüſſen und Gebirgen,
die er paſſiren wird, ſchon vorher vollkommen vertraut iſt. Eine
Vergleichung der gedachten Vorſtellung mit der Wirklichkeit übt eine
heilſame Korrektur der geographiſchen Begriffe und iſt daher von
großer Wichtigkeit. Auch konſultire der kleine Reiſende eifrig das
Kursbuch, um ſich darin zu orientiren und ſich die Stationen, ſowie
die Zweigbahnen feſter einzuprägen. Wie wißbegierig das Kind von
Natur beſonders auf Reiſen iſt, beweiſt ſchon ſein ſtetes Streben, ſich
einen Eckplatz zu ſichern, um beſſer „Wald und Flur im ſchnellen
Zug, kaum geprüft gemieden“, beobachten zu können.

Am Beſtimmungsorte angelangt, beſchaffe man ſogleich eine
Spezialkarte desſelben und ſeiner Umgebung, je ſpezieller, deſto beſſer
und überlaſſe ſie dem Kinde zum deliebigen fleißigen Gebrauch. Nach
„ſeiner“ Karte orientire es ſich in den Straßen des Städtchens oder
des Dorfes, folge dem Laufe der Bäche und ihrer Nebenbäche oder
erſteige als muthiger Pfadfinder auf verſchlungenen Wegen die Kuppen
der Berge. Welch herrliches Panorama breitet ſich hier vor ihm aus!
Dort unten im tiefen engen Thale ſieht er den ſich ſchlängelnden
Silberſtreifen des ihm ſchon bekannten Bächleins, durch die Berge
gezwungen, bald rechts, bald links ſich zu wenden oder im großen
Bogen einen vorgeſchobenen Hügel zu umkreiſen; dort verengen ſich die
Ufer des Baches ſo, daß eine Stromſchnelle entſteht, während bald
dahinter der aufſpritzende Giſcht ſeinen weißen Schleier über einen
toſenden Waſſerfall zieht. Er ſieht ſanfter oder ſchroffer hinter den
vorlagernden Hügeln ſich die Berge erheben bis zu den Spitzen, Kuppen
oder ſcharfkantigen Graten, hier ein Maſſengebirge bildend, dort
iſolirt ſtehend. Die Höhen lernt er bald nach den Angaben ſeiner
Karte ſchätzen.

Durch ſolches Vergleichen der kartographiſchen Darſtellung mit
der Wirklichkeit geht ihm allmählich das Verſtändniß für das Karten
leſen auf, ohne welches der wichtigſte Theil des geographiſchen Unter
richts, nämlich die phyſiſche Geographie, nur ein Spiel mit Worten
iſt. Wie ſelten aber ein ſolches Verſtändniß auch bei Erwachſenen
vorhanden iſt, ſehen wir daraus, daß ſie eine Gegend zumeiſt ganz
anders vorfinden, als ſie es nach dem Studium auf der Karte ſich
gedacht. Es fehlt ihnen eben die praktiſche Uebung im Kartenleſen.

In ähnlicher Weiſe erſchließen ſich demjenigen Schüler, der den
Aufenthalt an der See oder gar eine Seereiſe vorzieht, die hierher
gehörigen geographiſchen Begriffe zu voller Anſchaulichkeit. Er ſieht
mit eigenen Augen, daß die Oberfläche des Meeies rund iſt und daß
die Dünen gleich lebenden Weſen wandern; er lernt den Strand, die
Molen, Klippen, Leu tthürme kennen und durchlebt ſelber mit dem
kühnen Jüngling im „Taucher“ alle Schreckniſſe des brandenden Meeres.

Mag ſich demnach der Schüler das Meer oder die Berge zum
Reiſeziel wählen, überall ziehen an ſeinen Augen unaufhörlich Bilder
vorüber, von denen er bisher nur gehört oder geleſen. Aber hat auch
hier der Kantiſche Satz ſeine Geltung: „Gedanken ohne Anſchauung
ſind leer, Anſchauungen ohne Begriffe aber ſind blind“, ſo iſt es
nunmehr Sache der Eltern, die Anſchauungen ins Bewußtſein undin das Verſtändniß überzuführen, ſowie ſie mit gleichen oder ähnlichen

zu verknüpfen, um ſie ſo endlich zu Begriffen zu erheben. Dem Weſen
der Natur des Kindes entſprechend, liegt ja die Gefahr zu nahe, daß
ſich daſſelbe an dem bunten Farbenſpiel der äußeren Welt wie an
einem Kaleidoſkop ergötzt und bei der reichen Fülle und raſchen Ab
wechſelung alsbald vergißt, wie das vorige geſtaltet war. Daher
ar der geiſtige Gewinn ſolcher Reiſe weſentlich von der pädagogiſchen
Nachhilfe der Eltern ab, die jedoch nur in ſcheinbar gelegentiicher
Weiſe anzuwenden iſt.

Doch iſt der geſchilderte geographiſche Nutzen, ſo reich er auch
iſt, nicht der einzige Gewinn für die Schule; denn mindeſtens in
demſelben Maße nimmt der geſchichtliche Unterricht hieran Theil.
Schon unterwegs hat der Schüler oft Gelegenheit, durch Gegenden
zu fahren, welche für die Geſchichte eines Volksſtammes oder des
weiteren Vaterlandes von hervorragender Bedeutung waren. Man
mache ihn hierauf vor der Reiſe aufmerkſam und laſſe ſich von ihm
unterwegs ſein Wiſſen erzählen, um es ſoviel als zu ergän
zen. Auch der neue Aufenthaltsort giebt in ſeiner Geſchichte zu
meiſt ein begrenzteres, aber darum anſchaulicheres Bild von den hiſto
riſchen Werden und Wandeln der Städte als größere Oerter mit
ihrer umfangreicheren und darum verſchlungeneren Verzgangenheit.
Gute Reiſehandbücher, an denen wir ja keinen Mangel haben, bieten
ebenſo hinreichenden als intereſſanten Stoff zu ſolchen Betrachtungen.
Wie mancher verſteinerter Zeuge einer alten Vergangenheit mit ihrem
Leben und Streben redet dort in zwar ſtummer, aber doch beredter
Sprache zu uns. Die ſpärlichen Reſte einer kaiſerlichen
erinnern an die glanzvolle Kaiſerzeit, die Ruinen der alten Ritter
burg an die feſtlichen Gelage, bei denen der Sänger, der Bringer der
Luſt, nicht fehlen durfte und an die blendende Waffenpracht der
Tourniere, während uns aus dem finſteren Burgverließ das Stöhnen
gefangener Städter entgegentönt, welche von Raubrittern geplündert
und in Gewahrſam gehalten wurden, um noch für hohes Löſegeld
freigegeben zu werden. Und andererſeits verkünden die kunſtvollen
er und Giebel in den Städten das Heranbrechen einer neuen

eit, in welcher dieſelben zu Reichthum und Macht heranwachſen bis
zum Erwerb jener Hoheitsrechte, für welche der finſter dareinblickende
Roland den ſpäteren Geſchlechtern ein ſichtbares Symbol iſt. Das
ſind Reiſeeindrücke, die wahrlich im Stande ſind, den ſonſt leicht ab
ſtrakt bleibenden Geſchichtsunterricht zu beleben und ihm Fleiſch und
Blut zu verleihen!

Daß aber auch bei dem innigeren Leben und Weben mit der
Natur das naturgeſchichtliche Intereſſe neue Jmpulſe erhält, liegt auf
der Hand nur entzgzieht ſich bei der meiſt geringeren Kenntniß der
deeſap hierin dieſer Unterrichtszweig der pädagogiſchen Einwirkung

erſelben.

Einen ungleich nachhaltigeren Einfluß vermögen die Ellern trotz
der gleichen Unkenntniß auf das Intereſſe und Verſtändniß des
Kindes für Handel und Jnduſtrie auszuüben. Der Unterſchied in der
Beſchäftigung der Menſchen in den verſchiedenen Gegenden, an der
See, im Flachlande und im Gebirge ſpringt zu augenfällig hervor,
als daß er auch vom Schüler nicht ſogleich bemerkt werden ſollte.
Neugierig verfolgt er beſonders dasjenige Leben und Treiben der
Menſchen, welches er in ſeiner Heimath zu beobachten keine Gelegen
heit hat: der Köhler, der Bergmann, der Schiffer das ſind für
ihn faſt poetiſche Geſtalten, und nicht ſelten wird ſeine bewundernde
Theilnahme von entſcheidender Bedeutung für ſein ganzes Leben.
Auch für die Schule wie für die Beurtheilung der verſchiedenſten
Lebensverhältniſſe iſt es von größter Bedeutung, daß die Eltern mit
ihren Kindern die Herſtellung der ortsüblichen Fabrikate beſichtigen,
wie es etwa in Sägemühlen, Holzſchleifereien, Schindelſchneidereien,
Zündholzfabriken, Eiſenſchmelzen, Glasbläſereien u. ſ. w. geſchieht,
daß ſie den Bergwerksbetrieb oder andererſeits den Fiſchfang oder
überſeeiſche Dampfer in Augenſchein nehmen und ſich überall ein
möglichſt klares Bild von dem Geſehenen zu verſchaffen ſuchen. Eine
Belehrung über die Abhängigkeit der Induſtrie ſowie des Menſchen über
haupt von der Oberfläche des Erdbodens giebt die erſten Elemente einer
wiſſenſchaftlichen Geographie, die an die unmittelbare Erfahrung des
Schülers anknüpft.

Mit ſolchen Beobachtungen laſſen ſich leicht Kult urſtudien
einfachſter Artverbinden, indem man auf die Charaktereigenthümlichkeiten,
wie ſie ſich in den einzelnen Gewerben oder in größeren Gauen
nothwendig herausbilden mußten, hinweiſt, ſowie auch auf die Trachten,
Sitten und Gebräuche bei beſonderen Gelegenheiten. Durch dieſen
Gegenſatz erſcheinen die heimathlichen Sitten und Charaktere in einem

anz anderen Lichte und die Beurtheilung der Menſchen wird eine
edeutend reifere.

Und nun noch last not least der ſchönſte Gewinn einer
emeinſamen Familienreiſe: es iſt der ungeſtörtere, innigereKertevr zwiſchen Eltern und Kindern, mehr als es

daheim bei der Berufsthätigkeit, beſonders des Vaters, der
Fall ſein kann. Nur die geringſte Zeit des Tages vereinigt dieFamilienglieder ganz unter ſich und auch dann noch laſſen berufliche

oder geſchäftliche Jntereſſen oder Sorgen die natürlichen Beziehungen
zu einander ſich nicht immer gerade harmoniſch entfalten, während auf
der Reiſe ſich die Charaktere ungeſchm nkt offenbaren und manche
gute oder vielleicht auch weniger gute Eigenſchaft zu Tage tritt, die
zu Hauſe verborgen blieb. Jedenfalls zeigt die Erfahrung in den
meiſten Fällen, daß gerade eine gemeinſame Reiſe auf das Verhältniß
von Eltern und Kindern den wohlthätigſten Einfluß ausübt und für
die Folgezeit von größtem erziehlichen Einfluß iſt.

(„Die Poſt.“)

Reiſe Literatur.
Die Jura Simplonbahn a eine ſehr inſtruktive Bro

ſchüre „Durch Berg und Thal im Schweizerland“ und eine
„Tonriſtenkarte“, die Allen, die nach der Schweiz zu reiſen gedenken, werthvolle Anhaltspunkte zu geben geeignet ſind. Die Bro-
ſchüre ſowohl wie die Karte werden im Bureau des Reiſe Bureaus
Schottenfels Co. in Frankfurt a. M. allen Jntereſſenten gratis verabfolgt.

Bäder-Veſuch.
Beſucher waren in Berka bis 29. Juni 426, Blankenhain

bis 30. Juni 121, Eiſenach bis 25. Juni 14070, Elgersburg
bis 26. Juni 818, El men bis 3. Juli 3030, Elſt er bis 6. Juli
3879, Ems bis 21. Juni 6575, Flinsberg bis 5. Juli 1666,
Frankenhauſen bis 25. Juni 480, Freien walde a. O. bis
8. Juli 1602, Friedrichroda bis 29. Juni 2243, Georgen-
thal bis 5. Juli 724, Helgoland bis 3. Juli 2309, Jl menau
bis 30. Juni 1652, Karl s bad bis 6. Juli 22982, Königs warte
bis 4. Juli 91, Köſen bis 25. Juni 1117, Köſtritz bis 22. Juni
170, Krummhübel bis 6. Juli 856, Lieben ſtein bis 26. Juni
544, Lippſp ringe bis 19. Juni 205, Neindorf bis 29. Juni
808, Oberhof bis 23. Juni 828, Oberſtdorf im Allgäu bis
26. Juni 728, Pyr mont bis 24. Juni 4287, Rehburg bis 25.
Juni 453, Reinerz bis 4. Juli 2671, Salzbrunn bis 30. Juni
3509, Salzungen bis 2. Juli 710, Schleuſingen bis 22.
Juni 97, Schreiberhau bis 6. Juli 1726, So o den bis 1. Juli
641, Suderode bis 3. Juli 1271, Sulza bis 23. Juni 673,
Sylt bis 3. Juli 1204, Tautenburg bis 20. Juni 107,
DTeplitz bis 6. Juli 2767, Thal in Thüringen bis 26. Juni 251.
ch mbrunn bis 30. Juni 2439, Wil dungen bis 24. Juni

Das Ehruugsbuch von Gaſtein. Der Schluß des Artikels
„Das Ehrungsbuch von Gaſtein“ kann wegen Raummangels erſt in
der nächſten Nummer des „Hötel- und Bäder-Anzeiger“ zur Ver
öffentlichung gelangen.

I Verzeichniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants und Cafes
in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden

Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz. Berlin W. J. C. Lutter, Weingroßhandlung und Berlin SW. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel). Weinſtuben, Charlottenſtr. 49. Königgrätzerſtr. 114/115.

Alexisbad (Harz) „Hotel Förſterling“. M. u EquitablePalaſt, S99yMW. ver e Jahreszeiten“, Prinz Albrecht
fs8, Sotel 16 Friedrichſtraße 59/60. raße 9.i Bahnhof Hotel G. Lange). M. Ludwig Mitſcher, Weinhandlung, Fran- S W. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr

Alstedt Hotel „Goldener Hirſch“. zöſiſcheſtr. 55. S8 W. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“ König
l St. Andreasberg Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann. Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſir. 43. grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhof).
n F Hotel „Rathhaus“. F. „Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.. W. Patzenbofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.9 S Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke. Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a. M. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

Arnstadt i. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel. m. Sie chen, Behrenſt ße 24 ſtraße 38.
Ariern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller. x renſtraße 24. S 80. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.Aryne S W. Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58. 5 Hotel Wawe LouiſenUfer 28.

i Aschersleben Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies. w. Detgroßhandleng, u e n ehe Want
n nen Bade Rietgrig“ mal und Neuer Markt 8--12.Bad Baden r x r Unter den Siuden 21. Grand Hotel, Alexanderplatz.Deutiher Hof Beſ. A. Haunß S Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold, Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof„Deutſcher Hof“, h Haunß. Georgenſtr. 21. Alexanderplatz.Berka a. Um (Thür.) Hotel „zur Tanne“. NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr. C. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried
h Berlin W. „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9. N. Beyers Hotel. H r Preußen (Inb. Ce m r Stadtmiſſion, Mohren w. d (Eiſenbahn Hotel Geſell 9eheeldh Brhderſt 59, am Scioß-

t ahe 2 aft). platz.n S W. Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71 NW. Hotel „Continental' S C. Hotel Spittelmarkt“, Seydelſtraße 2
S W. Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten- AMM. Hotel „Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6. S „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.

J Hotel (Hotel du Parc). NMW. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89. S Reſtaur. „Zum Prälaten“, am Alexander
e S W. Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58. S NW. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11. platz.W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5. S NW. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30. 2- RathskellerReſtaurant. (H. Falkenberg).
h S m. Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel, NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5. Bernburg Hotel „Kaiſerhof
z Krauſenſtraße 67/68. W. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3. Leiſtner's Hotel.h M. Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u. M. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof Bitterfeld Hotel „Rheiniſcher Hof“.
n Leipzigerplatz. Friedrichſtraße. Blankenburg a. H. Hotel „Stadt Braunſchweig“.S z W. Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20. W. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke Z 5 „Weißer Adler“.W. Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10. Schiffbauerdamm 4. „Jlrſtenbof„Gebirg-Hotel“.
l W. Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der S NW. Reecke's PrivatHotel, Jn den Zelten 18. S Gaſthaus „zum weißen RNoß“.

Friedrichſtr.) S NW. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16. Blankenbursg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
n W. Weber's Hotel und Theater Reſtaurant S NW. Terminus-Hotel, Friedrichſtr. 101. 2 „Hotel Greifenſtein“.
l. Nich. Faber, Jnhaber Herm. Weber, W. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46. F Hotel „Zum Löwen.

Charlottenſtraße 58. NW. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100. Her Slaee aut W. „Café Bauer“, Ecke Unter den Linden. S NW. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I. H tel und R ſt t S zeck“
W. „Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1-5. M. The Continental Bodega Company, Ecke l V Rang AMwatzeckn a Bleicherode Holel „Zum Rathskeller“.4 2 W. „Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage). riedrich- und Mittelſtraße. 5 zg ge F ch ſtraß Braunschweig Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem StaatsW. „Café Keck“, Leipzigerſtr. 96. W. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft, bahnhof. geaW. Grand Café Caſino Nollendorfplatz, Unter den Linden 65. Braunlage (Harz) Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium

Kleiſtſtr. 41. W. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100. und Penſion.n W. „Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13, S W. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50. Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert). 3
Reſtaurant I. Ranges. 89NV). Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48 Bursg h. N. Heſſe's Hotel.

V. Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7. (am Dönhoffsplatz). Hotel „Zum Schulterblatt“.
„Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64. W. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, Könige Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.

W. vKönigsgarten“, Leipzigerſtraße 136. grätzerſtr. 25. Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.,
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Calbe a, S.

Camhburg

Clausthal j.

Coburg

Cölleda
Cönnern

Coswig (Anhalt)
Cöthen
Dannenherg (Elbe)
Dessau

Pelitzsch

Dresden-Altstadt

Dresden-Neustadt

Pckartsberga i. Thür-
Eilenburg
Filsleben Bez. Magdehb.
Einbeck
Pisenach

Fisenberg S.-A.
Pislebev

Hotel „Zum goldenen Stern“
Hotel „Brauner Hirſch“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Zum Rathhaus“.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel und Reſtaurant,, Weſtphäliſcher Hof“,

Mauerſtraße 18.
Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.
„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4 (Nähe

der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).
Hotel „Stadt Dresden“.
Stück's Hotel.
Hotel Golze.
„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateur.

„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Rathhaus“, Weinhandlung.
Hotel „Zur goldenen Krone“.
Rich. Giſeke, Conditorei und Café.
Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).
Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.

Hotel „Preußiſcher Hof“.
Bahnhofs-Reſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Hotel „Zum Rathsleller“.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Goldner Ring“.
Hotel Briſtol.
Hotel du Nord.
Central-Hotel, am Hauptbahnhof.
„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotel „Curländer Haus“, Dippoldis-

waldaer Platz.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Angermann's Hotel garni.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.
Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.
Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).

Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Hermann.
Elend b. Schierke i. Harz. Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Elgersburg

ElIrich
Erfurt

Erfurt
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyſfh.)
Frankfurt a. N.

Friedrichroda i. Th,
Fulda
Gardelegen
Gera (Reuss j. IL.)

Amt Gehren
Gernrode a. I.

Goslar a. H.

Gotha

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain i. S,

Greiz i. Vogtland

Hainstein, Auf dem
Halberstadt

Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.
Hotel „Kurhaus“.
„Hotel Steinecke“.

Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant
und Garten).

Hotel „Weißes Roß“.
„Flora“ (A. Michi).
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“,

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.

Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
Hotel Frommater (Albert Urſin).
Hotel „Zum Roß“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bären“.
„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.

Hotel „Brauner Hirſch“.
Paul's Hotel „Zum Achtermann“.
Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.
Hotel „Kaiſerworth“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“
Hotel Hannover.
Hotel „Stadt Coburg“.
Hotel Wünſcher.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“.

Hotel „Zum Löwen“,
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Hotel „Goldenes Roß“.
Hotel „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Prinz Eugen“.
„CentralHotel“,

Hamburg

Hannover

Heidelberg
Helmstedt
Hettstedt

Hildburghausen

Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

Jena

IIfeld a. H.

Imenau i. Thüringen

Isenb—burg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Kelbra (Kyffh.)

Bad Rissingen
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Langensalza

Leipzig

Leipzig-Eutritzsch

Achtelſtetter's Hotel „Stadt Hamburg“,
„Bühling's Hotel“, Martinſtraße 10.
„ContinentalHotel“, Riebeckplatz 4.
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.
„Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.
„Goldener Pflug“, Alter Markt 27.
„Goldener Ring“, Markt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.
„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37.
„Grand-Hotel“, Magdeburgerſtraße 65.
„Grün's Weinreſtaurant“ Rathhausſtr. 7.
„Grüne Tanne“, Mansfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade s.

„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotel“, Große Steinſtraße 37.

„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16.
„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.
„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2.
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.

„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdeburgerſtraße 3.
„Prinz Carl“, Merſedurgerſtraße 170, am

Riebeckplatz.

„Altenburger Hof“, Garten und Conzert-
etabliſſement, Alter Markt.

Reſt. „Zum Bräuſtübl“ Mansfelderſtr. 9.
Hotel „St. Petersburg“ u. „Café Continen

tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.
Hotel „Süddeutſcher Hof“.
„ViktoriaHotel“.
Hotel Voth.
„Grand-Hotel“.
„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt &Heene.
„GBrand-Hotel“.
Hotel Petzold.
Gaſthaus „Zur Sonne“.
„Rathskeller“.
Hotel „Rautenkranz“.
Hotel „Engliſcher Hof“.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Buntrock“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Helbig's „Hotel Zum ſchwarzen Bären“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
„Goldene Krone“.
J. Witſchel.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Hotel „Zu den rothen Forellen“.

Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hof“).
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Jlſenthal“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,

Logis und Penſion.
Hotel „Metropole“.
Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Hotel „Zum Kranich“.
Hotel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.

Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtrö.
„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Rehf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.
„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

Liehbenstein (Sachſ. Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
Liebenwerda

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Weiningen (S.-M.)
Weiningen (S.- M.
Herseburg

„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß“.
Hotel „Rother Löwe“.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
„ContinentalHotel“.
Hotel „Kaiſerhof“.
„Magdeburger Hof“.
„Thüringer Hof“.
Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
Bahnhofs Reſtaurant.

Merseburgz

Mühlberg a. Elbe
Mühlhausen in Thür.
München
Naumburg a. S.

Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Nordhausen a. H.

„Palmbaum“.
Hotel „Zum halben Mond“.
Hotel „Rudolph“.
Hotel „Zur Sonne“.
Hotel „Zum Kronprinz“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Reichskrone“.
Hotel „Schwarzes Roß'“.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcher's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Sch van“.
Hotel „Weintraube“.
Hotel Wieg.
Reſtaurant „Rieſenhaus“.

Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.ſächſ.
Schweiz. Bade, Terrain- urd klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Venſion, Hotel und Villa Start, Profpekte
umgehend. Telegramm-Adreſſe: „Hotel Starke, Bodenvach“.

Ohrdruf i. Thüringen

Oker
Oschersleben
Osterode a. H.

Osterwieck a. H.

Pegau
Probstzella
Quedlinburg

Rastenberg (Thür.)
Ravensberg (Harz).

Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſr“.
Hotel „König von Preußen“.
„Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Gaſthof „Zur Tanne“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Gaſthof „Zum goldenen Enzer“.
Hotel „Meininger Hof“.
Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schmnid).
Logirhaus Gaenſehals.

Bad Ronneburg (S.-A.) Alfred Winkler, Traiteur.
Rossla a. H. (Kyffhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Goldene Sonne“.
Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Ruhla i. Thüringen

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (IIarz)

Salzwedel
Schleusingen

Schmölln

Schönebeck a. Elbe
Schwarzhurg (Schw.R.)
Seesen a. H.

Sömmerda
Sondershausen

Stadt Sulza
Stassfurt
Stendal

Stolberg (Harz)

Hotel „Zur Krone“.
Gaſthof „Zum Löwen“.
Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“.

Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Schwarzburger Hof“.
„BahnhofsHotel“.
Hotel „Kronprinz“.
Hotel „Zum Prinzen“.
Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch“.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger.
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.

Bad Schmiedeberg, Bez. HaßeBierſach's Hotel.

Bad Suderode a. H.

Suhl i. Thüringen
Thale a. H.

Torgau
Treseburg.
Walkenried
Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen
Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

Wiesbaden

Bad Wildungen
Wippra (Harz)
Wittenberg a. E.

Hotel Kronprinz, Beſitzer E. Sternert,
Hotel 1. Ranges.

Graun's Hotel „Kurhaus“.
Heene's Hotel und Kurhaus.
Hotel Michaelis.
„Wahrenholz' Hotel u. Kurhaus'“.

Hotel „Zur Krone“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Zum goldenen Anker“
Hotel „zum weißen Hirſch“.
Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader.

Gaſthof „Zum Schwan“,
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Elefant“.
Hotel „Chemnitius“.
Brandt, Fritz.
Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllnitz
„Sächſiſcher Hof“.
Hotel „Zum Schützen“.
Hotel und Penſion „Bellevue“
Knauf's Hotel.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel und Villa Goecke, J. Ranges.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Hotel „Weintraube“.
Hotel „Zum gold. Adler“
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.

Wolfenbüttel
Wurzen i. S.
Zeitz
Zella St. Bl.

Zellerfelä
Zerbst
Zschackan bei Torgau.

Hotel „Germania“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zur Poſt“.
Hotel „Zum Kronprinz“.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus.
Hotel „Anhalt“.
Bahnhofsreſtaurant.

2



à der und Sommerfriscehen,in deren Lesesälen vom 1. Mai ab die „Hallesehe Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ autliegt.
Alexanderbad.
Alexisbad (Harz).
Seehospiz Amrum.

Bruno Bock, Beſitzer von Hotel und
Penſion Voigtsluſt bei Clausihal.

Elend bei Schierke (Harz). Hotel Wald
mühle.Der Baden. Bad Elmen bei Groß-Salza.

erka (Jlm). Bad ElſterBlankenburg (Harz). Ems.7 (Schwarzathal). Soolbad Frankenhauſen am Kyffhäuſer.
Bad Schwarzeck. Frauenſee b. Eiſenach in Thüringen.

Dr. Dr. Vogelers und Enters Sanatorium Freienwalde a. Oder.

in Brannlage. Friedrichroda.Dr. Barwinski's Waſſerheil- und Kur Soolbad Fürſtenthal in Halle a. S.
anſtalt Elgersburg. Gaſtein Wildbad.

Dr. Brehmer's Heil-Anſtalt in Görbers- Grund (Harz).
dorf i. Schleſien. Harzburg.

Homburg v. d. H.
Heringsdorf.
Karlsbad.
Kolberg.

Bad Köſen.
Köſtritz in Thüringen.
Kolbergermünde.

Elbe, Kurhaus.
Lauchſtädt bei Merſeburg.
Lauterberg (Harz).
Leinemühle bei Pansfelde am Harz.
Lippſpringe.
Bad Lobenſtein in Thüringen.

Bad Königsbrunn bei Königſtein an der

Misdroy. Schmiedeberg.Nonndorf. SchnepfenthalRödichen bei Friedrichroda.
Norderney. Hotel Herzog Alfred.Obergrund b. Bodenbach a. d. Elbe, Mittel Suderode.

punkt der böhm.ſächſ. Schweiz. Bade, Sulza.
Terrain u. klimat. Kurort, alſberühmte Thale (Harz).
geſunde Sommerfriſche. Koch's Penſion, Thal in Thüringen.
Hotel und Villa Stark, Proſpekte um R. Schoenijahn, ThermalBad Werne Bez.
gehend. Telegramm Adreſſe „Hotel Münſter).
Starke, Bodenbach“. Wiesbaden.

Raſtenberg in Thüringen. Wildungen.Sommerf. Ravensberg b. Bad Sachſa (Hrz.) Soolbad Wittekind b. Halle a. S.
Salzbrunn (Schleſien).
Saßnitz auf Rügen.
Salzungen.

Unter d. binden 9Berlin: Badischer Hof
3 Min. vom Thiergarten.

Zimmer von 2 Mark an. Bes.: E. Mozen.

Berlim W. Hotel garmiLeipzigerſtraße 136. 9T nahe dem Anhalter-, Potsdamer-, Lehrter-, Friedrichs-Bahnhof.
Einf. n. eleg. möbl. Zimmer mit 1 u. mehr Betten v. Mk. 1,50 ab pr. Bett:.

Auſ Wunsch Pension. Vorausbestellung erwünseht.

Berlin W. ötel zum „grünen Baum
empfiehlt sich dem geehrten reisenden Publikum bei
n Bedienung und billigen Preisen zur gefl.enutzung. Zimmer von Mark 1,50 an.

ihm Gier
Be C Höte! Spittelmarht, Sevdeſstr. 2

S irect am Spfttelmarkt und Leſpaigerstrasse.
Central Iſnotenpuun et der Pferdeb am.

C. Herrmann, Besitzer.

Krausenstr. 56/58.

Zimmer von 1,75 Mark an.

Ab nach Höte! Stadt Presden“Kasse rechts gegenüber dem Bahnnhof. Billige Preise.

Robert Krause,
b et I. Faunt 196.

herrliche Wälder, boste Gesellschaft,
Bäder aller Art; vortreffl. Kost,

billige Preise Familienhbaus.
Kurhaus T Al. bei

Iuisenbad Pisenach, Prospekte d. d. Kurhansdirektion,

Bach Schmiecleberq, Hötel Kronprinz

4236] E. Steinert.Kurhaus Hötel
Herrlichster Aufenthalt für
Erholungsbedürftige mitten
im Park und Inbalicrhallen

direkt am Wasser.

ſ

Für Corporationen u. Gesellschaften stets eingerichtet.

Speeialität: Forellen.
Electrische Beleuchtung, Wasserleitung im Hause.

o. Nessmann, Beſitzer.
Prospecte auf Verlangen gratis.

Pension nach Vebereinkunft.

Hotel und Pension „Bellevue“.
Unmittelbar am Walde in ruhiger, geschützter Lage. Meilenweite Waldspaziergünge.

Grosser Garten und Park. Als gutes und billiges Familienbötel allseitig bekannt.
Büder und Fuhrwerk im Hause. Prospecte frei durch den Besitzer H. Westeroth.

Burgstrasse Woernigerode a. Harz

nauf's Hötel und Pension
W ersten Ranges.Aſtbekanntes Hötel, mit grossem parkartigen Garten, hohen Terrassen 500 jährigem

Wartthurm. Prachtvolle Rundschau über Stadt, Gebirge, den Brocken u. Schloss.
Einziger Hötelgarten in der Stadt. Für Iängeren Aufenthalt sehr ge-eignet. Logis von l,25--2 M. Pension von 450—5,50 M. Grösseren Vereinen u. Schulen

extra ermässigte Preise. C. Knau Besitgzer.
Thale a. Har7Z. höre en hen

Hötel zur Heimburg,
am Eingang des Bodethals gelegen, 2 Minuten vom Bahnhof.

Altrenommirte, feine Küche, mässige Preise. Zimmer von Mk. 1,50 an, Pension
nach Vereinbarung. Hausdiener am Bahnhof. Bäder und FPquipagen im Hause.

Inh.: Herm. V inkler.

Volle Pension 3,00 bis 4,00 Mark. Mittagstisch: Suppe mit 4 Gängen (,00 Mark. S

urzhals, Bach Kösen

w J J v

E. wo 9 8r 7 g J A W

W S
W J

T

tettin- P openhage

A. I. Postdampfer Titania“,
Capt. R. Perleberg.

Von Stèéèttin:Mittwoch u. Sonnabend f Uhr Nachmittags.

Von Kopenhagen:Montag u. Donnerstag 2 Uhr Nachmittags.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

e a. d. S., in anmuthiger u. klimatisoh bevor-
und Moorbäder (Schmiedo-

berg

Soolbad und Sanatortum
c 9 9 er Fisenwoor) Kohlensäure-Soolbädoer,Wasasorheliverfauren, Anwendung der bewühr-

J teste sikalisohen Heilmethoden. Massage,
El eität u. Diätetik. Prühjahrskuren im April
un

n

4 Nai. Saison bis Mitte October. Neu: Fango.
Dirig. Arzt Dr. Lange. Prospeete durcn die Kur- Verwaltung

Haus Hagenthal
Logirhaus und Familien-Pension

B auf Grundlage christlächer Haus ordnung W
Rud. Christ. Gribel in Stettin. wird auch in diesem Jahre schon Anfang Mai eröffnet und erst Anfang Oktober ge

schlossen Werden, um sowohl im beginnenden, wie im ausgehenden Sommor, Wo der
Harz oft am schönsten ist, lieben Güsten behaglicho Unterkunft bieten zu können.

Seefahrtbier
Malzextract 40

Malzextract in der bekömmlichſten Form.
Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterswaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
so reſp. Ltr. Flaſchen aus der
Hrancrei Wilh. Remmmoer,

Bremen. (8084

Weingrosshandlung eund Weingutsbvesit
Halle a. S.

Winkel i. Rheingau
gegründet 1852.

W Grün's Weinrestaurant

HALLE a. S. e
Rathhaus Strasso 7.

Ruhesitz!
Meine in vornehmster, ruhiger Strasse

Freien waldes gelegene Villa mit gr.
Obstgarten, Wasserl., Badceinrichtung,

oder später wegen Uebernahme meines

verkaufen.
Zustandoe.

Haus und Garten in vorzügl.
Freienwalde ist ein

alter Kur- und Badeort mit prachtvollen
Buchen-, Eichen- und Fichtenwaldungen
umgeben und v. Berlin 12 Stunden entfernt
Besichtigung jederzeit gestattet.

Otto Thiele,
Freienwaſde a. O., Weinberg 13.

Ca. 98000 Mk. ſind zu 45 zum
1. Okt. er. auf beſte Hypothek auszuleihen.

Näheres durch [8291Rechtsanwalt Föhring, Rathhausſtr. 5.

h Kürgästen u. Harzhesuchenden

e angenehmen Aufenthalt.

herrlicher Aussicht, beabsichtige ich sog.

Berliner Geschätts für 297500 Mark zu

Die in dem herrlichen Waläthale am Hagenbach gelegenen 3 Häusoer: das
grosse Logirhaus, die Thalmühle und Villa Waldfrieden gewähren etwa 80 Personen alle
Bequemlichkeit des Wohnens, ohne die unangenehmen Beigaben des Gasthauslebens,

Die Preise für volle Pension (Wohnung und Beköstigung) sind je nach Lage
des Zimmers von Mk. 4,25 an; Familien geniessen nach Vereinbarung noch be-
sondere Vergünstigungen.

Haus Hagenthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrode am Harz ent
fernt und ebensoweit von Bahnhof Suderode.

Möghehst zeitige Anmeldungen, namentlich für die Sommermonate, sowie An
fragen und Gesuche um Zustellung von Prospecten sind zu richten an die Vorsteherin

Frl. E. Klee, Haus Hagentha! be Gernrode am Harz.

oncitorei Café NJicharcd) Giseke

CIausthal eI. AHar2z empfiehlt sich allen Reisenden,
No, 44 Goslarsche Strasse No. 44 Touristen und Sommer Güästen.

7 c i. Gorrn, Scnhlagsane, div. Obs ter u Törtchen
so alle rn Condtitorei-Artiel“ in feinster Quaolitct.

Herzberg c w. Hötel
a mit Garten.

Logis M. 1,50. Pension von M. 3, an.

sehr zu empfehlen! H. rm
Jch mache die Herren Touriſten, welche in

Stolberg a. Harz über Nacht bleiben müſſen,
auf unſer neu eingerichtetes Logirhaus auf

Stolberg a. H.
merkſam. Dasſelbe enthält geſunde Zimmer

mit neuen Betten zu e Preiſen. Es bietet auch Herrſchaften auf längere Zeit
age an der Hauptſtraße nach der Joſephshöhe zu, vom

Marktplatz aus. Logis u. Kaffee 1,50 Mk. Um gütige Unterſtützung unſeres Unter
nehmens höflichſt bittend, zeichnen Hochachtungsvoll L. Rüdiger u. Frau.

rer e nZimmer 1,50 M., Bäder im Hause. 5 Minuten
vom Bahnhof. Omnibus zu jed. Zuge am Bahnhofe. Bes.: Oswald Fuss.

e p S e S 7 e c F e F re c e ee h 3 v SS

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein-

h beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelonkrheumatismus.
Ferner gegen Katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen
e Magen- und Darmwkatarrhe.Die Kronenquelle ist durch alle Mineralgasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Rroschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

b Brief und Telegramm gdresse Kronenquelle Satzbrunn

Neuerb aute Villa Friedenstrasse 17
bei Wittekind,

herrſchaftl. eingerichtet, m. Garten, preiswerth z. verkaufen. Näh. Friedenſtr. 14
oder Gr. Berlin 1. Th. Lehmann G. WolI, Halle a. S.

3 echnikum Maschinenre Eiſeſtrotechniker, z
u

Hildburghausen o Baugewerk-4Bahnmeister etc.
Nachhbiſfokurse. O Rathke. Ierzogl. Direktor.

e n

Julius Blüthner
Kaiserliche und Königliche

Hofe Pianorortefabrik.
filiale: Halle a. S. Poststrasse 21.

8.70) Grosse Auswahl.
Stimmungen. DF Reparaturen.

m

Auskünfte
über Geschäfts- u. Privatverhült-
nisso ertheilen prompt und discret auf
alle Plätzo der Welt [8089
Beyrich Greve,

Internationales Auskunftshureau,
Halle alS., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Urin- Unterſuchung
chem. u. microscop. ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

pilepsie (Fallſnch) G O
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
Quante, in Warendork in Weſtfalen
G Referenzenin allen Ländern.

C. W. Trothe
Optisches Instetact

Gegr. 1816.

11 Poststrasse II.

(7747

für alle
Zwecke.

Tiefhbohrungen Heinrich Lapp,
Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe Wogen

r
J„Jx ——=„17-n —v-—JWJWÖ-XW ———FFr77—1[n-(ſnn-nn-----J-——ZJ7—;7=S 7=—7„ „=„7„=„ -„„J„—--x—Wr—“”—„W—W-=U—kä-S-rd-„,“.“ J d S 4Verantwortlicher Redalteur: Alfr ed Lebelin g. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, (Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Sonnabend, Z. Beilage zu Nr. 318 der Halleſchen Zeitung. 10. Juli 1897

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Die Pariſer Togo-Konferenz.
Die Verhandlungen der Pariſer Togokonferenz ſind nun

zu einem vorläufigen Abſchluß gelangt, der, wenn auch nicht
der Form nach, jedenfalls aber dem Jnhalte nach im Weſent-
lichen als die entgültige Regelung dieſer Streitfrage betrachtet
werden kann. Da es ſich dabei um die vorausſichtliche endgültige
Abgrenzung der letzten deutſchen Kolonie handelt, deren Grenzen
bisher noch nicht vertragsmäßig feſtgelegt waren und, wo allein
noch eine erwerbende Kolonialpolitik getrieben werden konnte, ſo iſt
es angezeigt, da jeden Tag die Formulirung der Pariſer Ab
machungen erwartet wird, in einigen Worten auf die in Be-
tracht kommenden Verhältniſſe einzugehen. Togo konkurrirt mit
dem weſtlich davon gelegenen engliſchen Gebiet der Goldküſte
und dem öſtlich von ihm gelegenen Dahomeh um das Hinter
land zwiſchen dem Golf von Guinea und dem Nigerbogen. Alle
drei Länder reichen hinauf bis zum 9. Breitengrad n. L.; bis zur
Mitte des Jahres 1894 war dieſes Land frei und gehörte dem, der
zuerſt die Hand darauf legte. Der einzige Vertrag, der zu
Recht beſtand, datirte vom 5. Auguſt 1890 und war zwiſchen

und England abgeſchloſſen, betraf aber nur das
ebiet öſtlich des Niger und zog eine Grenze zwiſchen der

franzöſiſchen und engliſchen Jntereſſenſphäre von Say am Niger
bis nach Barrua am Tſchadſee. Für die vorſtehenden Verhand
lungen kommt aber vorwiegend nur das Land am Niger in Betracht.
Jm Spätſommer des Jahres 1894 brachen die konkurrirenden
Expeditionen nach Norden auf: engliſcherſeits der Mulatte
Ferguſſon, der bezeichnend für die von dieſer Seite allezeit in
kolonialen Fragen Deutſchlands gegenüber eingenommene
r im „gemeinſamen Auftrag“ von Deutſchland und

ngland handeln ſollte, im neutralen Gebiet von Salaga aber,
der Togo von der Goldküſte einige Meilen landeinwärts trennt,
die engliſche Flagge hißte. Deutſcherſeits marſchirte Dr. Gruner
mit Lieutenant Paſſarge nordwärts, nachdem er durch ein
Detachement noch zu guterletzt die engliſche Flagge in Salaga,
hatte herunterholen laſſen. Oeſtlich von Dogo waren in
Dajomeh mehrere Monate früher drei franzöſiſche Expeditionen
unter Dezoeur, Capitän Toutee und dem Gouverneur von
Dajomeh nach Norden aufgebrochen. Das Wettrennen der
Expeditionen Dezoeur und Gruner, von denen letztere die
erſtere am 10. Januar 1894 in Sauſanne Mangu überholte,
iſt bekannt. Dr. Gruner kehrte ſchließlich von ſeiner Erpedition
über den Niger zurück und aus ſeinen Berichten ergab ſich,
daß die deutſche Togoexpedition ſogar nach der Hauptſtadt des
Reiches Gurma, Matſchakuale, von den ortskundigen Königsboten
von Suſanne Mangu und Pama geleitet wurde, daß das der
Expedition nachfolgende Gros unter Dr. Gruner in Pama und
Matſchakuale die deutſche Fahne wehend vorfand, daß der mit
dem Könige Tunenturiba abgeſchloſſene Vertrag über Gurma
ſowohl von dem Könige von Biſſugu als auch von dem zu
dieſem Zwecke herbeigerufenen Sohne des Königs von Fada
N'gaurma ſelbſt beſtätigt wurde. Franzöſicherſeits iſt natürlich
die entſprechende Gegenrechnung gemacht worden. Am 24. Mai
d. J. iſt dann in Paris die Konferenz zuſammengetreten, der
von deutſcher Seite der Botſchaftsrath v. Müller, der Landes-
hauptmann von Togo, Köhler, Herren Konſul Dr. Zimmermann
und Konſul a. D. Vohſen und Profeſſor v. Danckelmann
angehören. Die Verhandlungen werden auf beiden Seiten
geheim gehalten bis zum Schluß. Nur ſoviel verlautet, daß
auf franzöſiſcher Seite beagchtenswerthe Rechte geltend gemacht
und eine ſtarke Machtentfaltung im Hinderland von Dahomeh
nachgewieſen werden konnte. Jm übrigen waren die Verhand
lungen auch franzöſiſcherſeits von dem Beſtreben geleitet, ein
freundnachbarliches Verhältniß zwiſchen den beiden Kolonien
auch für die Zukunft zu begründen. Jnſofern darf man wohl
hoffen, daß die entgültige Abgrenzung von Togo im Vergleich
zu den in dieſer Richtung gemachten Anſtrengungen mehr be-
friedigen wird, als die Abgrenzung der anderen Kolonien, die
nicht die Freude des deutſchen Volkes warer

[Nachdruck verboten.

Jahresbericht der Landwirthſchaftskammer
für die Provinz Sachſen 1896.

V

Kommunikatios mittel. Die bereits früher ausgeſprochene
Befürchtung, daß infolge des Fortfalls der lex Huene und infolge
der auf Grund des langdauernden Tiefſtandes der Getreidepreiſe
zurückgegangenen Steuerverhältniſſe der weitere Ausbau der Kommu-
nikationswege ſchlechterdings eingeſchränkt werden würde, beſtätigt
ſich, wie aus den Berichten der landwirthſchaftlichen Kreisvertretungen
hervorgeht. Es berichten zum Beiſpiel die Kreiſe Oſter-
burg, Salzwedel, Stendal über Mangel an Mitteln zur
Foriführung und zur Jnſtandhaltung von Chauſſeebauten. Aus den
öſtlichen Kreiſen der Provinz verlauten diesmal nicht viele Wünſche,
nur die Stadt Schönewalde klagt über Zurückſetzung gegenüber
anderen Theilen des Kreiſes Schweinitz. Lebhafte Klage ertönen da
gegen aus dem Mansfelder Gebirgskreis, der zum größten
Theil von Privatſtraßen durchzogen wird, die nicht immer
in gutem Zuſtande ſind und auf denen ſich die Erhebung von
Chauſſeegeld ſehr unangenehm fühlbar macht. Ueber ſtarke Vernach-
läſſigung des Ausbaues des Landſtraßennetzes klagt auch der Kreis
Zeitz, in welchem von im Ganzen 106 Ortſchaften 74 von keinem
befeſtigten Wege berührt werden. Jm Regierungsbezirke Erfurt be
richtet aus dem Kreiſe Langenſalza der landwirthſchaftliche
Verein Groß-Vargula über verſchiedentliche Mißſtände des
Kommunikationsſyſtems und entwirft dabei ein Bild, wie es für viele
entlegenen Ortſchaften dieſes Kreiſes und auch anderer Kreiſe typiſch
iſt. Die Gemeinde Groß-Vargula muß z. B., wenn ſie eine durch
Se Chauſſee haben will, der Gemeinde Gräfentonna die

teine zum Theil unentgeltlich liefern und an Ort und Stelle
fahren. Sie hat 5- bis Mark für Chauſſee- und
Wegebauten aufzuwenden. Viele Ortſchaften müſſen den Bau auf
ihre Koſten ausführen und können die fertige Straße nur in
mittelmäßigem Zuſtande erhalten, während für andere Ortſchaften und
für die Städte die Chauſſeen auf Kreiskoſten gebaut und in vorzüg-
lichem Zuſtande gehalten werden. Eine gerechte Ausgleichung durchden Kreis wäre hier dringend erwünſcht.

Der Weiterausbau des Kleinbahnnetzes iſt im vergangenen
Berichtsjahre nach Kräften gefördert worden. Jm Regierungsbezirk
Magdeburg ſind neue Kleinbahnen geplant in den Kreiſen
f. 4lber ſt a pi., Wernigerode, Aſchersleben, Oſchers
eben, Wolmirſtedt, Salzwedel, Stendal,Je rich ow II. An Mitteln zur Ausführung fehlt es allerdin

öfters, wie z. B. ausdrücklich der Kreis Salzwedel bemerkt.
Ueberhaupt verlauten aus den Kreiſen der Altmark noch am meiſten
Klagen über Nichtbefriedigung des Bedürfniſſes nach mehr Kommuni
kationsmitteln. So iſt im Kreiſe Oſterburg die Anlage der
beiden Kleinbahnen ArendſeePr gge und GoldbeckGieſenlage-Werben dringend erwünſcht.

Naumburg-Deuben und

Wünſche auf das Zuſtandekommen verſchiedener Kleinbahnlinien
verlauten auch aus dem Regierungsbezirk Merſeburg. Jm
Kreiſe Tor gau wünſcht man eine Verbindung nach der ſächſiſchen
Landesgrenze durch die Strecke Torgau-Belgern-Strehlen
oder noch mehr Torgau-Belgern-Rieſa, die als Vollbahn
auszubauen wäre. Jm Kreiſe Schweinitz würde eine Bahn von
Schönewalde über Schlieben, Linda, Seyda bis
Zahna, wo ſie auf die große Verkehrsſtrecke Halle Berlin ſtoßen
würde, nach jeder Richtung hin ſehr große Bedeutung haben.
Weiter im öſtlichen Theile des Regierungsbezirkes geplante Bahnen
ſind die Strecken: Wittenberg-Nudersdorf-Straach-
Görzke; Bitterfeld-Eilenburg; Bitterfeld-Zör-
big-Stumsdorf (gegenwärtig im Bau begriffen) und Bitter
feld-Düben. Jn der Mitte des Regierungsbezirkes iſt zwar im
vergangenen Jahre die Strecke Sch afſt ädt-Benkendorf dem
Verkehre übergeben worden und die Strecke Deuben-Lützen
Markranſtädt- Leipzig gegenwärtig im Bau begriffen, viel
fach gewünſcht wird aber noch die Strecke Merſeburg-

öſchen-Leipzig, und beſonders dringlich im Mangsfelder
ebirgskreis eine Verbindung der Orte Abberode, Ritzgerode,

Molmersweide, Steinbrücken und Paulsfelde mit
Aſchersleben, ebenſo würde im Kreiſe Sangerhauſen eine Bahn
Rottleberode-Aſchersleben der Aufſchließung einer Gegend,
wo jetzt der Verkehr noch ſehr im Argen liegt, gute Dienſte leiſten.
Jm ſüdlichen Theile des Regierungsbezirkes haben die Verkehrsver
hältniſſe eine weitere Förderung erfahren, indem nun endlich die
Strecke Zeitz-Camburg am 1. Mai 1897 dem Verkehr übergeben
worden iſt und die noch in Ausführung begriffenen Bahnen

Deuben-Corbetha demnächſt
vollendet ſein werden. Beſonderes Bedürfniß bleibt dann noch be
ſtehen nach einer Bahn, welche den ſüdöſtlichen Theil des Kreiſes
Zeitz aufſchließen würde, alſo die Strecke Gera-Kayna-
Meuſelwittz.

Im Regierungsbezirk Erfurt werden noch folgende Ver
bindungen gewünſcht: Eine Bahn von Straußfurt nach
Tennſtedt und event. bis nach Eiſen ach verlängert und eine
Bahn Ebeleben-Mühlhauſen-Dreffurt. Die Strecke
EbelebenMühlhauſen iſt jetzt im Bau begriffen, kommt aber nur
3 Dörfern des Kreiſes Mühlhauſen zu Gute, erſt die Verlängerung
Mühlhauſen-DTreffurt würde dem Kreiſe bedeutend
nützen.

Die Waſſerwege nehmen als Verkehrswege in der Provinz
bis jetzt noch keine hervorragende Bedeutung in Anſpruch; ſo bemerkt
die land wirthſchaftliche Kreisvertretung für den Kreis Wittenberg,
daß die Elbe dem Transporte landwirthſchaftlicher Produkte faſt gar
nicht diene. Mehr iſt dies der Fall im Kreiſe Torgau, der ſeiner
ganzen Ausdehnung nach von der Elbe durchzogen wird, für deren
Schiffbarmachung ſeitens der Königlichen Elb-Strombau- Verwaltung
in ſteigendem Maße geſorgt wird. Der Transport landwirthſchaft
licher Produkte reſp. für die Land wirthſchaft benöthigter Maſſengüter
zu Waſſer gewinnt hier ſteigenden Umfang.

Auf dem Gebiete der Eiſenbahn-Verwaltung und des Ciſenbahn-
Transportes machen ſich verſchiedene Ausſtellungen bemerklich. So
wird im Mansfelder Seekreis bittere Klage darüber geführt, daß die
Eiſenbahn Direktion Halle a. S. jetzt willkürlich auf allen Anſchluß-
geleiſen eine früher nicht erhobene Ueberſatzgebühr von 50 Pfg. pro
Lowry berechnet, wodurch alle Wirthſchaften mit techniſchen Neben-
gewerben ſehr geſchädigt werden. Bei Gelegenheit des Viehtrans-
portes wird öfters über mangelhaftes Entgegenkommen der Eiſen
bahnVerwaltung, über ungenügende Desinfektion der Wagen und
darüber geklagt, daß Vieh auf größeren Strecken nicht durchexpedirt
wird. Ueber ungenügende Güterverlade-Anlagen wird vielfach Be
ſchwerde geführt, und faſt überall ertönt die alte Klage über
periodiſchen Wagenmangel. Auch über die unverhältnißmäßige
Höhe der Fracht- und Perſonen- Tarife wird nöch Klage
geführt. Auf der Bahn Halberſtadt-Blankenburg ſind
die erſteren bedeutend theurer, als auf den Staaisbahnen. Der Noth-
ſtandstarif für künſtliche Dünge- und Futtermittel wird noch als ſehr
nöthig bezeichnet; wenn aber die Auffaſſung zu Tage tritt, als käme
derſelbe den mittleren und kleineren Beſitzern nicht zu Gute, da die-
ſelben nicht waggonweiſe beziehen, ſo zeigt dies nur, daß der
h gektiche Bezug noch nicht die erforderliche Verbreitung ge
unden hat.

Verkehrsweſen.
Umwälzung im Schiffsmaſchinenban Unter den bei

Spithead zur Flottenrevue verſammelten Schiffen erregte, wie ſchon
kurz mitgetheilt, die Aufmerkſamkeit der Fachleute das Tor pedo
boot „Turbinia“, deſſen außerordentliche Geſchwindigkeitserfo'ge
i e r eine große Umwälzungim Schiff s-
maſchinenbau hervorrufen werden. Jn der That
leiſtet die von Charles Parſons erfundene und zum Treiben der
Propeller gebaute Turbine eine früher nicht geahnte Ausnutzung des
Dampfes und geſtattet rieſige Umdrehungsgeſchwindigkeiten. Während
die gewöhnliche dreimal expandirende Schiffsmaſchine den Dampf nur
16fach expandirt, geſchieht dies bei der Parſon'ſchen Turbine 170fach.
Die Schrauben der „Turbinia“ machen bei größter Fahrt 2200 Um
drehungen in der Minute. Die engliſchen Wochenſchriften „The
Broad Arrow“ und „The Army and Navy Gazette“ vom
3. Juli enthalten nachſtehende Dimenſionen des Fahrzeuges und
die Ergebniſſe einer am 25. Juni abgehaltenen Probefahrt. Die
„Turbinia“ iſt 100“ eng lang, 9“ breit, hat 3* Tiefgang und 44 tons
Deplacement. Das Gewicht der Hauptmaſchine bekräg 3 tons 13
Centner, das Totalgewicht aller Maſchinen, Hülfsmaſchinen, Keſſel,
Wellen, Schrauben, Waſſer im Keſſel u. ſ. w. 22 tons. Jede der
drei Dampfturbinen treibt eine Welle, auf der wiederum je drei
Schiffsſchrauben von 18 Zoll Durchmeſſer ſitzen. Den Dampf
liefert ein Waſſerrohrkeſſel. Bei zwei hintereinander folgenden Fahrten
an der gemeſſenen Meile war das Geſchwindigkeitsmittel 32*/, Knoten,
obgleich das Boot ſchon vorher vier Stunden gedampft und in Folge
fünfzehntägigen Zuwaſſerſeins nicht mehr ganz bodenrein war. Trotz
dem iſt es auch ohne Berückſichtigung ſeiner geringen Größe zur

das ſchnellſte Fahrzeug der Welt. Da die indizirten Pferde-
räfte hierbei 2100 betrugen, kommen auf jede Ton Maſchinengewicht
00 HP und auf jede Ton Schiffsgewicht 50 HP. Bei Fahrzeugen

von der Größe der neuen Torpedobootzerſtörer von mehr als 200“
engl. Länge wird man bei Verwendung dieſer Turbinen auf 35 bis
40 Knoten Fahrt rechnen können. Jn ähnlicher, wenn auch
nicht ſo ſchneller Weiſe würden ſich dadurch
die Geſchwindigkeiten der e nrfer ſteigern
laſſen. Ein fernerer Hauptvorzug dieſer Maſchinen und der An-
ordnung der kleinen neun Schiffsſchrauben iſt das Fehlen jeder
Vibration. Auch hat die Turbinenmaſchine ſeit Benutzung des
Bootes noch keiner großen Reparatur bedurft. Dieſen Vorzügen,
welche kaum einen Zweifel an der praktiſchen Verwendbarkeit zunächſt
auf kleineren Schiffen zulaſſen, ſteht als Mangel die nur unvoll
kommene Verwendbarkeit der für Vorwärtsgang konſtruirten Turbinen
für Rückwärtsgang entgegen. Wird dies nicht gehoben, ſo würde
eine beſondere Turdinenmaſchine für Rückwärtsgang jedem Fahrzeug
beigegeben werden müſſen.

Vermiſchtes.
Senſationeller Selbſtmord. 7 einer Badeanſtalt zu Wien

37 ſich der Bezirkshauptmann Dr. Ritter von Seelig
aus Horn.

Mord. Die Polizei in NewYork verhaftete den deutſchen
Barbier Martin Thorn, der verdächtig iſt, Wilhelm Guldenſuppe,

den Angeſtellten in einem türkiſchen Bade zu New-Hork, ermordet zu
haben. Thorn geſtand, den Mord gemeinſam mit der deutſchen Frau
Auguſta Nack verübt zu haben, die eiferſüchtig auf Guldenſuppe ge
weſen ſei. Letztere habe ihn in ihr Haus gelockt, wo Thorn ihn er
ſchoß und die Leiche zerſtückelt habe. Die Leichentheile wurden in
den Fluß geworfen und alle aufgefunden bis auf den Kopf. Die
Nack wurde ebenfalls verhaftet. JDas Ende eines Lebemannes. Aus Wien wird geſchrieben
9 der Donau wurde bei Jedleſee die gänzlich verweſte und durch
Raubvögel ſchon bis zur Unkenntlichkeit entſtellte Leiche eines Mannes
aufgefunden. Aus einem in den Kleidern der Leiche befindlichen
Paſſe wurde feſtgeſtellt, daß der Tode der vor einiger Zeit nach
Verübung einer Defraudation aus Wien flüchtig gewordene Stall-
meiſter und Pferde-Agent Victor Tallian ſei. Tallian, der früher
Cavallerie-Officier und eine in gewiſſen Wiener Lebekreiſen ſehr be
kannte Perſönlichkeit geweſen iſt, hatte ſchon vor längerer Zeit den
Dienſt quittirt und zuletzt als Stallmeiſter und Agent für den Ein-
und Verkauf von Pferden ſein Leben gefriſtet. Anfangs Mai verſchwand
er plötzlich aus ſeiner Wohnung, wo er mit einer Handarbeiterin im
gemeinſamen Haushalt gelebt hatte, und bald darauf wurde ein
Steckbrief des Wiener Landesgericht publicirt, laut deſſen Tallian
beſchuldigt wurde, den Erlös von 1600 Gulden für ein Paar ihm
zum Verkaufe übergebener ruſſiſcher Pferde veruntreut zu haben.
Der Steckbrief hatte keinen Erfolg, aber es iſt inzwiſchen feſtgeſtellt
worden, daß Tallian mit der genannten Summe nach Budapeſt
flüchtete und dort im Zeitraume weniger Wochen in luſtiger
Geſellſchaft das Geld durchbrachte. Er kehrte dann wieder nach
Wien zurück und hat am DonauUfer durch Genuß einer Strychnin
löſung, von der ſich noch ein Reſt in den Kleidern der Leiche vor
fand, ſeinem Leben ein Ende gemacht. Tallian, der 54 Jahre alt
und von hoher, ſtattlicher militairiſcher Erſcheinung war, iſt eine in
Wien vielbekannte Perſon geweſen.

Ueber die Wirkung der Muſik auf wilde Thiere hat
Collins Baker im Zoologiſchen Garten im Lincoln Park eine

eihe Verſuche angeſtellt, die in pſychologiſcher Hinſicht nicht ohne
Intereſſe ſind. Er begann jedesmal 6 Uhr Abends, 2 Stunden nach
der Fütterung als Muſikinſtrument diente die Geige. Als er vor
dem Puma ſpielen ließ, lag dieſer halb ſchlafend hinten in ſeinem
Käfig. Beim erſten Ton der Violine fuhr er auf, konnte aber nicht
gleich herausbekommen, woher die Töne kamen der Spieler ſtand
etwas vom Käfig entfernt und ſo, daß ihn das Thier
nicht ſehen konnte. Aber man durfte annehmen, daß ihm die
Töne nicht unangenehm waren, denn als ſie näher kamen, bekundete
er deutlich Aufmerkſamkeit, indem er ſich lang hinſtreckte, den Kopf
auf die Pfoten legte und den Spieler unverwandt anſah. Inzwiſchen
wurde die Melodie mehrfach gewechſelt. Als nach einigen langſamen
und getragenen Weiſen der Spieler plötzlich zu einer feurigen Tanz-
weiſe überging, bewegte der Panther nervös ſeinen Schwanz und
ſpitzte die Ohren. Baker glaubt daraus ſchließen zu dürfen, daß
ſolche Muſik das Ohr des Thieres beleidigt oder ihm wenigſtens
unangenehm iſt. Als nach einigen Tänzen der Spieler
wieder zu ſanfteren Melodien zurückkehrte, legte ſich das
Thier in ſeiner alten Stellung wieder nieder. Der Jaguar benahm
ſich der Muſik gegenüber ganz anders, als der Panther. Sobald die
erſten Töne erklangen, geberdete er ſich ſehr nerrös, ſprang von
einem Sims des Käfigs auf den Boden und dann in eine Ecke und
ſo fort. Sanfte Muſik ſchien ihn etwas zu beruhigen. Als der
Spieler den Käfig des Jaguars verlaſſen wollte und zu geigen auf
hörte, ſtreckte dieſer ſeine Pranken nach ihm durch das Gitter, ſo weit
er konnte. Ob damit beabſichtigt war, den Spieler zurückzurufen, oder
ob er ſo that, um ihn zu greifen, wie es manche Thiere an ſich haben,
wenn Jemand an ihrem Käfig vorbei geht, will Baker nicht ent
ſcheiden. Seltſam war es aber immerhin, daß der Jaguar, als
er die Pranke ausſtreckte, die Krallen eingezogen behielt. Die
Leoparden ſchenkten dem Spiel nicht die geringſte Beachtung. Eine
Löwin mit drei Jungen lauſchte, als die Muſik begann, während
die Jungen weiter mit ihr ſpielten. Als aber der Geiger näher an
den Käfig herantrat, liefen ſie eiligſt hinter ihre Mutter, und dieſe
begrüßte den Spieler mit einem leiſen Brummen. Als dann lebhafte
Tänze geſpielt wurden, richteten ſich die Jungen auf den Hinterbeinen
empor und guckten hinter ihrer Mutter hervor. Die Muſik
erregte augenſcheinlich ihre höchſte Neugierde. Von den bengaliſchen
Tigern zeigte ſich das Männchen ſo gut wie unempfänglich gegen
muſikaliſche Töne, das Weibchen dagegen ſprang ſofort auf einen
Sims und ſtreckte ihre Pranken und Naſe durch das Gitter, ſo weit
ſie konnte. Auch bei einem zweiten Verſuch ſpitzte das Männchen
nur die Ohren, verhielt ſich aber ſonſt ganz gleichgiltig. Die
Hyänen, die größten Feiglinge von allen Säugethieren, zogen ſich ſchon
nach den erſten Tönen in den hinterſten Winkel ihres Käfigs zurück
und drückten ſich ängſtlich an die Wand. Eine feurige Tanzweiſe er-
ſchreckte fie dermaßen, daß ſie am ganzen Leibe zitterten. Aber
ſonderbarer Weiſe weder ſie, noch alle Thiere mit Ausnahme
der Löwin, welche leiſe knurrte, gaben bei dem Geigenſpiel den ge
ringſten Laut von ſich dies iſt um ſo auffälliger, als bekanntlich
Hunde in der Regel bei Muſik nebenaufheulen. Jm Allgemeinen
ſchienen die Weibchen mehr und leichter durch Muſik beeinflußt zu
werden, als die Männchen, und Nachtthiere wieder mehr, als Tagthiere.

Vom eingemanerten Hungerkünſtler. Succi verweilt nun
bereits ſeit vier Tagen in der thür und fenſterloſen Zelle, die er ſich
im Amphitheater zu Verona hat erbauen laſſen. Die Neugier des
Publikums iſt im Wachſen begriffen, und jeden Abend finden ſich
ein paar hundert Menſchen in der Arena ein um die Zelle des
Hungerkünſtlers anzuſtaunen. Jedermann kann ſich unſchwer davon
überzeugen, daß Succi wirklich vollkommen eingemauert iſt, denn
ſeine Zelle liegt nach allen 4 Seiten frei da. Die
einzige Verbindung zwiſchen ihm und der Außen-

Er vertreibt ſich die Zeit, indem er ver-
mittelſt dieſes Telephons Sprüche tiefer Weisheit aus feinem
Mauergrabe ans Licht gelangen läßt. Seine allertiefſinnigſten Ve-
merkungen werden von den Zuhörern an die Außenwand der Zelle
angeſchrieben. Da lieſt man z. B.: „Die Welt kennt mich noch
lange nicht vollſtändig.“ „vVerhülltes Geheimniß, das erſt die
Wiſſenſchaft der Zukunft enthüllen wird.“ „Fch eſſe nicht, und
ſiehe, ich lebe doch.“ Auch ſchön gereimte Verſe werden Herrn Succi
von ſeinem knurrenden Magen eingegeben, doch wollen wir den ge-
neigten Leſer mit dieſen Reimereien gnädig verſchonen.

Das Ende der Peſt in Bombay. Die furchtbare Seuche,
die, wie unſeren Leſern aus wiederholten Berichten bekannt iſt, ſeit
September vorigen Jahres die Stadt Bombay heimſuchte, iſt jetzt
als erloſchen zu betrachten. Sicher werden freilich in den
nächſten Wochen immer noch einige Erkrankungen und Todesfälle
eintreten, auch iſt eine neue Verſchlimmerung nicht außerhalb des
Bereiches der Möglichkeit, aber die urſprüngliche Epidemie iſt jeden
falls vorüber, und es iſt ſogar wahrſcheinlich, daß die heimgeſuchte
Stadt nun auf Jahre hinaus Ruhe haben wird. Ein auffälliger
Umſtand iſt die verhältnißmäßig geringe Sterblichkeit bei der letzten
indiſchen Epidemie. In der Stadt Bombay, die eine Bevölkerung
von 800 000 Einwohnern hat, ſtarben 15 000 Menſchen, d. h. einer
von je 160 Einwohnern das bedeutet eine ſehr geringe Sterblichkeit
im Verhältniß zu den fürchterlichen Verheerungen, die durch die
früheren europäiſchen Epidemieen verurſacht wurden, denn bei dieſen
ſtarben durchſchnittlich die Hälfte bis zu aller Menſchen in den
beſonders W Gegenden.

Belohnung. Für die Auffindung der ſeit fünf Wochen aus
Kremmen verſchwundenen achtjährigen Helene Meinick oder
ihrer Leiche hat die Staatsanwaltſchaft in Neu-Ruppin eine Be
lohnung von 300 Mk. ausgeſetzt.
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welt bildet ein Telephon.
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geneigter Benutzung zu empfeblen; die Bedingungen dafür werden billig

zy Badweredn von Kultsch, Kann 00.

Hallescher Bankverein

von Kulisch, Kaempf Co.
Actien-Capital 9,000,000
Reserven ca 2,000,000.

Für die bevorstehende Reisezeit gestatten wir uns, die in unserem Neubau befindlichen

Tresor Einrichtungen mit
Stahlkammer und vermiethbaren Schrankfächern,

sowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von

geschlossenen Depots jeder Grösse
(Cür Werthgegenstände, Silber, Pretiosem)

gestellt. [8437
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E. Leutert, Halle a. S.
Maschinen fabrik u. M h

gegründet 1856.,

Dammpfinaschinen e
Präcisions-Schiebersteuerung D. R. P. und Ventilsteuerung, bis-

herigeProduction über 000 Stück.

Dampfkessel, Dampfſpumpen,
compl. Pumpstationen, Pumpen für electrischen Betrieb, Luftpumpen und
Compressoren, Dampf- und Luft-Haspel, mechan, u. electr. Tra „sn.issionen.

Preislisten und Kostenanschläge post- und kostenfrei. [8404

im hieſigen Amtshauſe ausliegen.
ie Aktien werden in Stücken

zu pari begeben.

Giebichenſtein, den 8. Juli 1897.

à 1000 Mark
Nähere Auskunft wird im Amtshauſe ertheilt.

Granit-Linoleum

Inlaid-Linoleum

Hypothek- Goller
auf Acker 1von 3* 3 99 an

1800000 Mk.
habe ich zur baldigen Abnahme
auszuleihen,

Schriftliche Anträge ſind mir zur
weiteren Vorlage u. V. b. 8489
bei Rudolf Mosse, Halle ein
zureichen. [8396

n

h Jnkarnatkleegiebt bei Einſaat in Roggenſtoppel, vor-zügliches, ſehr frühes C Grunfalter und

enormen Maſſenertrag. Nach Aberntung
wachſen noch Kartoffeln, Runkeln c.
Prima Samen liefert à Ctr. 20 Mark
frei Naumburg. (8339
Rittergut Janisrodeb. Naumburg a. S.

Patent-Ader Linoleum

Gaswerk Giebichenstein.
Auf Grund meines mit der Gemeinde Giebichenſtein geſchloſſenen GasVer-

trages, in welchem ich den hieſigen Bürgern das Vorzugsrecht zur Betheiligung an
meinem hieſigen GaswerkUniernehmen eingeräumt habe, theile ich Denjenigen, welche
ſich an der für das hieſige Gaswerk zu gründenden Aktien Geſellſchaft durch Zeichnung
von Altien zu betheiligen wünſchen, mit, daß Proſpekte c. und Zeichnungsſcheine

Carl Francke, Bremen.

in reicher Auswahl neueſte Muſter

mit bis auf den Grund
durchgehe nden Muſtern
in Breite von 2 Mtr.

Voruehmſter und dauerhafteſter Fußbodenbelag von lederartiger Zähig-
keit, kerniger Feſtigkeit, großer Geſchmeidigkeit und Elaſticität.

Einfarbiges ſie bedrucktes Linolenm,
ſämmtlich Fabrikate der d Linoleum- Werke Hansa

Delmenhorſt.

Friedrich Arnold a üeller,
nur Gr. Ulrichſtr. 10, im Hauſe Mars Ia Tour.

(8446

Jnhaber:

Fernſpr. 315.

1000 Schock

Strohſeile,
à 50 Mk. pr. 100, verkauft (8254

Rittergut Gotha b. Eilenburg.

Ia
zum Anbinden
Garbenbinden offerirt billigſt

helle Cocos-Seile
der Bäume und zum

[8113

G. A. Rauseh, Artern.

9 Seilstroh? 0
Zu Seilen geeignetes Ia. Roggenſtroh

von ausgezeichneter Haltbarkeit offerirt

837
z grewis b. Gröbers.

Laue.
Pferdedünger kann regelmäßig abge

holt werden Charlottenſtr. 10.

Guksverpachtung.

Das zur Gräflich Bernſtorff ſchen Be
ſitzung Gartow gehörige, im Kreiſe Lüchow,
Be irk Lüneburg, belegene Gut

Quarnſtedt
ſoll zum 1. Mai 1898 auf 18 Jahre ver
pachtet werden.

Weiden 214 ha, Wieſen 179 ha,
Acker 274 ha, Grundſtenerrein-

ertrag 19 140 Mk.
Näheres durch den
Sekretär Herrn Brüggemann,

Gartow a. Clbe. [8419

Guts-Perkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das in Badra

b. Sondershauſen in Thüringen be-
legene Gut frühere Domäne), eineStunde von der Bahn Sondershauſen,
mit ſehr guten Gebäuden, ſchönem Garten

und zirka 15 Hektar Land,
Sonnabend, den 17. Juli er.,

Nachmittags 3 Uhr
meiſtbietend, bei günſtigen Zahlungsbe
dingungen in der Döhbel'ſchen Reſtau
ration zu Badra verkauft werden. Auch
ſind auf Wunſch ſofort noch 10 Hektar
Land, 2 Pferde nebſt Ackergeräthen von
denſelben Erben verkäuflich.

ewerber haben einen Vermögensnach-

weis zu führen. [8400
Die Erben.

J. V. Fr. Döbel., Gaſtwirth.
Ein

hochherrſchaftlicher Beſitz
in beſter Gegend Schleſiens, von ca.
1700 Morgen Größe, mit faſt durchweg
Rübenboden, in hervorragender Kultur
befindlich, iſt, weil Beſitzer alt und un-verheirathet,

D zn verkaufen.
Grundſteuerreinertrag 9300 Mark, an
2 Bahnſtationen gelegen, Breslau in einer
Stunde zu erreichen, von der Zuckerfabrik

Stunde eutfernt, ſeit 18 Jahren eigener
ampfpflug, ebenſo Lokomobile mit

Dreſchkaſten, ferner Dampfmolkerei und
225 Stück Rindvieh, herrſchaftliches Schloß
mit 20 Ztmmern 628 kleinem e

roßes evangeliſches

orf mit gu en
Sehr gute Jagd. W wir
Arbeiterverhältniſſen, 10 Minuten von der
Kreisſtadt entferat. Erforderliche An-
bie 200 000 Mark. Hupotheken

300,000 34 Landſchaft. GefälligeOfferten werden unter W. 594
an Fritz Kabdath, AnnoncenExpedition, Breslau, erbeten. [8240

Zucdhtſchweine,
Horkſhite und Berkſhire, liefert preiswerth

z Sn Altersklaſſen franko jeder Bahn
ation [4

Domäne Schlotheim i. Thür.

Die Lieferung von 33000 kg Petroleumſoll Mittw den 21. d d. Js.,
Vormittags i Uhr, im e chäftszim mer
der unterzeichneten Verwaltung vergeben
werden, woſelbſt die Bedingungen M
Einſicht ausliegen.

en Tage Erfurt.
Wegen Todesfalls

des Beſitzers iſt das Gut Riebenfelde,
263 Morgen groß, im Weizacker belegen,
6 km von Phyritz entfernt, zu verkaufen.

Weitze,8393] Riebenfelde bei Pyritz.
Grundſtücks- Verkauf.
Ich bin Willens, mein in Bad Lauch-ſtädt belegenes Gartengrundſtück mit

Dampfſchornſtein und großen Gebäuden
zu verkaufen. Dasſelbe eignet ſich zu
einer Fabrikanlage, da Waſſer reichlich vor
handen, kann aber auch mit wenigſtens
vier Villen bebaut werden. Zahlungs
fähige Käufer können jeder Zeit mit mir
in Unterhandlung treten.

Carl Aug. Schimpf, Kaufmann,8424 Bad Lauchſtädt Vahnſiation)

Freigut,
400 Morg. gutes Feld, J Wald, à Std.von Jena, preisw. erbiheilungshalber mit
lebendem u. todtem Inv. z. verk. Gebäude
bef. ſich ſämmtl. in prima Zuſtande, beſte

Rent. r Zur Uebern. ca.60 000 Mk. erforderlich. Ausk. S
ſofort ausführlich. (8432

Franz Meyer. Jena
Einem ſtrebſamen Wirth bietet ſich Ge

legenheit, das

I. Konzert-, Ball- unch
Gartenlokal

einer mittleren Kreisſtadt mit Jnduſtrie
und Militär ſofort käuflich zu erwerben.
Leiſtungsfähige Brauerei muß den Käufer
unterſtützen. Feuerkaſſe incl. Mobiliar
100 000 Mk. Jährl. Umſatz 42 000 Mk.
Feſter Preis 12 000 Mk. bei entſprech.Anzahl. Anfragen unter M. 1562 an
Haasenstein Vogler, A. G.Haunover erbeten. (8433

x Röeitpferd,
oſtpreußiſche, heldr, re

Stute, 8jährig, mit
7 Wochen altem Hengſtfohlen Allſtedter
Abſtammung zu verkaufen. [8429

Rittergut Burgheßler b. Köſen.
Scharfe, Inſpektor

ten Wende Kuh mit Kalb
verkauft Dohle in Kroſigk.

35 ſchleſiſche Zugochſen

eigener Aufzucht, Zwährig tadellos ſchöne
gleichmäßige Thiere, 112 Centner, fürMark 375 pro Kopf verkäuflich.
Dom. Sallſchütz, Kr. Guhrau i. Schl.

Strube. (8334

Der Verkaufe meinerGrivſlie, -down-Bökr

hat begonnen. Preiſe billigſt. [8286
II. Silveraschlas,

C ochſtedt, Kr. Aſchersleben.

Axfordböcke,

Jährlinzs und ältere
Böcke hat noch ſehr
preiswerth abzugeben

Domäne Roſchwibei Bernburg u

Magere Hammel,etwa 170 ger ſtehen zum Verkauf auf

dem Stadtgut Altſchloß b. Bitterfeld.
Rähere Auskunft wird ertheilt auf dem

Rittergut Neuhaus b. Pan104) s Kreis Delitzſch. Poanvigſch

800 prima
halbengliſche

Lämmer,
t S Abnahme Aug

Seplember, hat preiswerth abzugeben

E. D. Schwenn, Viehgeſchäft,
8439] Nenkloſter i. Mecklenburg.

S Stellen.

8428)

Junger Mann, mit ſämmtlichenkaufmänniſchen Arbeiten vollſtändig ver

traut, ſucht Beſchäftigung für ganze,albe oder einige Tage der Woche.
fferten unter J. K. 55364 an204 Haasenstein Vogler, A. G.

8351Halle a. S

lbereisc h
unS W J

t 28a Sh
zum Molkerei Ver-

walter, Buchhalter, Rechnungsführer
Amtsſekretär und Oekonomie-Ver-

Ausbildung

walter. Unentgeltliche Stellenver-
mittelung. Leitfaden in geſchl. Couvert
verſende ich für 50 Pfg. in Briefmarken.

Direktor J. Hildebrand,
Braunſchweig, Madamenweg 160.

Ein junger

Landwirth,
21 Jahre alt, 2 Jahre praktiſch gelernt,aus guter Familie, Vicefeldwebel d. R.,
ſucht für 1. Auguſt auf größerem Gute
in der Provinz Sachſen oder Thüringen
Stellung. Auf gute Behandlung und
Familienanſchluß wird mehr Werth gelegt,
als auf hohes Gehalt. Gefl. Offerten zu
richten an
8420] O. Müller,

Stadtgut Eckartsberga (Thüringen).
Ein junger ſtrebſamer

Landwirth,
der ſeine Lehrzeit beendet hat und be-
ſcheidene Anſprüche macht, findet ſofort
oder zum 1. Auguſt d. J. Stellung in
meiner Wirthſchaft. (8372

Friedersdorf bei Herzberg (Elſter).
Sehmidt, Oekonomierath.

Ein zuverläſſiger

Hofverwalter
erhält per 1. October d. J. auf Domaine
Seega bei Frankenhauſen Stellung. Ge
halt 400 Mark. Zeugnißabſchriften werden
unter Adreſſe Gutsverwaltung Dom.
Seega erbeten.
8378 Die Gutsverwaltung.

HofPerwalter
findet ſofort Stellung auf einem Rittergute
in der Nähe von Halle a. S. Offerten
mitZeugniß-Abſchrift. u. ſelbſtgeſchriebenem
Lebenslauf an die Expedition d. Zeitung

unter Z. 8375. 18375
Auf Domaine Warmsdorf findet

Anfang September a. e. ein nicht zu
junger, du gut empfohlener

Feldverwalter
Stellung. Gehalt nach Uebereinkunft.
Bewerber wollen ſich zunächſt ſchriftlich
unter Beifügung der Zeugnißabſchriften
wenden an

Amtsrath C. WagneWarmsdorf b. Wiſten i. Aühalt.

ElevenGeſuch.
Sofort oder 1. Oktober findet ein junger

Mann unter günſtigen Bedingungen
Aufnahme als Eleve in. einer intenſiven
Wirthſchaft bei Halle a. S.

Offerten unter Z. 8381 a. d. Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Ein verheiratheter herrſchaftl. Diener,

im Beſitz von langjährigen
Zeugniſſen, 46 Jahre alt, evang., ſucht
anderwärts Stellung, entweder wieder als
ſocher oder als Bote, Portier u. ſ. w.
Kaution kann, wenn nöthig, geſtellt
werden. Gefällige Offerten bitte an
Emil Sonntag Beendorf bei Helm-
ſtedt ſenden zu wollen. [8392
Zum I. Oktober d. J. wird in meiner
Apotheke für einen jungen Mann (Chriſt)
im Beſitz des Berechtigungsſcheines zum
einjährig-freiwilligen Dienſt

Lehrftelle
frei.
anſprucht.
Apotheker Gebler, Landsbergb. Halle.

Geſucht eine in allen Zweigen der
Landwirthſchaft erfahrene, ſelbſtſtändige

Wirthſchafterin
in geſetzten für eine Wirthſchaft
von ca. Morgen zum möglichſtbaldigen biit ehaltsanſprüche und

Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück-
h werden, erbeten sub C. A. poſt-gernd Oberröblingen a. See. [8334

Je oder ſpäteſtens zum 1. Oktober
J. wird ein ſauberes, anſtändiges,nicht u jungesMädhen für Ales

bei gutem Lohn geſucht. Meldungen
mit Zeugniſſen und Lohnanſprüchen an

Frau Militärpfarrer Sehwartz,
Schloß Annaburg, Bez. Halle.

Junges Mädchen, 24 Jahre a
Stellung als

Amme.
Kind 3 Wochen alt. Offerten unter

Z. 8295 an die Exped. d. Ztg. [8295
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Lehr und Koſtgeld wird nicht be
(8430

lt, ſucht
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